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Aber unser Vergnügen lässt sich noch steigern, eine stil-

volle Party rückt Nacht für Nacht näher. Der Countdown 

läuft, und der Geheimtipp gilt dem Jahresende. Hierbei 

haben wir uns auf das Wesentliche beschränkt – unsere 

Sinne. Sind Sie bereit für ein Fest der Sinne? 

Folgende Voraussetzungen gilt es zu erfüllen: 

1. Sie haben für den 31.12. noch keine Verabredung oder  

    haben noch keine Zusage. 

2. Sie lieben kulinarische Raffinessen. 

3. Sie sagen nicht nein zu Cocktail, Champagner & Wein. 

4. Sie mögen eine stilvolle Umgebung. 

5. Sie bewegen sich insgeheim gern zu den Klängen der 

    späten 70er und frühen 80er. 

6. Sie meiden die großen Partytempel. Dann sind Sie 

    vielleicht eine von 150 Personen … 

Doch bevor wir den Bogen überspannen, die Auflösung 

finden Sie auf der nächsten Seite. 

Schon jetzt wünschen wir Ihnen einen schönen, lese-

reichen Herbst und ein paar sonnige Tage für ausgiebige 

Spaziergänge oder Erkundungstouren. Finden Sie Ihren 

„Lifestyle“! 

 

Ihre                Ihr 

genüsslich gleiten wir in die zweite Jahreshälfte eines eher 

wechselhaften, wenngleich aber bislang ereignisreich 

verlaufenden Jahres. Lassen wir die kühlen Sommertage 

hinter uns und schenken wir dem Begriff „Lifestyle“ un-

sere Aufmerksamkeit! Wie oder besser was definiert man 

mit diesem Begriff eigentlich? Was gefragt ist, ist „Life-

style“. Die Konsumgüterindustrie verstand dies lange 

Zeit als Kampfansage und überhäufte den Konsumenten. 

Doch die Zeit ist im Wandel. „Den Gürtel enger schnal-

len“, das hat schon lange nicht mehr etwas mit Diät oder 

Figurproblemen zu tun. So kann es denn sein, dass schon 

bald „Lifestyle“ zum souveränen Lebensstil avanciert. 

Weniger  wird mehr, und durch gekonnte Reduktion, die 

Beschränkung auf das Wesentliche, wird das eigentliche 

Genussempfinden wieder gesteigert. Wie und ob man es 

erleben wird, liegt im Umgang eines jeden selbst…

Der Genuss ist eine Sinnesäußerung. Themen wie Es-

sen oder Wein werden aufgrund der Wahrnehmung und 

des Geschmacksempfindens häufig mit Genuss in Ver-

bindung gebracht. Neben dem Besuch einer guten Gas-

tronomie liegt zweifelsohne auch Homecooking voll im 

Trend. Ein bisschen Bewegung am heimischen Herd, mit 

dem passenden Equipment ausgestattet, und schon wird 

hier ein echtes „Lifestyle-Erlebnis“ produziert. Wir ha-

ben dazu im Küchenstudio Thelen in Moers ein Shoo-

ting absolviert. Im Ergebnis konnten wir feststellen: In 

geselliger Runde wird gut gekocht, munter geredet und 

dann gemeinsam lecker gegessen. Das macht Spaß und 

ist kommunikativ. 

Liebe Leserinnen und Leser, 

T O P  E D I T O R I A L
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Luxus – Design – Stil

Wir bereichern Ihren Lebensraum.

erzbergerstraße 132-134 41061 mönchengladbach   telefon 0 21 61 - 4 40 33 www.halfmann-mg.de  
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Nicoles TOP Mode-Kolumne

Die Herbstaussichten bei van Laack

Poker

Die Wiedergeburt des Kartenspiels

13. Kevelaerer Ballonfestival 

Der Himmel über Kevelaer

Inside Classic Days

Olivenöl 

Mediterraner Alleskönner

Gesunde Verführung in ROT

TOP Cuisine News

TOP Gastro-Guide – TOP Restaurants am Niederrhein

Schloss Ossenberg 

Landhausferien mit Stil

Steven-K + friends – Live Musik und Entertainment vom Feinsten

Sagenwelt am Niederrhein

Comedy Arts Festival in Moers

Offside Open in Geldern

TOP Kultur News am Niederrhein

TOP Theater-Tipps

Für starke Nerven und zarte Gemüter

Nichts verpassen! 

Veranstaltungstermine von Oktober bis November

Impressum & Bezugsquellen

Das letzte Wort 

geäußert von Jochen „Billa“ Butz

3. NIEDERRHEIN TOP LOUNGE 

am 30. August 2007 im Rosenmeer

Michail S. Gorbatschow zu Gast in Mönchengladbach

TOP Augenblicke am Niederrhein

TOP Neueröffnungen 

Ecovis – Verstärkung für den Mittelstand

TOP Business Jubiläen am Niederrhein

WGF AG: Erfolg verpflichtet!

TOP Business News am Standort Niederrhein

Elektro Cafuta hat die Lösungen von morgen

Loft-Living bei Busch Immobilien

Lemmen Fenster + Türen – Ihr Ideencenter 

TOP People Portraits 

Elisabeth Ploenes und Peter Schlipköter

A girls best friend – Diamanten

Das Revival des Füllers

Geschenke-Special für Golf-Fans

Dufte Neuigkeiten und alte Klassiker

Feel well & fit in Mönchengladbach

Migräne ade – Neues von Dr. Kreienbaum

Kosmetik Reimer – Schnell 10 Jahre jünger aussehen
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IT‘S
DISCOTIME

31.12.07 
AB 19.54  UHR
I M  R O S E N M E E R

GOURMET-MENÜ – 8x „FLYING FOOD DE LUXE“
inkl. ALLER GETRÄNKE (CHAMPAGNER WELCOMEDRINK,COCKTAILS, WEIN & CO)

LIVE PERFORMENS – STEVEN-K & FRIENDS

EINTRITT 160,- EURO PRO PERSON (LIMITIERTES KONTINGENT)
KARTEN ERHÄLTLICH IM ROSENMEER (MG) UND TOP-MAGAZIN (KR)



Die dritte TOP Lounge am Niederrhein haben wir am Abend des 30. August in der stylischen 
Location des Restaurants Rosenmeer am Bunten Garten in Mönchengladbach in einer rhythmisch 
heißen Sommernacht gemeinsam mit unseren Partnern und Gästen des Magazins erlebt und 
gelebt. Erst wurde gestaunt und dann ausgelassen aber stilvoll gefeiert, kommuniziert und 
Kontakte geknüpft. Neue und alte Bekannte trafen sich zum Stelldichein. Unserer Einladung 
wurde mit überwältigender Resonanz Folge geleistet. Schon kurze Zeit nach Versendung 
lagen über 300 Zusagen bei weitem über der Vorgabe und der örtlichen und gastronomischen 
Kapazitätsgrenze, so dass wir erstmalig trotz Aufstockung nicht alle Einladungen bestätigen 
konnten. Vielen Dank an dieser Stelle all jenen, die mit ihrer Zusage und Anwesenheit unsere 
Veranstaltung bereichert haben. Mit über 200 Gästen versprach es, eine heiße Nacht zu werden. 
Auch, wenn der ein oder andere noch zögerte, sich dem sommerlichen Dresscode anzupassen, 
so war die Begeisterung des Mottos unverkennbar, eben „White Summer“. 

Unsere Partner haben ganze Arbeit geleistet. Ihnen gebührt ein großer Anteil des Erfolges und 
der Anerkennung. So sollen Sie auch gleich erfahren, wer Sie an diesem Abend mit allen Sinnen 
verwöhnt hat. An vorderster Front der Inhaber des Rosenmeer, Ramzi Ben Said sowie das Team 
von und mit Küchenchef Denny Neumann. Über 1.800 Kleinigkeiten alias Flying-Food wurden 
für diesen unvergessenen Abend liebevoll zubereitet. Die Lieferanten THZ – BIHN Gourmet 
Gastroservice und der „Gemüsemann“ Jakob Kuverlay sollen hier nicht unerwähnt beleiben. 
Es gab einen Hochgenuss für den Gaumen wie Mini Merguez, franz. Schokoladentarte oder 
Rosenmeerhörnchen und noch vieles mehr. Das Team von Theke & Co. servierte köstliche 
Tropfen des Winzers Jens Bühler aus der Pfalz, dessen Riesling viele Weinliebhaber überzeugte. 

Katja Hilpert mit  
Frank Reiners (Verlag W. Girardet)

Dirk Polenk (DP-Marketing) und Michael Swoboda

Iris Floehr und Axel Briesemeister (FHP Krefeld)

Elke Haßelberg mit Notker Hilbrenner (TOP-Repräsentant)

Rudolph Röhrl (WFG Kleve) mit Carmen Franz (Kerzenlicht) 
und Philipp Meyer (Versicherungsmakler)

Richard Röhrhoff (Ballhaus am Ostwall) mit Ellen Butz,
Eheleuten Kathstede und Jochen Butz (Kabarettist)

Helga und Günter Krön
Peter Lengwenings (Welle Niederrhein) 
mit Dr. Egon Peifer (Redakteur TOP)

Anette und Peter Fockenberg
(TOP-Magazin Niederrhein)

Daniela Gossmann (Stadtwerke Tönisvorst) 
mit Frau Reuther

Zahlreiche Gäste bewundern die Modenschau
von Greve, Freisfeld und Pleines

Der „Ansturm“ auf´s Rosenmeer

Katja und Gerd Mommerskamp 
(Autohaus Mommerskamp)

Britta und Harald Schnorrenberg

Christine und Ernst Peter Kreuder
(Ernst Peter Bauunternehmung)

Dr. Günter Teufel mit Tochter Laura
(Kanzlei Teufel)

Ute und Jobst Peterek Ingrid und „Babsi“

Annemarie Matzander mit
Frau Flohberg (van Laack GmbH)

Andreas Bihn mit Vanessa Kremers und Andreas Richter 
(THZ Fleisch- und Fischhandels GmbH)

Stephanie und Oliver Bacher
(Getränke Bacher KG)
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Alkoholfreie Getränke lieferte die Bacher KG aus Krefeld. CAMPARI-Freunde wurden von 
zwei netten Damen am CAMPARI-Stand umsorgt. 

Die ausgezeichnete Ton- und Lichttechnik verdanken wir unserem langjährigen Partner 
Gregor Ilbertz von Ilbertz Veranstaltungstechnik. Er ließ die Fronten des Rosenmeers mit 
reichlich Illumination ausdrucksstark erstrahlen und verlieh dem Innenraum ein perfektes 
Klangempfinden. 

Zu den Klängen der Düsseldorfer Band von Steven K + Friends wurde nicht nur zu fortgeschrittener 
Stunde das Tanzbein geschwungen, vielmehr erfreute sich das Auge in 5x5 Fashion-Steps an 
der aktuellen Herbst- und Wintermode 2007/2008 aus dem Krefelder Modehaus Greve Moden. 
Die Outfits der professionellen Models gepaart mit einer Auswahl exklusiver Schmuckstücke 
des Juweliers Freisfeld und der aktuellen Brillen-Wear von Pleines Fashion Optik, beide aus 
Mönchengladbach, trafen ins Schwarze. Vor, nach und zwischen den Präsentationen gab es 
reichlich und ständig wechselnden Gesprächsstoff. 

Lothar und Tin Strücken (Tapas Bar)
rechts Katja und Gerd Mommerskamp (Autohaus Mommer-
skamp) mit Freunden

Svetlana und Klaus Schotte (Schotte Druck)
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Inge Bürtin mit Bernd Gothe und
Birgit Ulepic

Anne Schmitt (LOHMANN AND 
FRIENDS KG), Nicole Gieres (TOP) 
und Christian Marks

Marsha Glauch (PhotoFactory 45) 
mit Nico Werner (view events)

Michael Jenner (consens) im Gespräch 
mit Ute und Jobst Peterek

Dr. Waldemar und Irmgard Poleska
Susanne Roebbers, Stefan Wimmers
und Beatrix Schiffer-Kühr

Rudolf Röhrl (WFG Stadt Kleve)  mit 
Sandra Schirp

TOP begrüßt Vera Pempelforth und 
Frank Triesch von Leolux

Rudi und
Loni Kreuder (Künstlerin)

Dr. Petra und Ingo Presser (LTU Classic)

Fritz Otten, Birgit Englert, Greve Model und 
Joachim Bücker (Jessen Baugesellschaft)

Stefan Beier, Peter van Eck, Mireille  und 
Martha Makurat (Waldhausen + Bürkel)

Die sehr schönen Stücke von Juwelier Freisfeld 

Klaudia Pünder, Jörg Jubelt (UBS Deutschland AG) und 
Dr. Burkhard Pünder (Notare Dr. Pünder + Dr. Wenz)

Erica Bolten-Radau, Wolfgang Radau (Westdeutsche 
Zeitung) und Irmgard Poleska

Das TOP-Lounge-Orga-Team ...

Ramzi Ben Said, Dr. R.-T. Lang, Rainer Lohmann, 
Stefan und Andrea Blumtritt

Martin Stramka
(Daimler Chrysler AG Mönchengladbach)

Ingrid und Wolfgang Dreßen mit Dr. Barbara Maiburg

Stephanie Stamm (Bauunternehmung 
Tecklenbur) mit Dr. Ansgar Ilg

Greve Moden aus Krefeld präsentierte die aktuelle Herbst- und Winterkollektion. Hierbei wurden die Models unter anderem 
von Freisfeld (Schmuck), Pleines Fashion Optik (Brillen) und van Laack ausgestattet
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Ramona und Claus Hencken (Hencken Design Group)
Ana Carmona-Hernandez und Ivan Djordjevic
(Verklizan GmbH) mit Rainer Lohmann

Gerda Hitschler und Leopold Wahlefeld (Golfclub Issum)

Martina und Olaf Dors (Marketingclub Krefeld) Frank Triesch (Leolux Design Center) und Erna Flesch
Oliver Scholten (Waldhotel Tannenhäuschen) und 
Michael Beltermann (Bauunternehmer)

Frau Martina Zicker mit Herrn Marschall 
(van Laack)

Dr. Christine und Edgar Maimann
(Freisfeld vorm Simon)

GREVE-ModenschauGREVE-Modenschau

Rainer Lohmann und Ramzi Ben Said 
mit CAMPARI-Team

Henry GerridsDas Service-Team im Einsatz
Die freundliche Unterstützung der
POLIZEI stattet uns einen Besuch ab ...

Laura Teufel Katja Hilpert und Hatice Fesli
Jutta und Dr. Oliver Junker
(Medicentrum Mönchengladbach)

Mirko Saum (Mühlrather Mühle) mit Ric-
cardo Ballarino (Global Eventmarketing)

Brigitte Roeseler (TOP-Magazin) mit
Dr. Jürgen und Hinki Hess

Michael und Claudia Pleines
(Pleines Fashion Optik)

Oliver Bacher (Getränke Bacher) im 
Austausch mit Rainer Lohmann

Sabine Wienands, Dr. Thomas Imberg 
und Paul Wienands

Bernd Gothe und Inge Bürtin im 
Gespräch

Die „Enge“ war ein Garant für gute 
Stimmung

Karin Otten mit Michael Schroeren
(Bürgermeister in Mönchengladbach)

Kurt Kühr (Hochschule Niederrhein) mit 
Annette Jacobs-Knorr

Claudia und Dirk Lorenzen
(Asia-Therme)

Elke und Dieter Wirtz
(Cigar Clan)

Susanne und Dr. Thomas Imberg
Mitra Huschyar (Kosmetik Institut Mona) 
und Irma Strehl

Susanne Convent-Schramm und
Daniela Sindern

Christel Bock (B.F.B.M.)Harald und Britta Schnorrenberg
Domenik und Brigitte Roeseler mit Alex-
ander Trainer

Heike Lomberg (Lomberg Immobilien) 
und Ingo Wehlings

Dr. Axel und Dr. Nicole Schmidt-Wetter
Ewald und Gabriele Neumann
Landhotel Borner Mühle)

Astrid Happel (Hochtief Construktion AG) 
mit Susanne Große-Stöwe

Oliver Siemes und Ulrich Bücker in 
charmanter Begleitung

Einige ausgewählte Blusen aus dem 
Hause van Laack

Caroline Wienands (rechts) mit Freundin
Anette Ricken und Christoph Borgmann 
(Sport Borgmann)

Schmuck von Freisfeld
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Bang & Olufsen, Königstraße 118, 47798 Krefeld, Fon 02151-613305
Bang & Olufsen, Bismarckstraße 22, 41061 Mönchengladbach, Fon 02161-209090

Hier investieren Sie vor allem in technolo-
gische Spitzenqualität – und ganz nebenbei 
auch in ein Kunstobjekt

Bei der Schaffung eines technologisch vollendeten Home 
Cinema-Systems achten wir auch auf eine stilvolle Erscheinung. 
Noch mehr Wert legen wir bei Bang & Olufsen allerdings auf 
eine unübertroffene Bild- und Klangqualität. Das Ergebnis ist 
ein Fest für die Sinne, das Sie live sehen, hören und erleben 
müssen. Überzeugen Sie sich selbst vom BeoVision 9.



Dr. Raphaele und Dr. Ralf-Thomas Lang Stephan und Marion Steuber
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Team-Rosenmeer 
Dr. Mirjam Hahn-Bongarth und Rainer 
Bongarth (Treuhandpartner Krefeld)

Der Shuttle-Service von Waldhausen + Bürkel wurden mit mehreren 
AUDI Q7 perfekt realisiert

Birgit und Hans-Peter Ulepic
(Gladbacher Bank)

Horsten Boden (Boden Einrichtungshaus)

Stephan Steuber und Richard Krause
Christel Bock und Martina
Engel-Rondholz (B.F.B.M.)

Maria Halbe und Andrea Hitschler 
(Modeatelier Hitschler)

Ilustre Gästeschar

Präsentatioon der Brillenkollektion von 
Pleines Fashion Optik

Gregor Pasch nebst Lebensgefährtin 
(Jessen Baugesellschaft)

Hans-Peter Ulepic (Gladbacher Bank),
Ulrich Harnacke, Gabriele Teufel  und
Dr. Christine Maimann

Kurt und Beatrix Schiffer-Kür mit Susan-
ne Roebers und Stefan Wimmers

Danny Walter (Autohaus R. Jansen, 
Lexus) mit Katja HilpertBei bester Stimmung wurde auch getanzt

Rainer Lohmann mit Dieter Wirtz Live-Event-DJ Steven-K

Claudia Straeten (Weinhaus Straeten) 
mit Sohn und Wolfgang Eickes (Palace 
St. George)

Jens Heidemeyer und Manuela Böhm
(Restaurant Scala)

Claudia Straeten mit Winzer Jens Bühler 
im Fachgespräch

Bom Chacka Wah Wah ...

Dr. Burkhard Schrammen
(Dr. Schrammen + Partner)

Alexandra Schulz und Richard Krause 
(AUDI Zentrum Krefeld) mit Beate und 
Dr. Georg Thomas

Mirja und Markus Schreurs
(Schreurs Immobilien)

Martin Marksteiner und Susanne Reimer
(Kosmetik Reimer)

Dr. Julia Tiefengraber und Dr. Moritz Schmitz Felicitas Wittkop
(LOHMANN AND FRIENDS KG)

TOP begrüßt Melanie Franik und
Susanne Dostert (Restaurant Korff)

Manfred Lebek (Lebek & van Zoggel)

Prof. Dr. Markus Knorr mit
Annette Jacobs-Knorr
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„Glasnost“ und „Perestroika“ – Offen-

heit und Umstrukturierung – das sind 

wohl die bekanntesten Schlagworte, 

die viele Deutsche mit dem Namen 

Gorbatschow in Verbindung bringen. 

Der Initiativkreis Mönchengladbach 

blickt mit Stolz auf seinen fünften Gast 

aus der Reihe „Nobelpreisträger in 

Mönchengladbach“ zurück. Die seit 

2003 erfolgreiche Veranstaltung bot in 

diesem Jahr am 28. Juni seinen Gästen 

einen hochkarätigen informativen Abend 

unter der Schirmherrschaft von Dr. 

Hans-Joachim Körber, Vorstandsvor-

sitzender der METRO Group. 

Mit einem 

„dobryi vjet-

scher“ (Guten 

Abend) betrat 

Michael S. 

Gorbatschow 

einen klei-

nen Raum 

und trug sich 

umringt von Journalisten und Funktio-

nären, in das Goldene Buch der Stadt 

Mönchengladbach ein. Indes sprach Mi-

chael Breuer, Minister für Bundes- und 

Europangelegenheiten, Landesregierung 

NRW, das Grußwort. 

Kurz darauf folgte der mit Spannung 

erwartete Vortrag im Festsaal der Kaiser-

Nobelpreisträger in Mönchengladbach 

Friedrich-Hal-

le zum Thema 

„Russland – der 

große unbe-

kannte Nachbar 

– Wohin steuert 

die Weltmacht 

Russland?“. To-

sender Applaus 

zollte seiner Ex-

zellenz schon von Beginn an gebührenden 

Respekt. Interessiert nahmen die Gäste 

auf, was Gorbatschow über die Bezie-

hungen zu Deutschland und Russland 

zu sagen hatte, welche Ansichten er zu 

der aktuellen Entwicklung in Politik und 

Wirtschaft vertrat und was einen „neu-

reichen Russen“ von dem eigentlichen 

„Russen“ unterscheidet. Er würdigte das 

Miteinander, übte aber auch Kritik am 

wechselseitigen Verhalten. Seine Worte 

waren eben „Glasnost“, was er auch im 

anschließenden Interview, geführt von 

dem ZDF-Moderator Steffen Seibert, 

humorvoll unterstrich. (KH)

Michail S. Gorbatschow 

Michail S. Gorbatschow – 

Sowjetischer Staatspräsident a.D. 

Friedensnobelpreisträger 1990

Michael Sergejewitsch 
Gorbatschow 

*02.03.1931 in Priwolnoje, 

nordkaukasische Region Staw-

ropol, als Sohn eines Landar-

beiterehepaares geboren

1955 Abschluss Jurastudium an 

der Lomonossow Universität in 

Moskau 

1985 Generalsekretär der KPd-

SU 

1986 auf dem 27. Parteitag der 

KPdSU beginnt Gorbatschow 

die Kampagne für Glasnost und 

Perestroika 

1990 Wahl zum ersten Präsi-

denten der Sowjetunion und 

Ehrung mit dem Friedennobel-

preis für seine Leistung beim 

Aufbau einer neuen, fried-

lichen Weltordnung

1991 verkündet Gorbatschow 

das Ende des Warschauer 

Paktes 

M Ö N C H E N G L A D B A C H

Steffen Seibert im Interview mit Michail 

S. Gorbatschow

KUR Z V ITA

Petra Kielich mit Frau Pottbecker
Katja Jost (Hotel Elisenhof), Josephine 
Diekhoff und Anja Jansen

Danny Walter, Stefanie Voigthaus und 
Rolf Jansen (Autohaus R. Jansen)

Jutta Daube, Oliver Siemes und 
Frau Heckmanns

Heinz Chavet (Kastanienhof) mit 
Michael Pleines

Viola Albrecht, Dr. Raphaele Lange, 
Norbert Bienen (Bienen + Partner)

Einer unserer Fotografen:
Hubert Houben

Claudia Giesen, Ute Hoffmann (Galerie 1+) 
mit Stefan und Andrea Blumtritt (Le Salon)

Nic Shanker, Jens Bühler und Simone
André Schmidtke mit Partnerin (Campari 
Deutschland)

Sängerin Nilufar

Michael Schroeren schlägt die 
Trommel ...

Svenja Fusten-Görtz mit Tobias 
Fusten (Agentur Görtz)

...

Während einige Gäste in der Zigarren- und Weinlounge sich bei 
Musik und Wein entspannten oder das Interieur auf sich wirken 
ließen, frönten die Gäste im Bistrobereich einer ausgelassenen 
Unterhaltung. 

Aufgrund der beengten Parkplatzsituation wurde ein Shuttle-Service 
vom Autohaus Waldhausen + Bürkel bereitgestellt. So erreichten 
unsere Gäste bequem und trockenen Fußes in den aktuellen 
Modellen von Audi Q7 ihr Hin- und Rückziel. Bei dieser Gelegenheit 
dürfen wir uns zudem für die freundliche Unterstützung bei der 
örtlichen Polizei bedanken, die eigens und kurzer Hand für unsere 

Veranstaltung – aufgrund einer hinderlichen Baustelle – eine 
weitere Zufahrt öffnete. Toller Einsatz! 

Einen echten „Hingucker“  indes erlebten die Anwesenden am 
Eingang. Hier präsentierte das Autohaus Rolf Jansen LEXUS 
seinen neuen Hybriden LS 600 H, und van Laack setzte passend 
mit festlichen Damenblusen Akzente. 

Der grafische Part, wie Einladungskarten, Gästelisten und 
Bannergestaltung, wurde von der hauseigenen Werbeagentur 
Lohmann and Friends KG übernommen.

Jetzt haben wir Ihnen fast alle 
Partner genannt. Doch was wäre 
dieser Abend, wäre er nicht in 
Bildern festgehalten worden? 
Auf diese Mission schickten 
wir die Mönchengladbacher 
Fotografen Hubert Houben und 
Detlef Ilgner, damit Sie und 
all jene, die nicht dabei sein 
konnten, hier noch einmal die 
berauschende Lounge bildlich 
erleben können. 

Wir danken all unseren Partnern 
und unseren Freunden, die uns 
an diesem Abend so tatkräftig 
unterstützt haben, und wir 
versichern Ihnen, Sie können 
sich schon bald auf die nächste 
TOP Lounge am Niederrhein 
freuen. 
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24 Kinder zwischen sechs und zwölf Jahren hatten durch die 

Stadtwerke Krefeld am 18. August die Möglichkeit, von 

einem echten Profi Schwimmtipps zu bekommen. Ort des 

außergewöhnlichen Trainings war die Anlage der „Schwimm-

sportfreunde Aegir Uerdingen“. Hier begann auch die Kar-

riere von der gebürtigen Krefelderin und inzwischen 5-fachen 

Europameisterin Anne Poleska. Hintergrund dieses Trainings: 

Jedes dritte Kind unter 14 Jahren kann sich nicht richtig über 

Wasser halten und 

würde im Ernstfall 

ertrinken. Die Ak-

tion soll u.a. die 

Bewegungsfreude 

fördern und die 

Lust am Schwim-

men wecken.
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Modern, elegant, klassisch und individuell – das 

Einrichtungshaus Boden auf der Kölner Straße 

in Nettetal-Kaldenkirchen zeigt sich auch zum 45-

jährigen Jubiläum von seiner besten Seite. Vor über 

vier Jahrzehnten legte Horst Boden den Grundstein 

für das international renommierte Haus mit hohem 

ästhetischen Anspruch. Heute leitet er gemeinsam mit 

Tochter und Innenarchitektin Simone Zilkens-Bo-

den das Unternehmen. Dabei erstrahlt das Haus auf 

einer Ausstellungsfläche von 2000 qm und mit einer 

breiteren Produktpalette in neuem Glanz. Um sich bei 

den Kunden für das langjährige Vertrauen zu bedanken, 

haben sich Boden etwas ganz besonderes einfallen lassen 

– die Aktion „mehr-wert!“ vom 1. Oktober bis zum 31. 

Dezember. Neben zahlreichen Angeboten erhalten Sie 

in unseren Themenmonaten Oktober bis Dezember bei 

jedem Kauf eines Möbels aus unseren Themenbereichen 

ein „Jubiläums-mehr-wert!-Geschenk“. Entdecken auch 

Sie die Welt von Boden-Wohnkultur, lassen Sie sich von 

den kreativen Designern und Innenarchitekten inspirie-

ren, und begeistern Sie sich an gestalterischen Details 

sowie neuen Ideen.

Mehr als 150 Reiter und über 400 Pferde ließen sich nicht lange bitten und nahmen an dem diesjährigen 

Wickrather Schlosspark-Turnier teil, ausgerichtet von dem Wickrather Zucht-, Reit- und Fahrverein 

und Umgebung, der Marketinggesellschaft Mönchengladbach und Sport Marketing Rolf Ehlers. 

Vom 11. bis zum 15. Juli bewiesen sich große Berühmtheiten wie Isabell Werth, Nadine Capellmann 

und Ellen Schulten-Baumer. Aber auch regional bekannte, erfolgreiche Sportler zeigten große Reitkunst. 

Durch die Umgestaltung des Turnierplatzes wurde das schon gelungene Ambiente des Schlosspark-Turniers 

noch zusätzlich verbessert und lockte rund 13.000 Besucher nach Mönchengladbach. 

Die beiden großen Dressurprüfungen im idyllischen Schlosspark dominierte eindeutig die Weltmeisterin 

Isabell Werth. Nur eine Woche nach ihren glanzvollen Auftritten in Aachen gewann die Rheinbergerin mit 

„Apache“ den Grand Prix sowie mit überwältigendem Vorsprung auch die Grand Prix Kür unter Flutlicht. 

Auch der Niederländer Joost Martens gab richtig Gas und gewann das Hauptspringen des Turniers, den 

„Großen Preis von Mönchengladbach“, und das obwohl er zum ersten Mal in MG-Wickrath am Start war. 

Erstmals widmete man sich während des Turniers gezielt auch den jungen Reitern. Sie erhielten die Chance, 

sich in gleich zwei Nachwuchswettbewerben zu behaupten: dem Piaff-Preis der Liselotte-Schindling-Stiftung und der Nürnberger Jugend 

Burg-Pokal Rheinland 2007. Kulinarisch gesehen, kamen die zahlreichen Besucher natürlich auch auf ihre Kosten. Neben den kleineren und 

größeren Köstlichkeiten gab es Informationen und Zubehör rund um den Pferdesport sowie ein Unterhaltungsprogramm mit einem spekta-

kulären Act der „Future Guys“, die waghalsige Stunts zeigten und für stockenden Atem sorgten. 
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WICKRATHER SCHLOSSPARK-TURNIER 

JUBILÄUM BEI BODEN
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Kulinarisch, internati-

onal und künstlerisch 

ging es wieder vom 10. 

bis zum 12. August an 

der ehemaligen Stadt-

grenze Brucknerallee/

Richard-Wagner-Straße 

in Mönchengladbach zu. 

Mit einem vollen Pro-

gramm und bei ange-

nehmen Temperaturen gab 

es bereits zum fünften Mal 

Musik und Unterhaltung 

vom Feinsten. Im Mittelpunkt stand wieder die Gourmet-

Schlemmer-Meile entlang der Allee mit sterneverdächtigen 

Köstlichkeiten von Gladbacher Gastronomen. Während 

man im luftigen Ambiente speisen konnte, gab das Who-

is-Who der Mönchengladbacher Musikszene den Ton an. 

Neben der „Kids-World“ für die kleinen Gäste lud natürlich 

wieder ein historischer Kunst- und Handwerkermarkt zum 

Stöbern ein. Der langjährige Partner und Sponsor der Ver-

anstaltung NVV AG sorgte eigens für das EineStadt-Fest 

dafür, dass die Bauarbeiten, die zur Zeit auf dem Gelände 

stattfinden, unterbrochen wurden, damit eine uneinge-

schränkte Nutzung gewährleistet war. 
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700 Gäste folgten der Einladung der ViA-Online GmbH zum 

Afterbuy+Friends BBQ 2007, dem eBusiness-Event in Nordrhein-

Westfalen, ins Novotel Krefeld am 25.08.2007. Im Zeichen von In-

ternet und Online-Handel wurden zum dritten Male Informationen 

getauscht. 33 Partnerunternehmen boten interessante Einblicke ins 

und ums www, darunter führend eBay, die Hermes Logistik Grup-

pe bis hin zu ClickandBuy. Anschließend, bei einem gemütlichen 

showprogrammierten Barbecue mit Lagerfeueratmosphäre, wurde 

ein familiäres Zusammensein erlebt. „Trotz der rasanten Entwick-

lung von Afterbuy wollten wir nie den Kontakt zu unseren Kunden 

verlieren. Dafür haben wir das Afterbuy+Friends BBQ ins Leben ge-

rufen, um zu zeigen, dass 

ViA-Online GmbH eine 

Firma mit Gesichtern ist“, 

so die Erfinder von Af-

terbuy, Alfons Denzler 

und Markus Weber. 

Das junge Krefelder 

Unternehmen hat es 

geschafft, sich in nur 

drei Jahren als markt-

führendes Unternehmen 

für Online-Sales-Lö-

sungen zu etablieren. 

Knapp 45.000 Verkäufer 

setzen Afterbuy täglich 

ein. Der Erfolgt der Soft-

ware spricht für sich.

AFTERBUY + FRIENDS BBQ 2007
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Am Wochenende des 11./12. August bot das Auto-

haus am Park in Mönchengladbach seinen Gästen 

einen Adrenalinstoß. Nicht nur sehen, sondern füh-

len konnten die Gäste die über 400 PS starken Sport-

wagenlegenden. An der Seite fachkundiger Instruc-

tors wurde die rasante Beschleunigung, das Hand-

ling sowie die Fahreigenschaften der Corvette in der 

sechsten Generation getestet. Während einstündiger 

Probefahrten war ultimativer Fahrspaß garantiert! ca
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einestadtfest.de

Wer kennt die 

m a ler i s che 

Sendung im 

WDR nicht? 

Schöne Land-

schaften wer-

den entdeckt, 

aber auch die 

M e n s c he n , 

die in diesen 

Regionen ver-

wurzelt sind, 

kommen zu Wort. Immer mit dabei: Der markante 

Bugatti vom Besitzer und Fahrer Heinrich Zweifel, der 

übrigens öfter im Blitzlicht der vielen Fotografen stand 

als der bekannte und beliebte Moderator Bernd Müller. 

Das Ziel diesmal: Das schöne Kloster Kamp bzw. der 

beeindruckende Kräutergarten von Dr. med. Brigitte 

Weller-Boothe, die gerne Rede und Antwort stand. 

Doch so einfach waren die Aufnahmen nicht „im Kasten“. 

Erst musste eine angrenzende, laute Baustelle „stillgelegt 

werden“, und ein paar Tiefflieger, das zwei-Uhr-Läuten der 

Klosterkirche sowie Zuschauer, die unachtsam ins Bild 

liefen, brachten den Filmemachern Probleme. So musste 

Brigitte Weller-Boothe immer wieder auf ‘s Neue dem Mo-

derator die Heilkräfte ihrer Kräuter und Tees erklären, bis 

Regisseur Jürgen Hübner sein O.K. gab. Natürlich erfuhr 

Bernd Müller währenddessen auch, wie der „Kamp’sche 

Cognac“ hergestellt wird und wie er wirkt. Anschließend 

ging es dann mit dem Bugatti in den Terrassengarten. 

Heinrich Zweifel kutschierte Bernd Müller durch alle 

Beete, wobei zwei Kameras den herrlichen Park und den 

markanten Wagen einfingen. Gesendet wurde der Beitrag 

leider schon am 16. September um 20.15 Uhr im WDR, 

aber vielleicht kommt es ja auch zu einer Wiederholung 

des Beitrages. 
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Das limburgische Maasme-

chelen Village Outlet Shop-

ping und das angrenzende 

Leisure Valley standen am 

28. Juli ganz im Zeichen des 

neuen Sporttrends „Urban 

Golf“ und präsentierten sich 

als Austragungsort der „Bel-

gian Urban Golf Open“. Gestartet wurde pünktlich um 9 Uhr im 

Maasmechelen Village Outlet Shopping. Nach einer Einführung in die 

neue Disziplin konnten sich die Teilnehmer für einen 9-Loch- oder 

einen 18-Loch-Parcours entscheiden. Attraktive Einkaufsgutscheine 

winkten als Siegerprämie. Urban Golf ist eine Sportart, die weg vom 

traditionellen Golfsport hin zum „Street-Golf“ tendiert. Gespielt wird 

überall – auf der Straße, auf der Wiese, ohne Bekleidungsvorschriften 

und ohne Regeln. Alles ist erlaubt!

URBAN GOLF IN BELGIEN
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Über 5000 Zuschau-

er waren Zeuge, 

als am 19. August 

3500 Quietscheent-

chen den Weiher im 

Stadtwald in Kre-

feld eroberten. Wer 

noch nicht in Besitz 

einer Ente war, 

konnte dies noch schnell vor Ort nachholen und sein Entchen 

mit einer Nummer an den Start schicken. Um 15.47 Uhr gab 

Krefelds Vorzeige-Athletin Anne Poleska den Startschuss für 

das muntere Rennen. Immerhin lockten über 140 Preise, wie 

etwa ein Flug nach Las Vegas. Die Rennstrecke war auf 200 

Meter eingegrenzt, und als Wellenmacher und „Ententreiber“ 

war die Jugendfeuerwehr Fischeln mit drei C-Rohren und 

einem Wasserwerfer im Einsatz. Für musikalische Unterstüt-

zung auf der Bühne von Welle Niederrhein sorgte die Brass-

Band der Musikschule. Initiatoren des ersten Krefelder 

Entenrennens waren der Leo Club Krefeld und der große 

Bruder Lions Club Krefeld. Den Reinerlös der Veranstaltung 

stellten sie der Ferienaktion „Spiel ohne Ranzen“ zur Verfü-

gung. Die nächste Möglichkeit, die Arbeit der Leos und Lions 

zu unterstützen ist die Adventskalenderactivity, ab Ende 

Oktober wieder bei Thalia, Buch Habel und Diegel erhältlich.

1
. 

K
R

E
F
E
L
D

E
R

 E
N

T
E
N

R
E
N

N
E
N

… bei Lexus in Mönchengladbach

Wer die innovative Antriebstechnologie noch nicht kennt, konnte 

diese am 17. und 18. August zu den Hybrid Erlebnistagen im Lexus 

Forum Mönchengladbach selbst testen und persönlich kennen-

lernen. Hierfür standen die Modelle GS 450h und RX 400h bereit. 

Die umweltfreundliche Motorisierung fand auf ausgiebigen Probe-

fahrten so einige neue Liebhaber. Die Hybridmodelle von Lexus sind 

zukunftsweisend. Dank der intelligenten Verbindung von Benzin- 

und Elektromotor reduzieren sie erheblich den CO
2
-Ausstoß. Und 

weil der Umweltschutz bei Lexus groß geschrieben wird, erhielt jeder 

Teilnehmer zudem eine Patenschaft für 40 m2 Regenwald in Costa 

Rica. Dieses wertvolle Stück Land im Carara-Potenciana-Korridor 

bietet Raum für circa fünf tropische Baumriesen. Übrigens, noch in 

diesem Jahr gibt es einen weiteren Hybriden, den luxuriösen LS 600h 

aus der Spitzenklasse.

HYBRID ERLEBNISTAGE 2007

Das Sommerfest des 

Jaguar House Kre-

feld für Kunden und 

Mitarbeiter stand in 

diesem Jahr unter 

dem Motto „Tradi-

tion und Moderne“. 

Klar, dass auch alte 

Jaguare nicht fehlen 

durften, als das Fest 

gegen 11 Uhr startete. 

Während sich der 

Kundenparkplatz mit teilweise sehr betagten Raub-

katzen füllte, hatte man im Haus die Möglichkeit 

diverse aktuelle der Marke aus Coventry und auch 

aus dem Hause Range Rover zu begutachten. Zwar 

standen keine Premieren an, doch die Klassiker von 

Land Rover wie Defender, Freelander, Discovery und 

Sport begeistern schon seit langem die Herzen der 

Off-Road-Fans. Mehr Luxus und Sportlichkeit bot 

natürlich der Jaguar XK der als neueste Variante 

des Coupés in der 2. Etage zum Probesitzen ein-

lud. Seine Ahnenreihe dagegen auf dem Parkplatz 

mit den XK 120, XK 140 und XK 150 von Anfang 

der Fünfziger Jahre waren nur mit den Augen zu 

bewundern. Im Außenbereich standen Grills, Ge-

tränkeausschank und sogar eine Cocktail-Bar zur 

Verfügung. Live-Musik, extra angeschütteter Sand 

und Strandliegestühle belebten die Beachparty. Und 

auch für die Kleinen stand eine stark frequentierte 

Hüpfburg bereit. Der Erlös aus dem Verzehr kam 

übrigens einer karitativen Einrichtung zugute. 

JA
G

U
A

R
 O

N
 T

H
E
 B

E
A

C
H

jaguar.de

le
x

u
sf

o
ru

m
-m

o
en

ch
en

g
la

d
b

ac
h

.d
e

k
re

fe
ld

er
-e

n
te

n
re

n
n

en
.d

e

„Mode ist für uns Zeitgeist und 

Lebensgefühl. TOP Niederrhein bietet 

unserem Haus eine ideale Plattform, 

aufgeschlossene und informierte 

Wunschkunden zu erreichen.“

HANS-JOSEF GREVE 

GREVE MODEN GMBH

T O P  A U G E N B L I C K E
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Mehr als 250 Schaulustige fanden 

bei herrlichem Sommerwetter am 

25. August den Weg zur Vluyner 

Straße. Ihr Ziel war die 1. Schae-

phuysener Kindermodenschau, 

die von der Kinderboutique Paul 

& Paula ausgerichtet wurde. Eine 

Vielzahl von „Kindermodells“ prä-

sentierten die Herbst-/Winterkol-

lektion 2007/2008 der bekannten 

Markenhersteller TOM TAILOR, 

Pampolina, Eager Beaver, Mills, 

Sanetta u.v.m. Dazu führten Schülerinnen der Tanzpädagogin 

Martina Terhaag aus Vluyn ausdrucksstarke Tänze auf dem roten 

Teppich vor. Für das leibliche Wohl aller Teilnehmer wurde durch 

das umfangreiche Kuchenbüfett gesorgt. „Dieses in dieser Art 

einmalige Event findet in den kommenden Jahren sicherlich eine 

Fortsetzung“, so die Inhaberin der Kinderboutique Paul & Paula, 

Petra Heide. Ein großes Dankeschön geht vor allem in Richtung 

der gut gelaunten Kindermodells und den vielen helfenden Händen, 

die zum Gelingen der Veranstaltung beigetragen haben.

Aus einer Initiative des Schwanenmarktes heraus 

entstanden unter der Mitwirkung vieler Händler 

aus und um den Schwanenmarkt herum die Kre-

felder Samstage. Einem Motto zum Anlass wird 

eine ganze Stadt aktiv und attraktiv. So auch an dem 

fast sonnigen Samstag am 7. Juli – „Summer in 

the City“. Wenn gleichnamiger in diesem Jahr eher 

bescheiden ausfiel, so nicht aber der Themensamstag. 

Das Modehaus Greve rollte kurzerhand vor dem 

Eingangsbereich 1,2 Tonnen Rollrasen aus. Darauf 

reichte Restaurant Korff den Besuchern Barbecue. 

Zur Musik vom Dach des Modehauses animierten die 

Jungs und Mädels der City Dance School mit Hip 

Hop und Limbo die Passanten zum Mitmachen. Von 

Buch Habel gab es reichlich Lesestoff und Liegestüh-

le. Aber auch die Händler der Königsstraße stan-

den nicht im Schatten. Sommer, Sonne und reichlich 

grün. Sie waren noch nicht da? Sollten Sie aber, der 

nächste Samstag kommt bestimmt … 
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EXKLUSIVE KINDERMODENSCHAU

KREFELDER SAMSTAGE 
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Am 11. August 2007 wurde in Krefelds Stadtmitte 

gerannt und geskatet, dass es kein Halten mehr gab. Im 

Staffelprinzip wurden ab 19 Uhr Inlineskater und ab 22 

Uhr die Mitternachtsläufer auf die Strecke geschickt. 

Es galt möglichst viele Runden zu erlangen. Die Strecke 

verlief entlang der Königsstraße und vorbei am Behnisch-

Bau. Zur Freude der Veranstalter war das Starterfeld auch 

restlos belegt. Lediglich die Zuschauer ließen sich nicht 

so zahlreich, wie erhofft, zu einem nächtlichen Bummel 

in die Stadt locken. Gleichwohl möchten die Veranstalter 

View-Event mit Unterstützung der Stadtwerke Krefeld, 

der WZ und der Sparkasse Krefeld dieses Event in der 

Stadt etablieren und treffen hier schon jetzt Maßnahmen 

fürs nächste Jahr. Die Veranstaltung verfolgt zudem auch 

einen wohltätigen Zweck. Die Zahl der zurückgelegten 

Runden aller Teilnehmer wird mit einem vorher festge-

legten Betrag multipliziert, so dass in diesem Jahr 883,20€ 

dem Krefelder Krähennest zu Gute kamen.
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swk.de     sparkasse-krefeld.de

Von dem perfekten Zusam-

menspiel namhafter Herstel-

ler wie SieMatic, Goldreif 

oder Siemens in dem rund-

erneuerten Thelen & Drifte 

Küchenforum in Moers-

Kapellen konnten sich 

vorab am 17. August auf der 

Preview-Party geladene Gäste selbst überzeugen. Das einzigartige 

Ambiente ist nicht nur einmalig am Niederrhein, sondern muss 

erst Seinesgleichen suchen. Mit der mehrköpfigen Band „Area 41“ 

und exzellentem Essen wie Fingerfood & Co., Wein, Sekt und an-

deren Gaumenfreuden ging die Party bis tief in die Nacht. Die of-

fizielle Eröffnung am 18. und 19. August wurde von zahlreichen 

kleinen Events begleitet. Bei verschiedenen Kochvorführungen, 

unter anderem mit Front-Cooking von Delikatessen Franken, 

einer Sushi-Bar und einer Weindegustation von Ausgesuchte 

Weine blieben keine Wünsche offen. Ein interessantes Thema, das 

großen Anklang fand, war das Kochen in einem Dampfgarer, übri-

gens nicht nur für Gemüse eine gesunde Zubereitungsalternative. 

NEUES AMBIENTE BEI THELEN & DRIFTE

GESELLSCHAFTLICHE AUGENBLICKE AM NIEDERRHEIN
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Seit 17 Jahren ist der Audi quattro Cup ebenso nicht aus dem internationalen 

Golf-Geschehen wegzudenken, wie von dem Turnierkalender des Golfclubs 

Issum-Niederrhein e.V.. So folgten am 19.08.2007 148 Teilnehmer der Einla-

dung des Autohauses Minrath aus Moers, um an dieser in weltweit 40 Ländern 

ausgetragenen Turnierserie teilzunehmen. Das Wetter spielte glücklicherweise 

ebenfalls mit, so dass alle 37 Flights die rund sechseinhalb Kilometer lange Runde 

ohne Unterbrechung, dafür mit um so mehr Spaß absolvieren konnten. Bettina 

Evora und Rainer Girmes sicherten sich mit 47 Punkten (Netto) nicht nur den 

Sieg, sondern auch die heiß begehrte Fahrkarte nach Bad Griesbach, wo sie Mitte 

Oktober 2007 im renommierten, von Bernhard Langer entworfenen „Brunnwies-

Course“ um den Sprung ins Weltfinale im November 2007 in Mexiko antreten 

werden. Auf Rang zwei folgten Thomas Kersten und der ehemalige Bundesliga 

Fußballspieler Stephan Paßlack mit 45 Punkten, knapp gefolgt von Jürgen und 

Doris Boedecker auf Platz 3 mit 43 Punkten. Die Sonderpreise für die längsten 

bzw. präzisesten Schläge des Tages gelangen Stefanie Schultz und Thomas Kersten beim Longest Drive sowie Doris Bodecker und Mar-

cus Hillebrandt beim Nearest to the Pin. Der Sonderpreis für das beste Bruttoergebnis des Tages ging an das Team Norbert Lichtenberg 

und Reinhard Roder. Natürlich ließ es sich das Autohaus Minrath nicht nehmen, seinen sportlichen Kunden die neuesten Audi Modelle 

vom Audi TT bis zum R8 zu präsentieren, die dann von den Gästen genauestens unter die Lupe genommen wurden. 

Dass Borussia Mönchengladbach gut für die Region ist, steht außer Frage. 

Der Verein versteht es, seine Fans zu begeistern und sich auch wirtschaftlich 

gesehen gut zu positionieren. Der japanische Technologiekonzern Kyocera 

hat sich als Hauptsponsor ganz bewusst für die Borussia entschieden. Rolf 

Königs, Präsident von Borussia Mönchengladbach, betonte: „Wir freuen 

uns, mit Kyocera einen starken neuen Partner gewonnen zu haben, der uns 

auf unserem Weg in den kommenden Jahren begleiten wird.“ Auch Rein-

hold Schlierkamp, Geschäftsführer von Kyocera Mita Deutschland, ist 

positiv auf die Zusammenarbeit zu sprechen: „Mit Borussia und Kyocera 

haben sich zwei ambitionierte Partner gefunden, die gemeinsam ehrgeizige 

Ziele verfolgen.“ Darüber hinaus nutzen zur Zeit drei Co-Sponsoren den 

Traditionsverein Borussia Mönchengladbach als Kommunikationsplattform. 

Brau & Brunnen mit der beliebten Marke JEVER als „Offizieller Pilsbier-

lieferant“, die CiV Versicherung als „Offizieller Versicherungs-Partner“ 

und Lotto Sport Italia als „Offizieller Ausrüster“. Sie alle präsentieren 

sich aufmerksamkeitsstark im Borussia-Park und rund um die Mannschaft. 

Sponsoring, das sich lohnt. Borussia ist einer der beliebtesten Vereine der 

Fußballgeschichte. Eine europäische Fußballstudie ergab, dass mehr als 42 

Millionen Deutsche den Verein kennen und mehr als 16,3 Millionen Sympa-

thie für die „Fohlen-Elf“ hegen.
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AUDI QUATTRO CUP 2007 – AUTOHAUS MINRATH LUD EIN

STARKE PARTNER
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Das Ballhaus am Ostwall inmitten der Kre-

felder City hat seine Pforten mit frischem 

Wind und neuen Segeln wieder geöffnet. 

Einst zwischen 1948 und 1952 als Lichtspiel-

theater erbaut, wurde es bis Ende der 90er 

Jahre als Kino-Center mit Einkaufspassage 

genutzt. Danach bezog ein Variété-Theater 

das Haus. 2006 begann der Vertrieb als Event-

Location für gehobene Veranstaltungen, 

also genau die richtige Adresse am linken 

Niederrhein. Broich Premium Catering 

hat sich dem Wohl des Hauses angenommen. 

Für Veranstaltungen verschiedenster Art 

können Sie ab sofort den Feinschmecker-

Event-Catering-Service in exklusiver Kulisse 

erleben. Das Broichs Familienrezept gibt es 

gratis dazu: „Perfektion aus Leidenschaft”. 

Die Zutaten: delikate Speisen, exzellenter 

Service und eine gute Portion Mut zur Ver-

änderung. Ansprechpartner und Projektleiter 

ist Christoph Wittfeld. 

EXKLUSIVE LOCATION 
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Strahlende Gesichter bei der Siegerehrung (v.l.n.r): 

Geschäftsführer Thomas Borusiak, Bettina Evora, 

Christoph Wittfeld, Herbert Watterott als 

Gastautor und Georg W. Broich

Rolf Königs und Reinhold Schlierkamp

GESELLSCHAFTLICHE AUGENBLICKE AM NIEDERRHEIN
020 T O P

T O P  A U G E N B L I C K E

SWK



Die Neueröffnung des Weinhauses von Jean-Michel Chavrier an der 

Wehnerstraße 1-7 in Mönchengladbach war ein voller Erfolg. Rund 

200 Gäste ließen sich nicht lange bitten und folgten der Einladung am 

10. August. Mit Klängen von Martina Wallbeck & Burghardt Kerke-

ling, verwöhnt mit kulinarischen Leckereien von Dominico Sepe „Mi-

chel Angelo“ und natürlich den phantastischen internationalen Weinen 

konnten es sich die Gäste im inspirierenden Ambiente gut gehen lassen. 

Auch in Zukunft legt der Geschäftsführer wert auf eine hundertprozen-

tige Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit seinem Team entführt er Sie 

in die Welt des Weines und öffnet Ihnen im wahrsten Sinne des Wortes 

„den Wein hinter dem Etikett“. Eigenschaften, Herkunft und Geschich-

te bleiben kein Geheimnis mehr, und dem Eintauchen in die vielfältige 

Geschmackswelt steht nichts mehr im Wege. Seit sich der aus Frank-

reich stammende Weinliebhaber klar für den Standort Mönchengladbach entschieden hat, hat er von der perfekten Location 

geträumt und diese gefunden. Mit viel Liebe zum Detail ist dann etwas entstanden, was seinesgleichen erst noch suchen muss. 

Neben dem Erlebnis Wein verwandelt sich das Weinhaus regelmäßig in ein Eventhaus. Kunstausstellungen, Weinseminare oder 

-verkostungen, Lesungen und Musikveranstaltungen laden in den besonderen Räumlichkeiten zum Verweilen ein. 

TOP NIEDERRHEIN WÜNSCHT EINEN ERFOLGREICHEN START

Ein Modeatelier für den gehobenen Anspruch, den besonderen 

Anlass und den femininen Touch. Individuelle Kreationen in Ein-

zelanfertigung nach Maß und unter dem eigenen Label Andrea 

Hitschler verkörpern Stil und Eleganz. Wertvolle und hochwer-

tige Stoffe, ausgefallene Schnitte und eine erstklassige Verarbei-

tung unterstreichen den Tragekomfort. Die Kundin ist das wich-

tigste „Objekt“ in ihrem Modeatelier. Von aufwendig gearbeiteten 

Cocktail- oder Abendkleidern, klassischer oder moderner Braut-

mode über Kostüme und  Hosenanzüge bis hin zu zeitlosen Basics 

– hier werden Wünsche aus Stoff und Farbe wahr. Neben neuen 

Räumlichkeiten gibt es nun auch ganz neu für die Power-Business-

frau und die Damen im Tweed eine ausgewählte Blusenkollektion, 

passend für den eleganten Alltagslook.
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Kempens beliebte Altstadt gewinnt ein Schmuckjuwel hinzu. Goldschmiedemeister Heinz 

Hendricks aus Krefeld/Hüls hat das Zepter für sein neues Haus in Kempen seinem Sohn, 

dem Goldschmied Timm Hendricks, übergeben. Die funkelnde Eröffnungsparty lud am 

08. September zahlreiche Gäste und Schaulustige in die aus dem Jahre 1777 stammenden 

historischen Mauern inmitten Kempens Flaniermeile. 

Ein idealer Standort, um jungen und modernen Schmuck ebenso wie zeitlose Eleganz seinen 

zukünftigen Trägern zu präsentieren. Handgefertigte exklusive Einzelstücke, individuell 

und unvergänglich, ebenso außergewöhnlich wie passgenau – nach einer persönlichen 

Beratung folgt die traditionelle Handarbeit nach Wunsch und Maß. Erleben Sie Gold-

schmiedearbeiten für Damen und Herren und natürlich auch für Paare. 
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Am 18. und 19. August 

fand in den Geschäfts-

räumen der Zepter 

Europe GmbH ein „Tag 

der offenen Tür“ zum 

Thema „Wellness & Ent-

spannung“ statt. Viele 

Interessenten nutzten die 

Möglichkeit, sich vor Ort zu allen Zepter-Produkten rund um 

das Thema Wellness beraten zu lassen. In der eigens einge-

richteten Wellness-Oase konnte der Kunde bei ruhiger Musik 

zur Bioptron-Farblichttherapie entspannen, eine Massage mit 

dem Vital System-Handmassager oder die Elektroakkupunktur 

testen und so den Stress der vergangenen Woche hinter sich 

lassen. Auch die Kosmetik, vor allem die neue Serie Active Spa, 

fand großen Anklang. Selbstverständlich wurde auch für das 

leibliche Wohl gesorgt mit gesunden Vitaminsäften, frischem 

Obst und Vitaldrinks. „Die Resonanz war so positiv, dass viele 

Kunden angeregt haben, doch kontinuierlich Wellness-Behand-

lungen anzubieten – eine gute Idee, die wir gerne aufgreifen“, 

so Pia van Melick, Geschäftsführerin der Zepter Europe. 

Auch außerhalb der Aktionstage steht das Wellness-Team von 

Zepter zur Verfügung und alle Produkte können während der 

Öffnungszeiten in den Geschäftsräumen unverbindlich und 

kostenlos getestet werden. Für Oktober sind die sogenannten 

Lichtwochen („Alles rund um die Farblichttherapie“ – Vorträge 

und Aktionen) geplant. 

T
A

G
 D

E
R

 O
F
F
E
N

E
N

 T
Ü

R
 B

E
I 

Z
E
P

T
E
R

Am 28. August überreichte Marko Janssen 

vom Tryp Hotel Düsseldorf/Krefeld einen 

Scheck in Höhe von 500,- Euro. Empfän-

ger war die Krefelder Tafel, die es sich zur 

Aufgabe gemacht hat, Menschen am Rande 

der Wohlstandsgesellschaft zu helfen, ihren 

Hunger zu stillen, eine warme Mahlzeit und 

eine Spur menschlicher Wärme anzubieten. 

Elisabeth Ploenes, Vorsitzende der Kre-

felder Tafel, nahm die Spende dankend ent-

gegen. Wenn Sie auch spenden wollen, fin-

den Sie weitere Informationen unter www.

krefelder-tafel.de.

krefelder-tafel.de

zepter.com
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„Die Uhr ist eines der wenigen Schmuckstücke des 

Mannes“, so eröffnete Gerd-R. Lang, Inhaber von 

Chronoswiss, seinen Vortrag bei Kempkens Juwe-

liere in Krefeld. In kurzweiliger, doch tiefgründiger 

Art erzählte er seinen Werdegang, seine Liebe zum 

Zeitmesser und die Geschichte, wie er das traditio-

nelle Uhrmacherhandwerk vor dem Aussterben geret-

tet hat. Die enge, persönliche Verbundenheit des Trä-

gers zu seiner Uhr, verbunden mit einem klassischen 

Design, macht den Wert dieser Uhren aus. Es sind 

Uhren, die für die Ewigkeit gemacht sind und noch 

in 100 Jahren aufgrund der hochwertigen Materialien 

schön sein werden. Es sind keine modischen Kurzer-

scheinungen, sondern Schmuckstücke, die ihren Be-

sitzer überleben können. Die zahlreichen Gäste hatten 

an diesem Abend die Möglichkeit, sich bei Kempkens 

die gesamte Kollektion der Chronoswiss-Uhren anzu-

sehen und vor allem zu erleben.

CHRONOSWISS BEI KEMPKENS
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Goldschmied Hendricks

Peterstraße 40, 47906 Kempen 

Tel.: 02152 / 55 36 881

Öffnungszeiten:  

Mo. - Fr.  9.00 – 13.00 und 14.30 – 18.30 Uhr

Sa. 9.00 – 14.00 Uhr

Ab dem 14. Oktober öffnen die Pforten des Modeateliers Andrea Hitschler im Herzen Krefelds, auf der Moerser Straße 164. 

Merken Sie sich schon jetzt diesen Termin vor! Die Designerin freut sich auf Ihren Besuch. 

Elisabeth Ploenes von der Krefelder Tafel mit Marko 

Janssen vom Tryp Hotel
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Vor den Toren Kempens liegt Haus Bockdorf, im Volksmund 
Gut Heimendahl genannt. Im hofeigenen Laden verkaufen wir 
von Mo-Sa Landspezialitäten und Erzeugnisse unseres Hofes. 
Besichtigen Sie die historische Hofanlage, schauen Sie sich auf 
unserem Archehof die verschiedenen, teilweise vom Ausster-
ben bedrohten Haustiere an. Unser neu gestaltetes Hofcafe ist 
immer einen Besuch wert! Wir bieten Ihnen von Di-Fr 14.00-
18.30 Uhr und Sa 10.00-17.00 Uhr Herzhaftes und Süßes aus 
der hofeigenen Küche. Jeden Samstag können Sie sich mit ei-
ner deftigen Suppe stärken und dazu Wein, Bier oder Obstsäfte 
trinken. Auf unserem Reiterhof können Sie Ihren Drahtesel 
gegen ein Pferd oder Pony eintauschen, vereinbaren Sie mit der 
Reitlehrerin einen Termin (Tel. 02152/519567).

Oktoberfest
Freitag 05. und Samstag 06. Oktober     

abends mit Live-Musik und Tanz,
„bayrischen Schmankerln“

und vielen lustigen Aktivitäten

Lesung „Die Farbe der Erde“
Mittwoch, 17. Oktober 19.30 Uhr

Annabel Grä� n von Arnim 
Ein Landleben am Niederrhein und anderswo

Eintritt incl. eines Imbiss 10,00 €uro 
Anmeldung erforderlich

Haus Bockdorf  47906 Kempen  Tel. 0 21 52/89 89-0  Fax -19 

 www.gut-heimendahl.de



In Krefeld auf der Nordstraße 30 ar-

beiten sie unter einem Dach: ein Team 

von Spezialisten aus der Steuerberatung 

und Wirtschaftsprüfung, Rechts- und 

Unternehmensberatung. Die gebündelte 

Fachkompetenz in diesen vier Schlüssel-

bereichen ist eine Stärke von Ecovis, die 

dem mittelständischen Unternehmer oder 

Freiberufler, aber auch dem vermögenden 

Privatmann schnell und zuverlässig ei-

ne individuelle Beratung auf höchstem 

Qualitätsniveau garantiert.

 

Das Beratungsunternehmen Ecovis 

gehört mit mehr als 120 Standorten 

in Deutschland und über 30 Partner-

kanzleien weltweit zu den Top Ten der 

Steuerberatungs- und Wirtschaftsprü-

fungsunternehmen in Deutschland. Etwa 

2.000 Mitarbeiter kümmern sich um die 

Mandanten und nutzen dabei das inter-

disziplinäre Wissen des Unternehmens. 

Denn jeder Berater vor Ort kann auf das 

Know-how der Spezialisten im Back-Of-

fice zurückgreifen. Kompetenzzentren 

unterstützen die lokalen Kanzleien vor 

Ort und entwickeln gemeinsam mit dem 

persönlichen Berater Konzepte und Lö-

sungen, die ganz auf die Anforderungen 

des Mandanten zugeschnitten sind.

 

In der Krefelder Kanzlei hat jeder Mandant 

seinen persönlichen Ansprechpartner, der 

ihn als Partner bzw. Mitgesellschafter 

von Ecovis auf gleicher Augenhöhe von 

Unternehmer zu Unternehmer berät und 

aus langjähriger Erfahrung weiß, wo den 

Mittelstand der Schuh drückt. Dieser 

persönliche Berater sorgt als Koordinator 

Weitere Infos finden Sie im Internet unter ecovis.com

dafür, dass der Mandant in allen Steuer-, 

Finanz-, Wirtschafts- und Rechtsfragen 

kompetent und umfassend betreut wird. 

Der Mandant muss sich also nicht selbst 

von Fachbereich zu Fachbereich durch-

fragen. Denn Service und Beratung aus 

einer Hand verschaffen ihm Sicherheit 

und Freiraum, um sich auf seine Kern-

aufgaben im Unternehmen konzentrieren 

zu können.  

 

Am Ecovis-Standort Krefeld stehen 

Wirtschaftsprüfer und Steuerberater 

Larsen Lüngen und Rechtsanwalt Peter 

Lamers dafür, dass der Ecovis-Leitsatz 

„Qualität ist das Gegenteil des Zufalls“ in 

der täglichen Beratungspraxis gelebt wird. 

Dabei werden die beiden Kanzleileiter von 

einem Team von über 20 fachkundigen 

und zielorientierten Berufskollegen und 

Mitarbeitern unterstützt. Der Mandan-

tenkreis reicht vom Freiberufler und 

selbständigen Gewerbetreibenden über 

Personengesellschaften und GmbH bis 

zu Aktiengesellschaften, Stiftungen 

und Privatiers. Ebenso breit gefächert 

ist das Branchenspektrum: von Ärzten 

und Apothekern über Unternehmer aus 

Medienberufen bis zu IT- und öffent-

lichen Unternehmen. Einen traditionellen 

Schwerpunkt der Krefelder Kanzlei bilden 

der Groß- und Einzelhandel sowie die 

metallverarbeitende Industrie. Ein neuer 

Schwerpunkt ist die organisatorische 

Betreuung großer nationaler Franchi-

seunternehmen.

 

Trotzdem ist das Potenzial noch längst 

nicht ausgereizt. Die Verbindung von 

persönlicher Betreuung mit hoher 

Fachkompetenz sorgt dafür, dass Ecovis 

Krefeld weiter auf Wachstumskurs ist 

– und sich als attraktiver strategischer 

Partner für regionale Kanzleien aus den 

Bereichen Steuer-, Wirtschafts- und 

Rechtsberatung präsentiert. 

 

Wo liegen die Schwerpunkte? 

 

Durch die enge Zusammenarbeit zwi-

schen den Beratern am Standort Krefeld 

und den Fachleuten im Back-Office sowie 

den Kompetenzzentren kann Ecovis dem 

Unternehmer eine umfassende Beratung 

bieten, deren Schwerpunkte sich nach 

den individuellen Bedürfnissen richten. 

Um einen Eindruck von der Spannweite 

des Beratungsangebots zu vermitteln, 

seien hier beispielhaft folgende Themen 

genannt: nationale und internationale 

Steueroptimierung, Erstellung und Prü-

fung von Jahresabschlüssen, betriebs-

wirtschaftliche Analysen, Aufbau eines 

leistungsfähigen Rechnungswesens und 

Controllings, Finanzierungsberatung, 

Beratung bei Unternehmensgründungen, 

Unternehmenskäufen und -verkäufen, 

Regelung der Unternehmensnachfolge, 

Begleitung von Umwandlungen und 

Zusammenschlüssen, Risikomanage-

ment, Sanierung sowie Wettbewerbs-, 

Wirtschafts- und Steuerstrafrecht. 

 

Was, wenn der Unternehmer plötz-

lich ausfällt? Notfallplan für Krisen-

situationen

 

Ein Thema liegt Larsen Lüngen und 

Peter Lamers besonders am Herzen, da 

es von vielen Unternehmern verdrängt 

oder unterschätzt wird: Was passiert, 

wenn der Unternehmer durch einen 

Unfall oder eine schwere Krankheit 

handlungsunfähig wird oder plötzlich 

verstirbt? Dann besteht die Gefahr, dass 

das führerlose Unternehmen seinen 

Verpflichtungen gegenüber Lieferanten, 

Kunden und Kreditinstituten nicht mehr 

nachkommen kann, weil niemand sonst 

vertretungs- und entscheidungsberechtigt 

ist. Im schlimmsten Fall droht sogar die 

Insolvenz. Daher gilt es, für solche Not-

fälle frühzeitig Vorsorge zu treffen. Nur 

so sind im Ernstfall Familie und Betrieb 

zumindest übergangsweise abgesichert. 

Wie eine solche Vorsorgeregelung im 

Detail aussieht, hängt unter anderem von 

der Rechtsform des Unternehmens ab. 

 

„Konsequente Mittelstandsorientierung – wenn Sie uns 
brauchen, sind wir da.“ Das ist nicht nur ein Slogan, das 
ist Programm. ECOVIS in Krefeld: Wer sind die Macher und 
welchen Nutzen haben Sie als Unternehmer? Persönliche 
Beratung mit hoher Fachkompetenz – ECOVIS 

„Ein Notfallplan ist zwingend erforder-

lich, um die Risiken des Unternehmens 

zu minimieren und das Kreditrating zu 

verbessern, und sollte zusammen mit 

einem Wirtschaftsprüfer, Steuerberater 

und Rechtsanwalt entwickelt werden“, 

betont Wirtschaftsprüfer und Steuerbe-

rater Larsen Lüngen. Der Krefelder Eco-

vis-Partner Rechtsanwalt Peter Lamers 

hat hierzu bereits in Fachpublikationen 

Stellung genommen. Seine Empfeh-

lungen lauten daher, dass Unternehmer 

verschiedene Sicherheitsvorkehrungen 

treffen sollten: Beispielsweise sollte ein 

Einzelunternehmer seinem Ehegatten 

eine bedingte Generalvollmacht ertei-

len, damit dieser im Ernstfall sowohl 

betriebliche als auch private Vermögens-

angelegenheiten regeln kann. Darüber 

hinaus sollte in der Firma frühzeitig 

ein Vertreter bestimmt werden, der die 

Geschäfte vorübergehend weiterführen 

kann. Eine Vollmacht oder Prokura ist 

hier ein geeignetes Instrument. Um die 

Firma auch für den Todesfall abzusi-

chern, sollte der Unternehmer überdies 

möglichst frühzeitig einen Nachfolger 

bestimmen. Testamente oder Erbverträge 

sind sinnvoll und meist auch aufgrund 

der Gesellschaftsverträge zwingend 

notwendig, um den Rechtsübergang 

des Betriebsvermögens zu regeln. Auch 

Eheverträge sollten eine klare Regelung 

über die Verwendung betrieblicher 

Beteiligungen enthalten. So lassen sich 

Erbstreitigkeiten vermeiden, die zu Li-

quiditätsproblemen führen und so den 

Erhalt und Fortgang des Unternehmens 

gefährden können. 

 

Worüber Sie in Ihrem Unternehmen 

und mit Ihrem Berater reden sollten, 

fasst Rechtsanwalt Peter Lamers kurz 

zusammen: 

 

Steht ein kompetenter Nachfolger 

bereit?

Wurde eine (General-)Vollmacht 

oder Prokura erteilt?

Wurden Kontovollmachten erteilt?

Gibt es ein Testament oder einen 

Erbvertrag und/oder Ehevertrag? 

Was regelt hierzu der Gesellschafts-

vertrag?

 

Ecovis in Krefeld empfiehlt sich als 

kompetenter Partner für Sie und Ihr 

Unternehmen.

Verstärkung für den Mittelstand

ECOVIS – ECONOMY AND VISION

Ecovis hat in Krefeld Tradition: Seit 1967 ist die renommierte Wirt-

schaftsprüfungs- und Steuerberatungskanzlei unter dem Namen Treu-

handgesellschaft Nordrhein, später TBR Treuhand GmbH bekannt, 

die vom Krefelder Wirtschaftsprüfer und Steuerberater Dipl.-Kfm. 

Otto-Ernst Prehn, Rechtsanwalt Dr. Peter Hock sowie später vom 

kürzlich verstorbenen Wirtschaftsprüfer und Steuerberater Dipl.-Kfm. 

Gerhard Taute aufgebaut worden ist. 1995 schloss sie sich der heutigen 

Ecovis an, einem Beratungsunternehmen für den Mittelstand, das in 

Deutschland zu den Top 10 der Branche zählt. In den mehr als 120 

Büros im Inland sowie über 30 internationalen Partnerkanzleien in 

19 Ländern arbeiten etwa 2.000 Mitarbeiter. Rund 240 Berufsträger 

(Wirtschaftsprüfer, Steuerberater, Rechtsanwälte), die Gesellschafter- 

bzw. Partnerstatus haben, stehen den Mandanten, darunter 20.000 

gewerbliche Kunden, als persönliche Ansprechpartner zur Verfü-

gung. Gemeinsam mit den Back-Office-Beratern und -Mitarbeitern 

ist Ecovis in der Lage, persönliche Beratungsleistung auf höchstem 

Qualitätsniveau zu liefern. 

Die Eckpfeiler: 

- Konsequente Mittelstandsorientierung

- Unternehmer beraten Unternehmer

- Qualität ist das Gegenteil des Zufalls 

FAKTEN UND DATEN 

ECOVIS  Wirtschaftstreuhand GmbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

 ECOVIS G + C Rechtsanwaltsgesellschaft mbH

Nordstraße 30

47798 Krefeld

E-Mail:  krefeld@ecovis.com 

Peter Lamers

Rechtsanwalt, Partner

Tel.: +49 (0) 21 51- 62 76 40

E-Mail: peter.lamers@ecovis.com 

Text Katja Hilpert

Dipl.-Kfm. Larsen Lüngen

Wirtschaftsprüfer, Steuerberater, 

Partner 

Tel.: +49 (0) 21 51- 627 60

E-Mail: larsen.luengen@ecovis.com 
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In Kevelaer-Winnekendonk am 

Wissener Weg wurde im Hause 

Bayer Deco Domus unlängst das 

50-jährige Meisterjubiläum des Fir-

mengründers Karl Bayer und somit 

gleichzeitig auch das 50-jährige Fir-

menjubiläum gefeiert. 1957 wurde 

der Grundstein für den heutigen 

Erfolg des Unternehmens gelegt. 

Es wuchs im Laufe der Jahre zur 

heutigen Größe, nicht zuletzt dank 

des Planungswillens der Ehefrau 

und Geschäftsführerin Josi Bayer 

und der im Unternehmen tätigen 

Töchter Brigitte und Carmen. 

Aus dem einstigen kleinen Geschäft 

wurde schnell ein Unternehmen, in dem sich der Kunde komplette Wohnkon-

zepte erstellen lassen können, getreu der Firmenphilosophie „Wohnen mit allen 

Sinnen“. Nachdem das Bodenbelags- und Heimtextiliensortiment durch Acces-

soires und Geschenkartikel ergänzt wurde, bleibt heute auf 3500 Quadratmetern 

Verkaufs-, Präsentations- und Lagerfläche kein Wunsch offen. Erst im letzten Jahr 

zeichnete die Stadt Kevelaer Bayer Deco Domus für ihr unternehmerisches Ge-

schick mit dem Marketingpreis aus. Die Familientradition wird natürlich fortge-

führt, denn die beiden Töchter stehen schon in den Startlöchern.

Vor 200 Jahren braute sich über dem Niederrhein etwas zusammen. Im Jahre 1807 

gründete Johannes Michael Wienges die Brauerei „Zu den 3 Kronen“. Nach der 

Heirat zwischen Marie Wienges und August Gleumes 1893 steht der Familien-

name bis heute für Braukunst und Gastlichkeit. Über die Jahre hat sich vieles ver-

ändert, das Gleumes-Gebäude ist größer und höher geworden, die Besitzer haben 

gewechselt, aber eines ist geblieben: Das obergärige Bier wird in der ältesten Kre-

felder Hausbrauerei nach dem Reinheitsgebot von 1516 aus Gerstenmalz, Hopfen, 

Hefe und Wasser gebraut. 2001, als die Familie Mäurers den Betrieb übernahm, 

kamen das Gleumes Hell und das Gleumes Weizen dazu. Ein frisches Glas Gleu-

mes lockt seit jeher nicht nur Krefelder in den urigen Brauerei-Ausschank an der 

Sternstraße, Ecke Nordstraße. Zu den Highlights der Traditions-Brautstätte 

gehört ganz klar das Sichtfenster in der Gaststätte, das einen freien Blick in die 

Brauerei gewährt. Darüber hinaus nimmt das Bier einen besonderen Weg bis hin 

zum Zapfhahn und zwar direkt aus dem unter dem Brauerei-Ausschank gelegenen 

Braukeller. Wer zu seinem Bier 

deftige Hausmannskost bevorzugt, 

ist bei Gleumes gut aufgehoben. 

Neben dem Krustenbraten steht 

auch das Bierkutscher-Gulasch auf 

dem Speiseplan. Dass die Brauerei 

auch ein Herz für Tiere hat, bewies 

sie unlängst mit einer Patenschaft 

für ein Baumkänguruh aus dem 

Krefelder Zoo. 

TOP NIEDERRHEIN GRATULIERT

brauerei-gleumes.de

200 JAHRE BRAUEREI GLEUMES

Wenn auch Sie bald einen Grund zum Feiern haben, 

lassen Sie es uns wissen: verlag@top-niederrhein.de

50 JAHRE BAYER DECO DOMUS

In diesen Tagen 

feierte das be-

kannte Möbel-

haus Dahlmann 

an seinen beiden 

Standorten 

Kempen St. 

Hubert und 

Straelen das 50-

jährige Bestehen 

des Unternehmens. Grund genug, für die Firmeninhaber Axel und Curd Louis 

Dahlmann das Jubiläum groß zu feiern, mit allem was dazu gehört. „Es liegt uns 

sehr viel daran, die Lebendigkeit unserer Häuser und den persönlichen Kontakt zu 

unseren Kunden zu pflegen“, erklärt Axel Dahlmann, der ältere der beiden Brüder, 

„denn genau das ist es, was uns zu diesem Erfolg verholfen hat. Das bedeutet vor 

allem: Persönlichkeit, Kundenähe und Qualitätsbewusstsein. Ohne zufriedene Kun-

den kommt man nicht so weit.“ Als Familienunternehmen sind sie den Prinzipien 

des Vaters Hans Dahlmann treu geblieben und geben diese Werte an ihre Kinder 

weiter, die sich bereits aktiv auf ihre Rolle im Unternehmen vorbereiten. Diese Fa-

milienfreundlichkeit ist die Energiequelle für das gemeinsame Schaffen, und diese 

Haltung, die auch von den Mitarbeitern getragen wird, spürt man beim Beratungs-

gespräch und Einkauf in den gut sortierten Einrichtungshäusern sowie im Bau-

fachmarkt Profi Dahlmann in Straelen. Die Mischung aus kompetenter Beratung 

und lockerer Atmosphäre macht hier das besondere Flair aus. Dabei reicht die große 

Sortimentvielfalt von klassisch edel bis top-modern.
moebel-dahlmann.de

50 JAHRE MÖBELHAUS DAHLMANN

bayer-decodomus.de

140 JAHRE HETKAMP
1865 gegründet, machte sich die Tischlerei rasch mit Möbeln und Treppen einen 

Namen. Wo heute die moderne Fassade von Hetkamp zum Blickpunkt geworden 

ist, stand damals die erste Schreinerei der Familie. Bis ins Ruhrgebiet lieferte Jo-

hann Hetkamp um die Jahrhundertwende per Pferdefuhrwerk. Rasch wurde die 

Werkstatt vergrößert und erste Maschinen angeschafft. In einem Fachwerkhaus 

öffnete 1954 das erste Möbelgeschäft am heutigen Standort. In dritter Generation 

übernahmen Hubert und Luzie Hetkamp 1966 das Familienunternehmen, und 

schon ein Jahr später präsentiert sich das Möbelhaus im zeitgemäßen Ambiente 

und überzeugt immer mehr Kunden durch persönliche Beratung. Eine Aufsto-

ckung auf vier Etagen ließ nicht lange auf sich warten. Seitdem füllen hochwertige 

Möbel, Antiquitäten, Kunst sowie exklusive Damenmode das Hauptgeschäft in 

Raesfeld auf der Weseler Straße. 2000 erhielt dieses seine charakteristische Sil-

houette und ist heute ein stilbildendes Einrichtungshaus, das seine längjährige 

Erfahrung zu nutzen weiß. Über 30 Mitarbeiter erfüllen neben Geschäftsführer 

Helmut Ackmann indi-

viduelle Kundenwünsche, 

und das bleibt auch min-

destens für die nächsten 

140 Jahre so. 

hetkamp.de

Helmut Ackmann am 

Rednerpult bei den 

Feierlichkeiten anlässlich des 

140-jährigen Firmenjubiläums
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LEOLUX AND FRIENDS

www.leolux.com

Live-Musik mit Jürgen Fälchle, Weinprobe,
Outdoor-Barbecue, Putting Green
Verlosung mit hochwertigen Preisen u.a.m.

LIFEST YLE EVENT
LEOLUX AND FRIENDS

Bereits zum zweiten Mal in diesem Jahr 
veranstaltet Leolux ein Lifestyle-Event für 
alle Kunden und Freunde schöner Lebens-
art. Unter dem Motto 

„LEOLUX AND FRIENDS laden ein“

können die Besucher einen inspirierenden 
Sonntagnachmittag erleben und Kostpro-
ben der schönsten Aspekte von Wohnen 
und Leben genießen.

Weitere Friends freuen sich auf Ihren Besuch:

Tölke & Fischer GmbH & Co. KG 
Modecenter Braun 
Longbarn Company 
Pohl Ausgesuchte Weine 
Blumen Hermes 
Delikatessen Franken 
Fleissing & Wächter 

ben der schönsten Aspekte von Wohnen
und Leben genießen.

Besuchen Sie das TOP Magazin 

Niederrhein am 28. Oktober bei 

Leolux and Friends in Krefeld!

Leolux-Design-Center Krefeld 

Elbestraße 39 

47800 Krefeld-Gartenstadt 2
8
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zu sozialem Engagement verpflichtet, 

haben wir erstmals Förderpreise für die 

Jahrgangsbesten ausgelobt“, begründet 

der Vorstandsvorsitzende der WGF AG, 

Pino Sergio, die Idee. Sergio, der selbst 

einen Teil seiner Schulzeit am Berufs-

kolleg Bachstraße absolvierte, übergab 

die attraktiven Preise im Wert von je 

1.500 Euro gemeinsam mit der Leiterin 

des Berufskollegs, Barbara Herlinger, 

im Rahmen der Entlassungsfeier im 

Juni 2007.

In Abstimmung mit der Schulleitung 

wurden die Anerkennungen auf die 

individuellen Bedürfnisse der Absol-

venten zugeschnitten, und so wurden 

zwei unterschiedliche Preise ins Leben 

gerufen: Für die beste Absolventin / den 

besten Absolventen des Wirtschafts-

gymnasiums übernimmt die WGF AG 

für die Dauer des Grundstudiums – das 

sind im allgemeinen vier Semester – die 

Studiengebühren. Alternativ gibt es, 

falls kein Studium angestrebt ist, einen 

Sommersprachkurs im Europäischen 

Ausland. Der Primus/die Prima der Hö-

heren Handelsschule darf sich ebenfalls 

über einen Sommersprachkurs im Eu-

ropäischen Ausland im entsprechenden 

Gegenwert freuen. (C.G.)

Kontakt

WGF Westfälische Grundbesitz und 

Finanzverwaltung AG

Vogelsanger Weg 111

40470 Düsseldorf

Tel.: 0 211 / 68 777 - 0

E-Mail: info@wgfag.de

Internet: www.wgfag.de

die meisten Mitarbeiter sind am Fir-

menstandort Düsseldorf beschäftigt, 

zwei Mitarbeiter arbeiten in der WGF-

Niederlassung in Berlin. 

Vier Auszubildende

Die WGF AG gilt inzwischen im Groß-

raum Düsseldorf auch als engagierter 

Ausbildungsbetrieb für verschiedene 

Berufsbilder: Immobilienkaufleute, Fach-

leute im Bereich Bürokommunikation und 

Fachinformatiker für Systemintegration. 

So absolvieren derzeit fünf Auszubildende 

ihre Lehrzeit bei der WGF AG. Nuray 

Celtek und André Mölders haben sich 

für die Ausbildung zu Immobilienkauf-

leuten beworben. Mit Kamil Kustos und 

Tim Poerschke sind zwei weitere Azubis 

im Boot, die, wenn sie die Ausbildung 

beendet haben, Fachinformatiker für 

Systemintegration sind. Alle Auszubil-

denden sind 21 Jahre alt und konnten in 

den Vorstellungsgesprächen überzeugen. 

Schon jetzt wissen sie, dass sie durchaus 

attraktive Perspektiven bei der WGF AG 

haben, wenn sie die Ausbildungsziele 

in drei Jahren erreicht haben werden. 

Pino Sergio ist davon überzeugt, dass es 

sinnvoll und notwendig ist, qualifizierten 

Nachwuchs für alle Unternehmensbe-

reiche selbst auszubilden.

Förderpreise für Berufskolleg

Gemäß der Devise „Erfolg verpflichtet!“ 

hat die WGF AG vor wenigen Wochen 

erstmals einen Förderpreis für die Jahr-

gangsbesten des Berufskollegs in der 

Düsseldorfer Bachstraße überreicht. 

„Vor dem Hintergrund lokaler Verbun-

denheit und aus der Überzeugung her-

aus, dass wirtschaftlicher Erfolg auch 

In der Landeshauptstadt von Nord-

rhein-Westfalen ist sie ansässig, die 

WGF Westfälische Grundbesitz und 

Finanzverwaltung AG (WGF AG), 

und ihr Kerngeschäft ist der Im-

mobilienhandel. 2003 gründete der 

international erfahrene Immobilien-

spezialist Pino Sergio (38), unterstützt 

von einem kompetenten Team aus 

Finanz- und Immobilienspezialisten, 

die WGF AG in ihrer heutigen Form 

am Standort Düsseldorf.

Vor dem Hintergrund, dass die WGF AG 

ein noch recht junges Unternehmen ist, 

hat sie Beachtliches geschafft: Bereits 

zwei erstrangig besicherte Eigenemissi-

onen, die ihren Besitzern 6,35 % Rendite 

einbringen, hat die WGF AG inzwischen 

aufgelegt. Der Vorstandsvorsitzende 

Pino Sergio und die Vorstandsmitglie-

der Hans-Jürgen Friedrich und Paul 

Zimmer freuen sich über das aktuelle 

Rating-Ergebnis der Creditreform Rating 

AG. Sie überprüft jedes Jahr die Bonität 

der erstrangig hypothekarisch besicher-

ten WGF-Anleihen und attestiert der 

WGF-6,35 %-Hypothekenanleihe (WKN 

AoAQSM) ein BBB. Damit ist die Anleihe 

ein „stark befriedigendes Investment“ bei 

„geringem bis mittleren Anlagerisiko“. 

Hans-Jürgen Friedrich, verantwortlich 

für die Entwicklung dieser auch für 

Kleinanleger interessanten Finanz- 

instrumente, ist stolz auf diese Bewertung 

im Investmentgrade-Bereich. Mit einer 

Festverzinsung von garantierten 6,35 %,  

täglicher Verfügbarkeit und einer erst-

rangig hypothekarischen Besicherung 

ist das Wertpapier in Deutschland 

einzigartig.

Mehr als 50 Mitarbeiter hat das mit-

telständische Unternehmen mit seinen 

Tochtergesellschaften inzwischen, 

WGF AG – Erfolg verpflichtet! 
Vier Auszubildende und zwei Förderpreise

v.l.n.r. Pino Sergio, Vorstandsvorsitzender der WGF AG, 

Nuray Celtek, Tim Poerschke, André Mölders, Kamil 

Kustos, Kerstin Weidner (Ausbildungsleiterin)

v.l.n.r.: Paul Zimmer (WGF AG), Schulleite-

rin Barbara Herlinger, Florian Pein, Nadine 

Krüll, Pino Sergio (WGF AG).

Selbstverständlich werde es auch in 100 

Jahren noch Erdöl geben – „allerdings 

insbesondere zur Herstellung hochwer-

tiger Chemikalien und Kunststoffe“, ist 

Winfried Krüger Sprengel, Vertriebs-

leiter der SWK Stadtwerke Krefeld AG, 

überzeugt und belegte dies mit Zahlen der 

Bundesanstalt für Geowissenschaften und 

Rohstoffe. Der SWK-Experte warf beim 

jüngsten Treffen des Marketing Club 

Krefeld in den Räumen der SWK einen 

Blick in die Zukunft des Energiemarktes 

und referierte darüber, wie sich die SWK 

auf die Marktentwicklung einstellt. Titel 

der Veranstaltung: „Wie viel Marketing 

verträgt Energie?“ Da Reserven an fossilen 

Brennstoffen begrenzt seien, werde in 

einigen Jahren eine steigende Nachfrage 

auf eine sinkende Produktion treffen. Die 

Folge: „Die Energiepreise steigen weiter“,  

prognostizierte Krüger-Sprengel. Zwar 

reichten Kohlereserven noch bis zu 200 

Jahre, diese hätten allerdings das Stigma, 

die Umwelt zu belasten. Als Versor-

gungsergänzung böten sich regenerative 

Energien an. Dass der Onlinevertrieb 

an Bedeutung gewinnen wird, verdeut-

lichte Krüger-Sprengel am Beispiel der 

Produktlinie „SWK DIREKT“: Diese 

bietet die SWK über die Landesgrenzen 

NRW’s hinaus im Internet an. Bislang 

konnten so mit verhältnismäßig geringem 

Werbeaufwand etwa 6.000 neue Kunden 

gewonnen werden.

Wie viel Marketing verträgt Energie?
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Fressnapf XXL in KR

Fressnapf, die Nummer 1 auf dem Markt 

für Heimtierbedarf in Deutschland und 

Europa, gibt es seit dem 30. August 

am Krefelder Firmensitz im neuen 

XXL-Format. Dabei handelt es sich um 

ein frisch entwickeltes Fressnapf-Kon-

zept, das seinen Fokus auf Lebendtiere 

setzt: ein Zoofachmarkt mit einer rie-

sigen Verkaufsfläche von 1500 qm, auf 

der das Abenteuer Tierwelt in span-

nenden Erlebnisbereichen inszeniert 

wird. Der neue Markt in Krefeld ist 

zudem ein in Deutschland einmaliges 

„Kompetenzzentrum Haustier“, das 

Dienstleistungen rund um das Thema 

Haustier an einem einzigen Standort 

vereint. Integriert sind sogar eine activet-

Tierarztpraxis und ein Hundefriseur 

„Fellini“ mit „Wash&Go-Boxen“, in 

denen Hundehalter ihre Lieblinge mal 

ordentlich sauber schrubben können. 

Der Pferdefachmarkt „Pferd und Rei-

ter“ sowie das nahe gelegene D.O.G.S.-

Zentrum mit Hundeschule nach dem 

von TV-Hundepsychologe Martin 

Rütter entwickelten Training machen 

das Kompetenzzentrum komplett.
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„Mit der professionellen Aufbereitung von Themen aus 

und Berichten über Events in der Region Niederrhein 

bietet das TOP Magazin Niederrhein eine interessante 

Plattform für Unternehmen der Region und deren 

vielfältiges Angebot. Der Niederrhein wird als 

gemeinsamer, aktiver Wirtschaftsraum präsentiert.“

NORBERT BIENEN 

BIENEN+PARTNER IMMOBILIEN GMBH 

NEUES VOM STANDORT NIEDERRHEIN
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Floehr · Hermes & Partner GbR

Alle Leistungen, wie z.B.:

• Umfassende Betreuung von
Unternehmen jeder Rechtsform

• Existenzgründungsberatung

• Jahresabschlüsse, Steuererklärungen

• Lohn- und Finanzbuchführung

• Steuerplanung und Gestaltung

• Unternehmens-Nachfolgeplanung

• Betreuung von Erbschaften
und Schenkungen

Steuerberater
Rechtsanwälte

Grenzstraße 115 -117
(gegenüber Finanzamt)
47799 Krefeld

Tel.: 0 21 51 . 58 66  -0
Fax:  0 21 51 . 58 66 66

www.fhp-krefeld.de
info@fhp-krefeld.de

* Arbeitsgemeinschaft Testamentvoll-
streckung und Vermögenssorge e.V.

Ralf Floehr
Dipl.-Oec., Steuerberater

Georg Hermes
Dipl.-Oec., Steuerberater
Zert. Testamentvollstrecker (AGT)*

Iris Floehr
Dipl.-Finw., Steuerberater

Axel Briesemeister
Dipl.-Finw., Steuerberater

Martina Graf Haselhoff
Dipl.-Betrw., Steuerberater

Andreas Paus
Rechtsanwalt

Patricia Ellmann
Rechtsanwalt



Ehrung der besten Heuhotels vom Nieder-
rhein: Elisabeth Mackenschins (vorne 
kniend in der Mitte, hinter ihr Ehemann 
Heinrich), hintere Reihe v. r. Günter und 
Margret Derksen, Bildmitte Anne Meurs 
mit Tochter und Enkelinnen. Vorne links: 
Stellv. Geschäftsführerin der Niederrhein 
Tourismus GmbH, Brigitte Odinius 

Pünktlich am 1. August starteten 50 

junge Leute bei der Sparkasse Krefeld 

ins Berufsleben und erhielten als erste 

Hilfe von Ausbildungsleiterin Sabine 

Haberland und ihrem Team die rote 

Azubi-Starter-Box. Der stellvertretende 

Vorstandsvorsitzende Ludger Gooßens 

(Bild links) und Personalchef Dieter 

Wolzendorff (rechts) begrüßten die 

Auszubildenden natürlich persönlich. 

Insgesamt 43 junge Leute lassen sich zu 

Bankkaufleuten ausbilden, fünf zu Kauf-

Nachwuchs für die Sparkasse
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Die Geschäftsführung von Audi Zen-

trum Krefeld hat Anfang Juli im fest-

lichen Rahmen eine Auszeichnung der 

besonderen Art erhalten. Der Betrieb 

wurde von der Audi AG zu den 25 erfolg-

reichsten Audi Partnern Deutschlands 

2006 ernannt. In die Bewertung wurden 

sowohl qualitative als auch quantitative 

Faktoren miteinbezogen. Wichtige Kri-

terien waren dabei unter anderem Kun-

denzufriedenheit, Absatzvolumen und 

Erfolg. „Auf diese Auszeichnung sind 

wir sehr stolz. Das Ergebnis zeigt, dass 

sich Einsatzbereitschaft und Teamwork 

in der Qualität unserer Arbeit wider-

spiegeln“, so Geschäftsführer Markus 

Tölke, der die Auszeichnung in Nor-

wegen entgegennahm. Der Audi Busi-

ness Cup fand schon zum 8. Mal statt 

und ist ein ganzjähriger Wettbewerb, 

an dem im Jahr 2006 insgesamt rund 

600 Audi-Partner aus dem gesamten 

Bundesgebiet teilnahmen. Er ist die 

„Königsdisziplin“ unter den Wettbe-

werben von Audi im Handel, hier fließen 

unter anderem auch die Leistungen der 

Mitarbeiter des Betriebes mit ein. 

Audi Business Cup

leuten für Bürokommunikation und zwei 

zu IT-Kaufleuten. Ihr Berufsleben begann 

mit einer Einführung durch bereits „er-

fahrene“ Azubis, die über die erforder-

lichen Rechte und Pflichten informierten. 

Danach sammelten die „Neuen“ erste 

Erfahrungen in den Geschäftsstellen in 

Uerdingen, Elmpt und Geldern, um dann 

in der ersten Septemberwoche diese Ein-

drücke zu vertiefen. Traditionell endete 

diese Woche auf Schloss Walbeck, wo der 

neue Azubi-Jahrgang fit fürs Arbeiten im 

Team gemacht wurde.

Neue Leitung, 

noch besserer 

Service

Der älteste deutsche Umweltpreis wurde 

in diesem Jahr wieder traditionell am 

Wochenende des Rheydter Blumen-

sonntags vergeben. In diesem Jahr durfte 

der bekannte Autor und Fernsehjour-

nalist Dr. Franz Alt als 21. Preisträger 

die „Goldenen Blume von Rheydt“ ent-

gegennehmen. Der Umweltschutzpreis 

der Stadt Mönchengladbach, eine ver-

goldete stilisierte Dahlie als Medaille 

an einem Band in den Stadtfarben, wird 

seit 1967 alle zwei Jahre verliehen. Die 

Preisträger werden ausgewählt durch 

das „Kuratorium für die Verleihung der 

Goldenen Blume von Rheydt“ mit dem 

Vorsitzenden Dr. Gottfried Arnold und 

dem Oberbürgermeister Nobert Bude 

als stellvertretenden Vorsitzenden. Das 

Kuratorium entschied sich für Dr. Franz 

Alt, bekannt aus den TV-Sendungen 

„Report“ und „Grenzenlos“, aufgrund 

seiner Verdienste auf dem Gebiet des 

Umweltschutzes und alternativer En-

ergien. TOP gratuliert!

Goldene Blume von Rheydt

Der Süßwarenriese Katjes aus Emme-

rich wurde beim Unternehmenswett-

bewerb „50 fit“ mit der Auszeichnung 

„Unternehmen mit Weitblick“ geehrt. 

Franz Müntefering, Bundesminister 

für Arbeit und Soziales und Vizekanzler, 

bescheinigte dem Familienunterneh-

men bei der Ehrung das besondere 

Engagement für das Wohl der älteren 

Mitarbeiter. Katjes ist als Regionalsieger 

eines von bundesweit 62 Unternehmen, 

die diese Auszeichnung erhalten ha-

ben. Übergeben wurde die Urkunde an 

Reinhard Sanders, Geschäftsleitung 

Administration, und Personalleiter 

Karl Lechner.

In seinem Stammwerk beschäftigt 

Katjes zu einem Drittel Mitarbeiter 

über 50 Jahre. Im neuen Bonbonwerk 

in Potsdam-Babelsberg sind ebenfalls 

zwei Drittel der aktuell 60 neuen Pro-

duktionsmitarbeiter älter als 50 Jahre, 

die in enger Zusammenarbeit mit der 

Agentur für Zukunft eingestellt wurden. 

„Wir sind ein Familienbetrieb, da gehö-

ren alle Generationen dazu“, bedankte 

sich Reinhard Sanders als Mitglied der 

Geschäftsleitung von Katjes für die be-

sondere Ehrung. Katjes produziert im 

Jahr bis zu 56.000 Tonnen Süßwaren 

und beschäftigt am Standort Emmerich 

rund 440 Mitarbeiter.

Auszeichnung für Katjes
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Seit März diesen Jahres hat das Auto-

haus Minrath in Moers auf der Rhein-

berger Straße  einen neuen Serviceleiter. 

Mike Sawetzki konnte bereits in dieser 

Funktion in der Enning-Gruppe (VW) 

in Recklinghausen über zwei Jahre 

intensive Erfahrungen in diesem sehr 

kundenorientierten Bereich sammeln. 

Diese bringt er nun beim Autohaus 

Minrath ein. „Der Service bei Minrath 

überzeugt durchaus“, so der neue Ser-

viceleiter, „aber Optimierungspotenzi-

ale gibt es natürlich in jedem Betrieb, 

und so auch bei uns.“ Seine primäre 

Zielsetzung formuliert er kurz und 

knapp: „Die Steigerung der Kunden-

zufriedenheit.“ Was Mike Sawetzki mit 

nur vier Worten prägnant auf einen 

Nenner bringt, ist in der Praxis mit 

einigen strukturellen Veränderungen 

verbunden, die sich noch stärker als 

bislang an den Bedürfnissen der Kun-

den orientieren sollen.

Wer sagt eigentlich, dass Nächtigen im 

Heu nicht wahrer Luxus sein kann, da-

von abgesehen, dass Romantik und Nos-

talgie eine entscheidende Rolle spielen? 

In Nordrhein-Westfalen haben sich acht 

Heuherbergen zu einem Qualitätszirkel 

zusammengeschlossen und stellen sich 

freiwillig in einem dreijährigen Turnus 

einer Qualitätsprüfung durch eine 

externe Prüfkommission unter der Fe-

derführung der Landwirtschaftskam-

mer. Drei von den „Heuherbergen“ sind 

am Niederrhein ansässig und wurden 

kürzlich wieder für ihre hervorragende 

Qualität ausgezeichnet:  Je drei goldene 

„Landservice-Rosen“ erhielten der 

Moerenhof in Xanten und der Poe-

nenhof in Uedem. Die höchstmögliche 

Auszeichnung, fünf goldene „Landser-

vice-Rosen“, wurde dem Dümpenhof 

in Wachtendonk als einzigem Heu-

hotel in NRW zugesprochen. Brigitte 

Odinius, stellv. Geschäftsführerin der 

Niederrhein Tourismus GmbH mit 

Sitz in Viersen, freute sich ebenfalls 

über den schönen Erfolg der nieder-

rheinischen Heuherbergen: „Dass wir 

die beste Heuherberge überhaupt in 

Nordrhein-Westfalen stellen und un-

ter den acht besten im Lande mit drei 

Heuhotels vertreten sind, zeigt, mit 

welcher Qualität diese Betriebe bei uns 

arbeiten. Gäste am Niederrhein können 

sich nun an den Qualitätsmerkmalen 

bei ihrer Buchung orientieren.“ Dann 

mal ab ins Heubett!

Die besten Heuhotels 
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landservice.de

Franz Münterfering ehrte das Emmericher 
Unternehmen Katjes höchst persönlich.

toefi.de
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Wenn wir Sie von unserem Magazin schlichtweg 
überzeugen konnten, wenn Sie auch in Zukunft nicht 
mehr auf die interessante Mischung von Business und 
Lifestyle verzichten möchten – Kein Problem. Denn das 
TOP Magazin Niederrhein gibt es natürlich auch im Abo. 

Für nur 16,- Euro im Jahr erhalten Sie vierteljährlich 
informative Unterhaltung und unterhaltsame 
Informationen rund um die Region, ganz bequem direkt 
vor Ihre Haustüre.

 Ja, ich möchte das
TOP Magazin

Niederrhein
 abonnieren…

4 Magazine ab der nächsten Ausgabe zum 

Jahresbezugspreis von

€16,00 (Inlandpreis inkl. Porto und Versand)

Konto

Bankleitzahl

bei der

Vorname, Name

Straße, Nr.

PLZ, Ort

Widerrufsrecht:

Diese Bestellung kann innerhalb einer Woche ab Bestelldatum beim Verlag widerrufen 

werden. Zur Fristwahrung genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. Mit 

der Unterschrift zu meiner Bestellung bestätige ich auch die Kenntnisnahme des 

Widerrufsrechts.

Verlängerung/Kündigung:

Falls ich nicht spätestens 4 Wochen nach Erhalt des letzten Magazins kündige, verlän-

gert sich das Abonnement

jeweils um ein weiteres Jahr.

Datum, Unterschrift:

Einfach abonnieren im Internet unter
top-niederrhein.de

oder diesen Coupon kopieren und faxen an:

02151-622015
TOP Magazin Niederrhein

Nordwall 80   47798 Krefeld
E-Mail: info@top-niederrhein.de

Ich überweise auf Ihr Konto:
Sparkasse Krefeld
Kto 61 022 018, BLZ 320 500 00

Bitte buchen Sie von meinem Konto ab.



TOP Magazin: Licht an, Licht aus – was 

unsere Großeltern noch fasziniert hat, ist 

längst von gestern. Heute spricht man vom 

„intelligenten Haus“ oder von „e-wohnen“. 

Was hat es damit auf sich?

Daniel Cafuta: Licht an, 

Licht aus ist praktisch, aber 

auch ziemlich einfach. Heute 

gibt es viel intelligentere 

Lösungen. Das Zauberwort 

heißt Bussysteme. Dahinter 

verbirgt sich ein elektrisches 

Nervensystem, dessen 

Stränge in einem Home-

Server zusammenlaufen, 

eine Art Bordcomputer zur Steuerung 

eines Gebäudes. 

TOP Magazin:  Das hört sich nach Zu-

kunftsvision an. Oder nach Spielerei.

Daniel Cafuta:  Spielerei keinesfalls. Das 

Team von Elektro Cafuta ist in puncto 

Gebäude-Systemtechnik perfekt geschult. 

Mit Frank Holder als Systemintegrator an 

meiner Seite kann ich optimal beraten, 

installieren und programmieren. Alle 

Funktionen des intelligenten Hauses dienen 

dazu, den Bewohnern mehr Komfort, mehr 

Sicherheit und höhere Energieeinsparung 

zu bieten. 

TOP Magazin: Wie sieht so etwas kon-

kret aus?

Daniel Cafuta: Ich kann mit einem 

Tastbefehl komplexe Lichtszenen abru-

fen, eine für das Abendessen, die andere 

für den gemütlichen Fernsehabend. Ich 

kann mein Haus so programmieren, dass 

beim Verlassen automatisch alle Fenster 

geschlossen und die Heizkörper gedrosselt 

werden – Sicherheit und Energieeinspa-

rung in einem.

TOP Magazin: Wer kann sich das leisten? 

Ihr EIB-Spezialist mit den Lösungen von morgen

Jung, innovativ und kreativ

Daniel Cafuta: Jeder, der Wert auf stil-

volles Wohnen und Leben legt. Funktionen 

lassen sich später ändern oder ausbauen, 

ohne dass die Wände aufgestemmt werden 

müssen, denn die Geräte können einfach 

umprogrammiert werden. Das System ist 

also flexibel, erweiterbar und zudem offen 

für verschiedene Anbieter. 

TOP Magazin: Wen würden Sie hier 

empfehlen?

Daniel Cafuta: Das hängt eher vom Ge-

schmack und vom Geldbeutel ab. Tech-

nisch ausgereift und zuverlässig sind alle 

Anbieter. Ich selbst verarbeite am liebsten 

Produkte von Gira. Denn Gira liefert High-

tech-Markenqualität und hat außerdem 

optisch sehr ansprechende Produkte im 

Programm – eben echtes Design. Beispiels-

weise das InfoTerminal Touch – dieses 

Terminal ist fest in der Wand installiert 

und dient als 

Schaltzentrale 

der gesamten 

Elektroinstal-

lation. Wegen 

se i nes  5 ,7 ’ ’ 

großen TFT-

Touch-displays 

ist es besonders 

bedienfreundlich und informiert den 

Nutzer nicht nur über den Zustand der 

gesamten Haustechnik, mit ihm lassen 

sich auch die verschiedenen Funktionen 

ausführen, und zwar ganz leicht am Dis-

play – per Zeigefinger. 

TOP Magazin:  Die meisten Bauherren 

wissen sicher nicht, was alles möglich ist. 

Daniel Cafuta:  Das ist tatsächlich eine 

Herausforderung, zumal die Möglich-

keiten der modernen Gebäudeinstallati-

onstechnik schier unbegrenzt sind. Hier 

kann ich Bauherren nur empfehlen, sich 

frühzeitig mit uns als EIB-Partner zusam-

menzusetzen. Ich selbst bemühe mich 

immer herauszufinden, was ihm wirklich 

nutzt. Dann lassen sich kleine Lösungen 

realisieren, ich kann aber auch scheinbar 

Unmögliches möglich machen. Am Ende 

setzen wir die Wünsche unserer Kunden 

perfekt um – Planung, Ausführung und 

Programmierung kommen dabei aus 

einer Hand. Natürlich profitiere ich hier 

von meiner langjährigen Erfahrung mit 

Bussystemen und meinen exzellenten Mit-

arbeitern. Und von der relativ engen Zu-

sammenarbeit mit meinen renommierten 

TOP-Partnern, wie beispielsweise David 

Justen vom Planungsbüro aprikari 

GmbH & Co. aus Mönchengladbach 

und der Paschertz Grundstücks GmbH 

aus Willich. Wir liefern High-Tech vom 

Feinsten, und das Design betreffend, 

vertrauen wir unseren Spezialisten. So 

haben wir bei einem Umbau-Projekt in 

Willich, in Zusammenarbeit mit den ge-

nannten Partnern, einmal 

mehr bewiesen, dass ein 

High-Tech-Haus nicht nur 

in wohnlicher Atmosphäre 

„e-wohnen“ auf hohem Ni-

veau zulässt, sondern auch 

kostentechnisch absolut im 

Rahmen bleiben kann. 

TOP Magazin: Aber interessierte Bau-

herren gehen nicht auf eine Baustelle, um 

sich inspirieren zu lassen.

Daniel Cafuta: Genau. Deshalb habe ich 

mir etwas Besonderes einfallen lassen: 

Einen Showroom der Extraklasse, der 

Mitte nächsten Jahres entstehen wird. 

Hier können sich alle Besucher über die 

Möglichkeiten der modernen Elektrotech-

nik ganz entspannt informieren, denn 

hier berate ich persönlich bei einer guten 

Tasse Nespresso und einem kleinen Snack. 

Wie bei einem Buffet zeige ich Ihnen die 

vielfältigen Möglichkeiten, und Sie picken 

sich das Beste für sich heraus. 

Seit 15 Jahren steht Ihnen Elektro Cafuta als kompe-
tenter Fachbetrieb mit Rat und Tat zur Seite und sorgt 
dafür, dass auch Ihre Wünsche nach zeitgemäßer 
Elektroinstallationen in Erfüllung gehen. Was alles 
möglich und längst keine Zukunftsmusik mehr ist, ver-
rät uns Geschäftsführer Daniel Cafuta in einem exklu-
siven Interview.

Vom 17. bis 19. August 2007 ging es 

in Walbeck richtig zur Sache. Dort 

fand zum ersten Mal das OffsideOpen, 

ein hochkarätig besetztes Jazz-Festival, 

statt. Partner der ersten Stunde war die 

Brauerei Diebels, die das Festival als 

Hauptsponsor unterstützte.  Diebels 

zeigte mit diesem Engagement einmal 

mehr, dass die Brauerei stark in ihrer 

Heimatregion verwurzelt und als Bot-

schafter niederrheinischer Lebensart 

wichtiger Bestandteil der regionalen 

Kultur ist. „Wir sind sicher, dass diese 

Diebels beim OffsideOpen 
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Die deutsche Fußball-Nationalmann-

schaft der Frauen wird künftig von dem 

Mode-Austatter Cinque eingekleidet. 

Das in Mönchengladbach ansässige 

Unternehmen wird die Spielerinnen 

und die Mitglieder des Betreuerstabs 

der DFB-Auswahl bei allen wichtigen 

Turnieren von der Weltmeisterschaft 

in diesem September in China bis zur 

Europameisterschaft 2009 in Finnland 

mit ausgewählten Outfits ausstatten. Die 

Mannschaft wird die Kollektion auf Rei-

sen und bei offiziellen Anlässen tragen. 

Cinque goes Fußball
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Erstmals wurden Mantel, Jacke/Blazer, 

Bluse, Hosen und ergänzende Accessoires 

wie Gürtel und Schuhe im Rahmen des Ju-

D a s  M o d e u n t e r n e h m e n  a u s 

Mönchengladbach begibt sich seit 

neustem in fremde Gefilde. Der Ge-

schäftsführer der Hemden-Marke van 

Laack, Christian von Daniels, hat 

seine Lieblings-Champagnermarke 

zum Hauslieferanten gemacht – und 

das mit Erfolg. Beim Genuss entstand 

die Idee, eine eigene Marke zu kreieren: 

„Die Cuvée habe ich zusammen mit 

dem Winzer entwickelt: rassig, elegant 

und sinnlich – wie die Mode. Einen 

echten van-Laack-Champagner kann 

es natürlich nicht geben. Da müsste 

ich dort schon eine eigene Scholle ha-

van Laack mag es prickelnd

biläumsspiels zum 25-jährigen Bestehen 

der deutschen Frauen-Nationalmann-

schaft am 22. August in Koblenz gegen 

die Schweiz präsentiert. DFB-Trainerin 

Silvia Neid zeigte sich begeistert von der 

Kooperation: „Cinque hat eine Kollektion, 

die mir sehr gut gefällt. Sie ist modisch 

schick und sportlich elegant.“ Mit der 

Partnerschaft wolle man „eine faszinie-

rende Kombination aus Mode und Sport“ 

herstellen, bestätigt Uwe Kauert von der 

Geschäftsleitung des international tätigen 

Unternehmens.

Der Hoteldirektor des Best Western 

Crown Hotel Mönchengladbach 

Andreas R. Graf ist neuer Vorsitzender 

der Kreisgruppe Mönchengladbach des 

Deutschen Hotel- und Gaststättenver-

bandes Dehoga Nordrhein und wurde 

somit zum Nachfolger von Horst Be-

ckers gewählt. Bereits im April wählten 

die Dehoga-Mitglieder den 48-Jährigen 

zum Vizepräsidenten des Deutschen 

Hotel- und Gaststättenverbandes De-

hoga Nordrhein sowie in das achtköp-

fige Präsidium des Landesverbandes 

Dehoga NRW. 

Neuer Vorsitzender
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ben und selbst Winzer sein. Aber das 

van-Laack-Etikett hintendrauf – das 

geht. Und geht gut“, berichtet der Ge-

schäftsführer. Rund 10.000 Flaschen 

werden aus Ambonnay (Frankreich) 

importiert, die allerdings nur für den 

Eigenbedarf verwendet und nicht 

verkauft werden. Freuen können sich 

unter anderem die van-Laack-Kunden 

weltweit, denn der edle Tropfen wird 

auch zu bestimmten Anlässen in den 

Showrooms von Düsseldorf bis Paris 

verköstigt. Das Christian von Daniels 

ein Näschen für gute Perlen hat, steht 

außer Frage. Kenner wie er wissen, dass 

Ambonnay einer jener 17 Orte ist, jener 

100-Prozent-Orte in der Champagne, 

die die höchsten Preise für ihre Trauben 

erzielen können. Guter Champagner ist 

viel Handarbeit, ebenso wie ein feines 

Markenhemd. Die Trauben müssen 

handverlesen sein, und genauso beginnt  

auch die Qualität eines luxuriösen 

Hemdes schon mit der Auswahl der 

Baumwolle. Mode und edle Tropfen 

passen eben gut zusammen.

Veranstaltung ein neues Highlight für 

den ganzen Niederrhein und darüber 

hinaus werden wird und freuen uns, von 

Anfang an mit dabei zu sein“, bestätigte 

Tina Welbers, Marketing Managerin 

bei Diebels. Das Sponsoring der Brauerei 

ging dabei gerade beim Neuaufbau der 

Veranstaltung weit über das übliche En-

gagement hinaus. „Diebels passt perfekt 

in unser Konzept der Verankerung des 

Festivals in der Region: Speisen und Ge-

tränke sollen vom Niederrhein kommen. 

Deshalb freuen wir uns sehr, dass wir 

mit Diebels die niederrheinischste aller 

Firmen als Sponsor gewinnen konnten“, 

erläuterte Burkhard Hennen, der Ma-

cher des OffsideOpen, den Ansatz der 

Zusammenarbeit.

Pro Face – das elektrische Nervensystem
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Planung, Betreuung und Service. 

Modernste Software garantiert eine 

schnelle Datenerfassung der Objekte, 

und ein eingespieltes Team ist mit 

den alltäglichen Aufgaben einer mo-

dernen Hausverwaltung im Umgang 

mit Mietern und Monteuren bestens 

vertraut. Zur Objektverwaltung zählen 

privat genutzte Immobilien aber auch 

Gewerbe- und Büroeinheiten. Busch 

Immobilien bietet Ihnen das „Rund-

um-Sorglos“®-Paket. Auf der Homepage 

unterSicherheitdurchGrundbesitz.

de erhalten Sie zusätzliche Informa-

tionen. Oder kontaktieren Sie das 

Unternehmen unter info@sicherheit-

durch-grundbesitz.de.

Düsseldorf, Krefeld und am Nie-

derrhein. So bereichern aktuell 34 

Eigentumswohnungen mit zwei bis 

vier Zimmern in Krefeld auf der Kem-

pener Allee das Angebot. Durch die  

regionale Präsenz hat das Unterneh-

men eine feste Marktposition aufgebaut 

und verfügt über zahlreiche Kontakte, 

von denen Sie profitieren. 

Auch im Bereich der Hausverwal-

tung ist Busch Immobilien GmbH ein 

Garant für Zuverlässigkeit in puncto 

Busch Immobilen GmbH – Weil die 

Entscheidung für eine Immobilie eine 

der wichtigsten Entscheidungen im 

Leben ist und deshalb professionelle 

Unterstützung gut tut. Sie denken noch, 

es geht auch ohne Makler? Vielleicht, 

aber wenn Sie jetzt weiterlesen, wer-

den Sie erfahren, warum es nicht ganz 

ohne ist, einen Fachmann an seiner 

Seite zu wissen. 

Je mehr Auswahl Sie haben, je schwie-

riger ist es, die richtige Entscheidung 

zu treffen. Das ist nicht nur bei neuen 

Schuhen der Fall, bei einem Sportwa-

gen oder einem TV-Gerät. Auch bei 

Immobilien gelangen Sie an genau 

denselben Punkt, an dem es gilt, die 

Weichen zu stellen. Bei diesen Investi-

tionen sollten Sie gut vorbereitet sein, 

wissen, auf was Sie sich einlassen, wel-

che Risiken die Immobilie birgt, und 

welchen Ertrag sie erzielen wird.

Zur Beantwortung genau solcher 

Fragen ist das Team von Busch Im-

mobilien gut vorbereitet und bestens 

aufgestellt. Das Unternehmen führt 

eine umfassende Analyse über den 

aktuellen Markt oder die Standorte 

durch und bewertet jede Immobilie 

nach objektiven Maßstäben. Zudem 

wird auf Wunsch zu jeder Wohnung 

von einem Steuerberater eine testier-

te Kapitalanlage-Musterberechnung 

bereitgestellt. Außerdem berät das 

Unternehmen fachlich kompetent auch 

bei Kapitalanlagen für die „Wohnung 

um die Ecke“®. Diese Art der Immobi-

lieninvestition ist gerade für Einsteiger 

interessant, da Risiken aufgrund der 

räumlichen Nähe gemindert werden. 

So behält der Kapitalanleger bezüglich 

Mieter und Umfeld die Kontrolle. 

Natürlich gehört zum Leistungs-

spektrum für Kunden ein maßge-

schneidertes Finanzierungsangebot. 

Ebenso selbstverständlich ist ein 

umfangreiches Portfolio an Kun-

denstammdaten. So können sich In-

teressenten auf der Internetseite über 

das vielfältige und abwechslungsreiche 

Immobilienangebot informieren und 

ständig aus zahlreichen Wohnungen 

verschiedenster Lagen und Größen in 

Düsseldorf und Umgebung wählen. 

Der Schwerpunkt liegt im Großraum 

BUSCH IMMOBILIEN

Busch Immobilien blickt mit über 

600 verkauften Immobilien auf 

zahlreiche Referenzen zurück: 

Wie zum Beispiel hier in Krefeld 

Kliedbruch ist die Vermittlung 

und Betreuung von Objekten in 

gehobener Wohnlage Ausdruck für 

Qualität und Anspruch.

Busch Immobilien GmbH

Büro Düsseldorf 

Duisburgerstraße 113

40479 Düsseldorf

Tel. 0211-3559350

Fax 0211-35593520

Büro Krefeld 

Winnertzweg 11 

47803 Krefeld 

Tel. 02151-966060

Fax 02151-966061

SicherheitdurchGrundbesitz.de 

LOFT-LIVING, LIVE-WORK-LOFTS ODER DOCH EIN GANZES HAUS?

 

 

Die besondere Immobilie 

TOP-aktuell hat Busch Immobilien die Kinonglas-Lofts im Angebot. Außergewöhn-

liche Wohn(t)räume und atemberaubende Arbeitsräume wollen von Ihnen bewohnt 

werden. Auf dem Gelände in Düsseldorf, Flingern-Nord, hat einstmals die Kinon-

glas AG als Tochter der „Deutschen Glasurit“ Glas geschnitten, kommissioniert und 

verladen. Seit den 90er Jahren wurde der Standort als solcher aufgegeben und sollte 

als Lagerraum dienen. Doch hier hat der Bauträger den Zeitgeist erkannt und die 

Attraktivität der Immobilie erfasst. Der Standort ist hip, ideal und zeitgemäß für den 

außergewöhnlichen Wohn- und Arbeitskomfort. Eine komplette Übersicht erhalten 

Sie unter kinonglas-lofts.de.

9 mal Loft-Living oder Live-Work-Lofts mit

• jeweils ca. 220qm Wfl. verteilt auf zwei Ebenen

• Licht ohne Ende über Fenster-Wände und ein Lichtband im Dach

• Galerien zu allen Seiten, Deckenhöhen zwischen 3,50m und 8,00m im Lichten 

• Innen-Ausbau frei gestaltbar / auch selbst ausbaubar

• Energiesparverordnungs-konform

• WiFi / Verkabelung / Sensor Lichttaster / Philip Stark Sanitär / Kopfholzparkett / 

   Edelstahl-Glas Galerie / Glattputz Wände

• Jeweils eigener Patio, kleiner eigener Garten und PKW Stellplatz inklusive

• Erstbezug nach Ausbau noch in 2008
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Bundesweit haben sich Fachbetriebe 

wie Lemmen unter dem Mantel  

„Ideencenter“ zusammengeschlossen, 

die nach denselben Qualitätsrichtlinien 

arbeiten. Der fachliche Schulterschluss 

macht Qualität messbar. Gemeinsame 

Kennzeichen der IC-Center sind hoch-

wertige Produkte und reibungslose, 

sorgfältige Montage. Der Krefelder 

IC-Fachpartner bietet seinen Kunden 

innovative Ideen, hoch entwickelte 

Produkttechnik, umfassende Beratung 

und individuelle Planung. Professio-

nelle und saubere Montage mit eigenen 

Technikern sind für den Inhaber Frank 

Lemmen selbstverständlich. 

Exklusiv für den Großraum Krefeld 

gelang es dem Unternehmer und sei-

nem Team, die Fenster und Türen der 

Firma GAYKO anbieten zu können. 

Das Besondere dabei: Der Wilnsdorfer 

Hersteller entwickelt sich dank seiner 

patentierten Sicherheitssysteme zum 

Marktführer. Bei dem Versuch, ein 

Fenster aufzuhebeln, verkrallen sich 

die Pilzzapfen automatisch. Zusätzlich 

entwickelte man nach eingehenden 

Tests eine neue Beschlagsbefestigung 

durch Bewehrungselemente, um die 

Haltbarkeit gegen Gewalteinwirkung 

wesentlich zu erhöhen. Zusammen mit 

einer einbruchhemmenden Verglasung 

schützen Sie somit Ihr Eigentum äu-

ßerst wirkungsvoll.

Neben der Sicherheit ist für Frank Lem-

men auch der Wärme- und Klimaschutz 

ein großes Thema. Die Fenster sind die 

energetische Schwachstelle jeder Fas-

sade. Drei Viertel aller Wohngebäude 

sind älter als 25 Jahre und damit oft-

mals wahre Energiefresser. Die stetig 

steigenden Energiekosten stellen daher 

eine zunehmende Belastung für viele 

Haushalte dar. Der wesentliche Anteil 

des Energieverbrauchs geht dabei auf 

das Konto der Heizung. Eine Absen-

kung des Uw-Wertes (= beschreibt den 

Wärmeverlust eines Fensters gemessen 

in Watt pro Quadratmeter und Kelvin 

(W/m2K) von innen nach außen; also 

je kleiner der Uw-Wert, desto besser 

sind die Wärmedämmeigenschaften 

und damit die Energie-Einsparmög-

lichkeiten durch das Fenster.) um 0,1 

Wm2K bedeutet eine jährliche Einspa-

rung von 1,2 l Heizöl pro qm Fenster-

fläche. Durch die Energieeinsparung 

helfen Sie aktiv, die CO
2
- Emissionen 

zu reduzieren und damit die Umwelt 

zu entlasten. 

Davon können sich alle Interessenten in 

der neu gestalteten hochwertigen Aus-

stellung überzeugen. Hier findet man 

Informationen zu den unterschiedlichen 

Möglichkeiten des Fensterdesigns, Far-

ben und Wertigkeit der Produkte.  Im 

Haustürenbereich werden ausführlich 

Anregungen zur Gestaltung und Mate-

rialwahl gegeben. Innentüren, Insekten- 

und Sonnenschutz runden das umfang-

reiche Sortiment ab. So lernen Besucher 

ganz zwanglos und ohne Verpflichtung 

die Vielseitigkeit und das Preisleistungs-

verhältnis der Firma Lemmen kennen. 

Die Wertigkeit dieser Ausstellung und 

derer Produkte sucht in Krefeld ihresglei-

Der Name Lemmen steht seit über 60 Jahren und bereits in der dritten Generation für 
Sicherheit, Qualität und Vielfalt. Um diese Standards noch weiter auszubauen, zu 
verbessern und auf Dauer zu sichern, entschied sich der Krefelder Fachbetrieb für das 
Gütesiegel „Ideencenter Bauen u. Wohnen“ (IC).

chen. Als Sonderserviceleistung bietet 

Lemmen die Möglichkeit, ausgewählte 

Fenster und Türen am PC bereits für das 

kundeneigene Objekt zu begutachten. 

Hier wird z.B. die Entscheidung bei 

Sprossen, Farbgebung oder Gestaltung 

der Haustürfüllung leicht gemacht. So-

mit wird später auch wirklich nur das 

montiert, was die „Geschmacksprüfung“ 

des Kunden bestanden hat. Böse Über-

raschungen ade.

Probieren Sie es aus und lassem Sie sich 

von der langjährigen Erfahrung und 

Qualität üerzeugen.

IC-Ideencenter LEMMEN Fenster+Türen

              Ein Qualitätsversprechen an alle Kunden

Dienstleistung wird 

bei Fassbender groß 

geschrieben: Shuttle-

Service

Glockenspitz 109-111

47800 Krefeld

Tel.:  0 21 51- 54 29 79

Fax:  0 21 51- 54 50 87

Email: fensterbau@lemmen.de

Web:  lemmen.de

Da Lemmen deutschlandweit zu den zehn leistungsfähigsten 

Fachpartnern zählt, wurde er mit einem Mini Cabrio ausgezeichnet.

Im Bereich der Scharniere entsteht 
die höchste Gewichtsbelastung. 
Hier sorgen GAYKOESP und die 
extra starken Scharnierbänder für 
massiven Halt.
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TRYP HOTEL DÜSSELDORF-KREFELD
Europark Fichtenhain A1 · D-47807 Krefeld

Tel. (+49) 21 51 83 60 · Fax (+49) 21 51 83 64 44
tryp.krefeld@solmelia.com

www.solmelia.com

Gerne nehmen wir Ihre Tischreservierung unter 
Telefon (+49) 21 51 83 60 entgegen.

Sonntagsbrunch

Jeden Sonntag von 11:00 - 14:00 Uhr ver-
wöhnen wir Sie mit einem reichhaltigen 
Brunchbüffet.

*inkl. 1 Glas Sekt, Wasser, Säften, Heiß-
getränken, rotem und weißem Hauswein. 
Kinder bis 12 Jahre essen gratis bei den 
Eltern mit und Kinder von 12-16 Jahre zu 
50% Ermäßigung.

Langschläfer und 
 Genießer aufgepasst!



Die tüchtige Managerin ist aktuell und 

zeitgemäß. Derzeit plant sie die Um-

strukturierung der Tafel. Hier sollen 

zukünftig einzelne Stadtteile in das 

Konzept integriert werden. Viele kleine 

Standorte werden die Versorgung opti-

mieren. Außerdem ist die „Kindertafel“ 

im Gespräch. Die Verpflegung in den 

Schulen wird unterstützt. In verein-

zelten Pilotprojekten kochen Kinder in 

der Schulküche bereits mit. Neben der 

Verköstigung werden Kinder sogleich in 

der Lebensmittelkunde geschult. Denn 

auch hier herrschen große Defizite aus 

dem Elternhaus vor.

Ja, ihr Herz schlägt für die Krefelder Ta-

fel. Um so mehr dankt sie ihrem Mann 

für sein Verständnis für ihr tägliches 

Engagement bei der Tafel. Trotz eines 

vollen Tageskalenders bleibt aber auch 

Zeit für Privates. Hierzu wird auch 

die Mittagspause genutzt. Gegen 13.30 

Uhr wird dann zu Hause gemeinsam 

gekocht und gegessen. Sie ist nämlich 

auch eine leidenschaftliche Köchin. 

Gerne bekocht sie Freunde und Fami-

lie. Sie liebt das Essen und dazu guten 

Wein. Fahrradfahren und Spaziergänge 

hier am Niederrhein gehören zu ihrem 

Leben, wie auch Theaterbesuche und das 

Lesen von Biographien. Nur noch selten 

schwingt sie selbst den Golfschläger, 

eher trifft man sie als Zuschauer am 

Randes des Tennisplatzes zu Bundes-

ligaspielen. Als werdende Großmutter 

freut sie sich zudem über den baldigen 

Familienzuwachs.  

figer sind auch Kinder betroffen. Selbst 

Schulleiter wenden sich Hilfe suchend 

an das Büro der Krefelder Tafel. Sie 

berichten über hungernde Schüler, die 

im Müll während der Pausen nach Ess-

barem suchen. Ja, auch das ist Krefeld, 

und auch das gehört zum Alltag von 

Elisabeth Ploenes. Aktionen werden 

ins Leben gerufen und umgesetzt. Eine 

interessante Erfahrung hat sie aus einer 

Schuhputzaktion gewonnen: Hier haben 

Bedürftige und auch Elisabeth Ploenes 

selbst in der Stadt diese Dienstleistung 

im klassischen Sinne gegen Entgelt ange-

boten. Ihr macht es nichts aus „sich klein 

zu machen“. Doch die gebückte Haltung 

scheute die Passanten, die Leistung auch 

in Anspruch zu nehmen. Hier erfuhr sie 

eine Kontroverse und erkannte die vor-

handene Hemmschwelle. Für sie steht 

die Achtung des Menschen im Vorder-

grund. Eine Zweiklassengesellschaft ist 

ihr zuwider. Deshalb auch ihr täglicher 

Einsatz, Sponsoren und Partner zur täg-

lichen Versorgung durch die Krefelder 

Tafel zu gewinnen. Die Partner über-

nehmen Verantwortung, Lieferanten 

sagen „Ja“ zur Unterstützung der Be-

dürftigen. So wird ganz nebenbei auch 

ein Stück Neid und Missgunst abgebaut, 

denn gerade die Bedürftigen wissen die 

Hilfe zu schätzen. So freut sich Elisabeth 

Ploenes auch über Anekdoten wie diese: 

Eine Familie mit vielen Kindern wurde 

mit Lebensmitteln versorgt, als eines der 

Kinder dem Lieferanten zurief „Bist du 

der Nikolaus?“.

„Die Würde des Menschen ist unan-

tastbar.“ Dieser Satz ist nicht nur Arti-

kel 1 des Grundgesetzes, er drückt auch 

aus, wofür Elisabeth Ploenes lebt. 

Wie sieht er aus, der Alltag mit und 

um die erfolgreiche Geschäftsfrau? 

6.15 Uhr – der Wecker klingelt, für 

Elisabeth Ploenes kein Problem. Aus 

der früheren Langschläferin ist ein ab-

soluter Frühaufsteher geworden. Grund: 

ihr Ehemann. Sein Berufsleben forderte 

einen zeitigen Start in den Tag. Gleich-

wohl wollte man aber auch diesen mit 

ein wenig Zweisamkeit verbringen. Ein 

gemeinsames Frühstück duldet einfach 

keinen Morgenmuffel – und das seit 

über 36 Jahren Ehe. Gegen 8.00 Uhr 

folgt dann die Fahrt ins Büro in der 

Friedrich-Ebert-Straße 160. Hier 

wird mit der Teambesprechung gestar-

tet. Fahrteams werden für die täglichen 

Essensfahrten zusammengestellt und 

koordiniert. Natürlich müssen auch die 

üblichen Papierberge sortiert und bear-

beitet werden. Zwischendurch folgt ein 

kurzer Abstecher zum Mittagstisch der 

Tafel und in den Laden gleich nebenan. 

Schließlich will Elisabeth Ploenes auch 

alles in guter Ordnung wissen. 

Sorge bereitet ihr die Entwicklung und 

stetige Zunahme der Bedürftigen der 

Stadt. Schon längst ist die Krefelder 

Tafel an die Grenze des Machbaren 

gestoßen. So viel Armut in einer Stadt 

– und das mitten in Deutschland, eine 

ernüchternde Erkenntnis. Immer häu-

Der Name „Ploenes“ ist in und um Krefelds Grenzen hin-
aus bekannt. Vor allem sind es die Ploenes-Krawatten. 
Doch nicht dieses Unternehmen steht im Fokus, sondern 
das Wirken und Schaffen der Unternehmerfrau Elisabeth 
Ploenes. Seit über 12 Jahren ist die heute 62-jährige als 
eines von 10 Gründungsmitgliedern ehrenamtlich als Vor-
sitzende bei der Krefelder Tafel aktiv. 

Das Herz der Krefelder Tafel 
vorgestellt von Katja Hilpert

Aktivitäten wie Ski fahren oder Tauchen 

übt er nur noch im Urlaub aus. Einmal im 

Jahr verschlägt es das Paar nach Bayern, 

wo dann das Ufer des Tegernsees zu langen 

Spaziergängen einlädt, oder es geht in die 

andalusischen Berge zum Entspannen, 

Lesen, Schwimmen und Essen gehen. 

Wenn er zu Hause zum Kochlöffel greift, 

bereitet er am liebsten ein Kalb aus dem 

Ofen mit Waldpilzen und französischen 

Scharlottenkartöffelchen zu. Regelmäßig 

bekocht er Gäste, allerdings ist seine Frau 

Vera für die Tischdekoration zuständig. 

Peter Schlipköter ist übrigens sehr froh, 

dass diese so viel Verständnis für sei-

nen „Fulltimejob“ hat, und gerade das 

harmonische Verhältnis zu ihr ist ihm 

sehr wichtig. 

Um sich nach der Arbeit oder am Wo-

chenende zu entspannen, greift er mit 

Vorliebe zu einem Krimi, momentan 

bevorzugt er Bücher von Robert Harris 

wie „Imperium“ oder „Pompeij“.  Er gibt 

sogar zu, den ersten Harry Potter gele-

sen zu haben, aber das nur am Rande. 

Musik ist eine weitere Leidenschaft, 

der er gerne frönt. Klassischen Klän-

gen von Franz Peter Zimmermann, der 

vor kurzem durch den Initiativkreis in 

Mönchengladbach ein Konzert gab, oder 

von Elena Garanca, lauscht er ebenso wie 

moderner Popmusik. Zuletzt besuchte 

er die Konzerte von Pianist Lang Lang 

und dem Pop-Idol George Michael vor 

sechs Monaten in Köln. Auch beruflich 

gesehen zieht es ihn in die Konzertsäle 

und -hallen, zwecks Nachwuchssuche, 

ganz nach dem Motto „Heute einkaufen, 

was man morgen nicht mehr bezahlen 

kann.“ Und so schließt sich der Kreis 

zwischen dem Privatmann und dem 

Geschäftsmann Peter Schlipköter.  

um 6 Uhr morgens klingelt der Wecker. 

Nach einem ausgedehnten Spaziergang 

mit seinem Rauhaardackel Alois geht es 

um 8 Uhr ins Büro. Dort heißt es erst-

mal Teambesprechung, Durchschauen 

des Pressespiegels, Erledigung nötiger 

Unterschriften und Termine wahrneh-

men. Gegen Mittag ist er meist in der 

Kaiser-Friedrich-Halle oder im Haus 

Erholung zu finden, zwei Objekte, die von 

der MGMG vermietet oder verpachtet 

werden. Der Abend endet im Büro zwar 

meist gegen 18 oder 19 Uhr, danach aber 

findet man ihn in der Regel auf einer der 

700 Veranstaltungen pro Jahr, mit de-

nen die MGMG in irgendeiner Art und 

Weise verbunden ist. Die Wochenenden 

sehen ähnlich voll aus. „Drei Jahre lang 

hatte ich eine 70-Stunden-Woche, jetzt 

sind es nur noch 50-60“, erzählt Peter 

Schlipköter. Kaum zu glauben, dass er 

kein bisschen gestresst oder ausgepow-

ert wirkt. Neben der MGMG hat er den 

Initiativkreis Mönchengladbach 

initiiert und mittlerweile 25 Unter-

nehmer mobilisiert, durch finanzielle 

Unterstützung Spitzenveranstaltungen 

in die Vitusstadt zu holen. Schon wäh-

rend seiner Tätigkeit im Initiativkreis 

Ruhrgebiet entwickelte er die Reihe der 

Nobelpreisträger, ein Projekt, für das er 

anfangs nur ein müdes Lächeln kassierte. 

Heute ist diese Reihe in Deutschland 

einmalig und der 52-jährige zu Recht 

stolz auf sein Durchsetzungsvermögen. 

Finanziell gesehen nicht zuletzt dank der 

Initiativkreismitglieder. 

Hinter all der Arbeit gibt es noch den 

Privatmann Peter Schlipköter. Wenn 

die Zeit es zulässt, schwingt er gekonnt 

den Golfschläger und desöfteren auch 

den Kochlöffel. Nur zwei Hobbys, die ihm 

zeitlich geblieben sind. Weitere sportliche 

Schon auf den ersten Blick wirkt Peter 

Schlipköter souverän und zielsicher. Er 

trägt einen schwarzen Anzug, dazu eine 

freundliche, apricotfarbene Krawatte. 

Sein großräumiges, ordentliches Büro  

bietet viel Platz für Ideen, und die hat er 

mehr als genug. Früh wusste er, dass er 

etwas bewegen will und plante zielstrebig 

seine Karriere. Während seines Studiums 

der Betriebswirtschaft besuchte er auch 

die Universitäten in Oxford und Kairo 

und schloss letztendlich in Wuppertal 

als Diplom-Ökonom ab. Verantwort-

lich für Großveranstaltungen bereiste 

er nach seiner Lehrzeit Russland, Japan 

und China und sammelte weitere Erfah-

rungen im Bereich Marketing, bevor ihn 

sein Weg zum Initiativkreis Ruhrgebiet 

führte. Als er bei einer Eventfirma in 

Köln beinahe den Geschäftsführer-

vertrag unterschrieben hatte, erhielt 

er ein Fax eines Mönchengladbacher 

Unternehmers mit der Stellenanzeige, in 

der die MGMG einen Geschäftsführer 

sucht. Das beschriebene Tätigkeitsfeld 

klang spannend, und spontan bewarb er 

sich als letzter Bewerber von über 100 

Kandidaten – mit einer kleinen Portion 

Glück bekam er die Stelle. „Die MGMG 

startete vor fünf Jahren als Schnittstelle 

zwischen der Stadt Mönchengladbach 

und den Bürgern mit gerade mal drei 

Personen, heute sind wir 27 Personen“, 

berichtet der 52-jährige ein bisschen stolz.  

Neben dem größten Aufgabenbereich der 

Veranstaltungsentwicklung, -planung 

und -durchführung bietet der Marke-

tingspezialist mit seinem Team einen 

Service für Ämter und Gesellschaften, 

widmet sich der Marke Stadt sowie dem 

Konzertwesen.

Dementsprechend beginnt der Tag bei 

Peter Schlipköter recht früh. Bereits 

Für Peter Schlipköter, dem Geschäftsführer der 
Marketinggesellschaft Mönchengladbach (MGMG), 
müsste der Tag mehr als 24 Stunden haben. Der volle 
Terminkalender und der Blick für interessante Events 
beweist, dass er mit seiner Flexibilität und seinem 
ausgeprägten Idealismus die Vitusstadt voll im Griff hat. 
Etwas Zeit für sein Privatleben bleibt ihm aber dennoch.

Ein Mann für alle Fälle
vorgestellt von Nicole Gieres

MENSCHEN VOM NIEDERRHEIN

M Ö N C H E N G L A D B A C H
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eit Menschengedenken haben 

Edelsteine und Juwelen eine 

faszinierende Wirkung auf den Men-

schen. Glanz, Tiefe und die prächtige 

Farbenvielfalt tauchen die edlen Steine 

von jeher in ein mystisches und ge-

heimnisvolles Licht. Seit mindestens 

7000 Jahren sind Schmucksteine wie 

Amethyst, Bergkristall, Granat, Jade, 

Korallen, Perlen, Lapislazuli, Smaragd 

oder Türkis bekannt und begehrt. Über 

ihnen und anderen edlen Mineralien 

liegt noch immer der Schleier des Ge-

heimnisvollen und Überirdischen. Der 

edle Stein als Statussymbol, als Zeichen 

von Reichtum und Macht – wo wäre  

diese Funktion der Edelsteine deutlicher 

und prächtiger inszeniert als bei den 

Insignien der weltlichen und kirchlichen 

Fürsten früherer Jahrhunderte? Darüber 

hinaus hatten die kostbaren Mineralien 

auch ihren festen Platz in der Medizin; 

ihre heilenden Kräfte entfalteten sie 

etwa durch Einnehmen des zu Pulver 

zerstoßenen Minerals oder beim Be-

rühren des als Amulett oder Talisman 

gefassten Edelsteins.

Transparent oder opak entstehen sie 

durch Druck und hohe Temperaturen, 

können sich aus glutflüssigen Schmel-

zen in Verbindung mit Gasen oder als 

Auskristallisierung wässriger, mineral- 

haltiger Lösungen im Erdinneren 

entwickeln. Ihr Aufbau ist der eines 

regelmäßigen, kristallförmigen Gitters 

der Atome. Edelsteine sind streng geo-

metrisch aufgebaut und haben glatte 

Begrenzungsflächen. Dieser Aufbau 

ermöglicht es, dass die verdichteten 

Mineralien geschliffen werden können, 

um in unzähligen Facetten das Sonnen-

licht zu brechen, zu reflektieren oder zu 

absorbieren, so dass geheimnisvolles 

Feuer und unergründliche Tiefe ent-

stehen, die auch heute noch nichts von 

ihrer Faszination verloren haben. Dort, 

wo die Natur nachlässig gearbeitet hat, 

helfen verschiedene Verfahren, Farben zu 

intensivieren oder zu verändern. Diese 

Maßnahmen, etwa das Behandeln mit 

großen Temperaturen, das „Brennen“, 

sind so alt wie die Faszination durch 

die Edelsteine selbst. Eine vorgenom-

mene Farbveredelung ist heute etwa 

durch Radium oder Röntgenstrahlen 

sowie durch den Beschuss mit atomaren 

Teilchen im Reaktor möglich. Bereits 

seit 1970 ist die Industrie in der Lage, 

auch Schmuckdiamanten synthetisch 

herzustellen. Deklarationspflichtig sind 

die Farbveränderungen bei Schmuck-

steinen in jedem Fall.

Unter allen Edelsteinen nimmt der 

Diamant eine exponierte Stellung 

ein, die nicht zuletzt in seiner Härte 

begründet liegt. Adamas – der Unbe-

zwingbare – hier liegt der Ursprung 

der Bezeichnung für das, was unter 

chemischen Gesichtspunkten nichts 

anderes ist als reiner, kristallisierter 

Kohlenstoff. Auf der zehn Einheiten 

umfassenden Mohs-Härteskala (nach 

dem Wiener Mineralogen Georg Mohs), 

nach der die Edelsteine klassifiziert 

werden, trägt er die Ordnungszahl 

10. Es gibt nichts vergleichbar Hartes, 

so dass den Diamanten die Aura des 

Unvergänglichen umgibt. Dabei ist 

er aber keineswegs unverletzbar: die 

Spaltbarkeit seiner Atome ermöglicht 

erst seine veredelnde Bearbeitung, den 

Schliff. Gegen chemische Reaktionen 

dagegen ist der Diamant weitgehend 

unempfindlich.

Rohdiamanten haben das Aussehen 

von weißem oder auch bräunlichem 

Kandiszucker oder Bergkristall, sind 

von Natur aus häufig zu ebenmäßigen 

Oktaedern geformt. Ihr Vorkommen ist 

dennoch nicht gleichmäßig geografisch 

verteilt. Die bedeutendsten Fundstätten 

liegen in Südafrika, Namibia, Australien, 

Sibirien und neuerdings auch in Kanada. 

Diamantführendes Gestein ist in einer 

Tiefe von bis zu 80.000 Metern und bei 

einer Temperatur von 1.100 bis 1.300 

Grad Celsius entstanden. Oftmals hat 

der Rohdiamant schon einige hundert 

Kilometer auf seiner Reise hinter sich; 

dann nämlich, wenn er nicht mehr fest 

im Muttergestein eingelagert ist, sondern 

durch Regen und Wind aus dem Gestein 

ausgewaschen und über weite Strecken 

durch die Flüsse transportiert worden 

ist. Seit 1991 etwa heben Spezialschiffe 

umfangreiche Diamantvorkommen auch 

aus dem Meer, wie beispielsweise vor 

der Küste Namibias.

Mehr aus Zufall wurde diamantführen-

des Muttergestein, Kimberlit, entdeckt, 

das seinen Namen dem damaligen 

englischen Staatssekretär verdankt. 

S

Text Caroline Gustedt M.A. & Nicole Gieres M.A.

Kohlenstoff in seiner schönsten Form
A GIRLS BEST FRIEND

Begehrt, rar, geheimnisvoll und Luxus pur – Diamanten gehören zu den 

begehrtesten Statussymbolen der Welt. Selbst Marilyn Monroe verfiel 

dem wertvollen Edelstein und huldigte ihn musikalisch. Wir tun es ihr 

hiermit gleich, wenn auch nur rein redaktionell, und führen Sie in die Welt 

der funkelnden Schmuckstücke.

Die Einheit Carat ist vom Gewicht des 

Johannisbrotbaum-Samens abgeleitet, das 

exakt 0,2 Gramm entspricht. Doppeltes 

Gewicht bedeutet allerdings vierfache 

Qualität und somit vierfacher Preis. 

Modernste elektronische Edelsteinwaagen 

wiegen bis auf ein 5000-stel Gramm genau.
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Ein Haus voll 
Schönem 

und Besonderem
Leolux-Wohnideen in einer 
inspirierenden Umgebung

In Krefeld gestaltete Leolux ein komplett neues 
Haus voll schöner und besonderer Wohnideen. 
Erleben Sie hier die Welt von Leolux und die 
Sitzideen der aktuellen Leolux-Kollektion in einer 
modernen und inspirierenden Präsentation.

Unsere Adresse:
Elbestraße 39 
47800 Krefeld-Gartenstadt
Tel.: 02151 - 94 36 60

Jahrbuchanfragen und Wegbeschreibung:
www.leolux.com

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 10.00-18.30 Uhr
Samstag 10.00-18.00 Uhr
An Sonn- und Feiertagen geschlossen.



1867 wurden die ersten Diamanten in 

Südafrika gefunden, 14,5 Millionen 

Diamant-Karat, das entspricht rund 3 

Tonnen, wurde in den Jahren 1871 bis 

1908 aus der Kimberley-Mine gegraben 

–  ausschließlich von Menschenhand. 

Märchenhaft klingen die Namen, die 

heute untrennbar mit dem kostbarsten 

aller Steine verbunden sind: Bultfontein, 

De Beers, Dutoispan, Finch, Jagersfon-

tein und Wesselton. Heute ermöglicht 

die hochentwickelte Technik elektro-

statische Trennungsverfahren oder die 

optische Auslese mittels Fotozellen oder 

Röntgenstrahlen. Spitzentechnologien 

kommen aber auch zum Einsatz, um 

potentielle Diamantenquellen unter 

Rentabilitätsgesichtspunkten zu be-

werten, denn die Investitionskosten 

für neue Minen sind hoch. Statistisch 

gesehen kann sich weniger als eine von 

200 vorhandenen Kimberlit-Lagerstät-

ten zu einem größeren Minenbetrieb 

entwickeln. De Beers etwa steht an 

der Spitze der Technologie für die Ge-

winnung von Diamanten und betreibt 

heute in Südafrika 20 Diamantminen. 

Die Mine „Venetia“ gehört zu den 

branchenweit modernsten. Ihr Betrieb 

erforderte ein Erstinvestionsvolumen 

von $ 400 Millionen. Pro Tonne Mut-

tergestein kann etwa ein halbes Karat 

Diamant gewonnen werden. Nur 20% 

der Diamantenfunde eignet sich für 

Schmuckzwecke, der Rest wird als In-

dustriediamanten (Bohrkronen, Fräsge-

räte, Glaserwerkzeuge, Schleifscheiben) 

verarbeitet. 

Mehrere Milliarden werden jährlich 

mit den kostbaren Steinen umgesetzt. 

Aber das Geschäft mit den Diamanten 

hat auch seine Schattenseiten. Medien 

berichten von Kinderarbeit in den un-

terirdischen Minen. Der Hollywoodfilm 

„Blood Diamond“ thematisiert den 

oftmals fragwürdigen Handel mit den 

begehrten Steinen. Mit den Einnahmen 

aus den Verkäufen finanzieren viele Län-

der in Afrika Bürgerkriege. Um diesem 

blutigen Geschäft ein Ende zu setzen, 

soll ein international einheitliches Zer-

tifizierungssystem eingeführt werden, 

das eine genaue Herkunftsangabe und 

faire Handelsbedingungen beinhalten 

soll. Zunehmend treten die mit dem 

Handel verbundenen Konflikte in das 

Bewusstsein der Diamantenhändler 

und Käufer.

Die Diamantproduktion und der Handel 

werden zu circa 60 Prozent von der „Di-

amond Trading Company“, Synonym für 

„De Beers“, geleitet und kontrolliert, die 

die Rohdiamanten sortiert, bewertet und 

verkauft. Die Steine, die sich schließlich 

aufgrund ihrer optischen Eigenschaften 

zu Schmuckdiamanten eignen, werden 

in der Londoner Zentrale zu „Lots“ (= 

Sortimente) aus Rohdiamanten zusam-

mengestellt, die an ausgewählte Händler 

verkauft werden. Abgegeben werden nur 

komplette Lots. Der Weiterverkauf der 

rohen Diamanten schließlich erfolgt an 

den Diamantbörsen in Antwerpen, New 

York, Ramat (Israel), Johannesburg und 

Bombai. Hier sind auch die bedeutends-

ten Schleifzentren beheimatet.

Die Diamantenstadt Antwerpen

Die belgische Hafen- und Handelsstadt 

Antwerpen nimmt in diesem Zusam-

menhang eine besondere Stellung ein 

und gilt als wichtigster Diamantenhan-

delsplatz der Welt. Prestigeträchtige 

Juweliere wie „Cartier“ oder „Van Cleef“ 

kaufen ihre Rohdiamanten in Antwerpen, 

um sie zu den begehrten Schmuckstü-

cken verarbeiten zu lassen. Viele Paare 

reisen sogar nach Antwerpen, um sich 

hier ihre Eheringe zu kaufen. Verständ-

lich, dass Antwerpen auch touristisch 

gesehen eine magische Anziehungskraft 

ausübt. Highlight ist da vor allem das 

weltberühmte und nur einen Quadrat-

kilometer kleine aber charmante Dia-

mantenviertel. Es liegt in der Nähe des 

Hauptbahnhofes und ist nur etwa 30 

Minuten vom Flughafen Brüssel entfernt. 

Die glitzernden Auslagen der Juweliere 

laden zu einem Bummel der besonderen 

Der größte Rohdiamant, der je gefunden wurde, wog 3106 Karat und 

trägt den Namen „Cullian“ oder auch „The Great Star of Africa“.  Der 

Diamant wurde den Asscher Brothers in Amsterdam zur Bearbeitung zu-

gesandt, die schon den Excelsior erfolgreich geschliffen haben. Sie be-

gutachteten den Stein mehrere Monate. Am 10. Februar 1908 versuchte 

Joseph Asscher die erste Spaltung des Diamanten durchzuführen. Aber 

das Spaltwerkzeug zerbrach, während der Diamant unversehrt blieb. 

In seinem zweiten Versuch spaltete er den Diamanten wie geplant. Man 

sagt, dass Asscher nach der geglückten zweiten Spaltung ohnmächtig 

wurde. Aufgespaltet wurde der Diamant letztendlich in 105 einzelne 

Steine, davon neun große und 96 kleine. 9,5 ct. blieben Rohdiamanten. 

Die neun großen Diamanten wurden zu Kronjuwelen geschliffen und wer-

den im Londoner Tower aufbewahrt.

Schmidthausen Schmuckdesign in Kleve hat 

allen Grund sich zu freuen. Beim Jewels & 

Faces-Award  2007 wurde Anna Staudt zur 

Vize-Schmuckträgerin des Jahres gewählt. Die 

von Schmidthausen ins Rennen geschickte 

Kandidatin trug das Collier „Goldreigen“ von 

Georg Spreng. Aus diesem Grund können Sie 

noch bis zum 30. September die Schmuckstü-

cke der Georg Spreng-Ausstellung bewundern. 

TOP GRATULIERT

KLEINE ANEKDOTE 

So sieht er aus – der ideale Schliff namens ‚Hearts & Arrows‘: 

Von oben betrachtet kann man bei demselben Diamanten acht pfeilförmige 

(rechts) und von unten acht herzförmige Lichtreflexionen (links) wahrnehmen. 

Dieses Phänomen zeigt sich beim Betrachten durch die „Cupid Cut Loupe“ im 

Blaufilter am deutlichsten. 
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Gerd-R. Lang, Uhrmachermeister und Gründer von Chronoswiss. Herzog-August-Bibliothek, Wolfenbüttel. 29. September 2005, 8.52 Uhr.

Für ein gutes Buch braucht man vor allem eins: viel Zeit.
Und einen ruhigen Platz, an dem man sie bei seiner
Lektüre gleich wieder vergessen kann. Von den schönsten
Seiten des Lebens will man schließlich jede ausgiebig
genießen.
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www.chronoswiss.de
Das „Buch mit dem Tick“ erhalten Sie bei:

115 JAHRE
Krefeld • Rheinstraße 99 • Tel. 02151 2 68 11

www.kempkens-juweliere.de



TOP NIEDERRHEIN: 

Diamanten faszinieren die Menschheit 

schon seit Jahrtausenden. Auch Ma-

rilyn Monroe sang einst „Diamonds 

are a girl’s best friend.“ Was ist das 

Besondere an Diamanten, und warum 

sind sie so begehrt?

Andreas Freisfeld: 

Der Begriff des Diamantenfiebers kommt 

nicht von ungefähr: Diamanten sind et-

was extrem Seltenes und Außergewöhn-

liches. Dies läßt sich auf die Trägerin von 

Diamanten über-

tragen: Diaman-

ten steigern das 

Selbstbewußtsein 

und die Attrakti-

vität. Dazu ist ein 

Diamant am Finger 

ein absoluter Blick-

fang, er wirkt gera-

dezu elektrisierend. 

Er lässt Licht und 

Leben am Finger kristallisieren. Man 

kann also sagen, mit einem Diaman-

ten steht die Schmuckträgerin in jeder 

Hinsicht auf sicheren Beinen, der Stein 

verleiht Lebens- und Selbstsicherheit. 

Was Marilyn Monroe aber auch auf der 

Zunge hatte, als sie ihren berühmten 

Song sang, das war die Bedeutung des 

Diamanten als absolutes Gift of Love. Jede 

Frau träumt von einem großen Brillant-

ring. Bis vor kurzem war der klassische 

„Engagement Ring“ in Deutschland noch 

nicht sehr verbreitet, doch langsam setzt 

sich diese jahrhundertealte Tradition 

auch in Deutschland durch. Der Dia-

mant ist ein Stein der Superlative. Es 

verkörpert die reine Naturerfahrung, 

man könnte ihn daher auch als Gift of 

Nature bezeichnen. Der Diamant scheint 

wie kristallisiertes Wasser, er hat die 

höchste Licht-Verdichtung und ist das 

härteste Material der Welt. Ein kleines 

Wunder der Natur.

TOP NIEDERRHEIN: 

Es heißt immer „Ein Diamant ist un-

vergänglich“. Sind Diamanten wirklich 

so zeitlos und jederzeit tragbar?

Andreas Freisfeld: 

Grundsätzlich ist man mit Diamant-

schmuck immer passend gekleidet. 

Diamanten sind toll kombinierbar, ob 

sportlich zu einer Jeans oder elegant zur 

Abendgarderobe – mit einem Diaman-

ten verkörpert man immer Stil. Und ein 

Brillant, ob nun als Ohrschmuck oder als 

Ring, ist natürlich ein absoluter Klassiker. 

Doch natürlich hat sich der Diamant-Stil 

im Laufe seiner Geschichte verändert, so 

wie sich auch die Mode oder die Kunst 

stets wandlungsfähig zeigen. Natürlich 

trägt auch die Entwicklung neuer Schliffe 

zur stetigen Weiterentwicklung in der 

Schmuckgestaltung bei. Doch wie in 

der Mode, so kehren auch im Schmuck 

vergangene Gestaltungsformen immer 

wieder. Im Moment wird die klassische 

Krappenform, vor allem auch bei dem 

eingangs erwähnten Engagement Ring, 

wieder beliebter.

TOP NIEDERRHEIN:  

Also ist auch der Diamantschmuck 

den aktuellen modischen Strömungen 

unterworfen. Was sind die derzeitigen 

Trends im Diamantbereich?

Andreas Freisfeld: 

In der letzen Zeit kommt es zu einer 

immer stärkeren Konsequenz in der Ge-

staltung des Schmucks. Während man 

früher „wild“ kombinierte, z.B. indem 

ein Solitairering mit einer Pavéschiene 

versehen wurde, so setzt man heute 

auf eine klare Linie. Kombiniert wird 

zwar weiterhin nach Belieben, jedoch 

eher in der Form, dass man zwei Ringe 

unterschiedlicher Gestaltung trägt. Be-

liebt sind auch die farbigen Diamanten. 

Ein absoluter Trend sind derzeit braune 

Diamanten, die u.a. in der Verbindung 

mit Roségold wunder-

schön zur Geltung 

kommen. Besonders 

für die kalte Jahres-

zeit ist dies eine sehr 

gelungene, warme Mischung.

TOP NIEDERRHEIN: 

Einen Diamanten zu verschenken 

gilt als der ultimative Liebesbeweis. 

Werden Diamanten heute immer 

noch klassischerweise von Männern 

verschenkt oder kaufen Frauen in glei-

chen Maßen Diamantschmuck?

Andreas Freisfeld: 

Traditionell ist der Diamantring häu-

fig Ausdruck der Liebe zwischen zwei 

Menschen. Doch das ist nur ein Aspekt: 

Viele Frauen wählen heute selbständig 

den Stein, der in ihre Schmucksammlung 

paßt. Zumal es, wie vor Jahren De Beers 

ermittelt, nur wenige Frauen 

gibt, die nur einen großen 

Stein besitzen. Die meisten 

haben mehrere...

TOP NIEDERRHEIN: 

Es gibt viele verschiedene Qua-

litätsmerkmale bei Diamanten. 

Worauf sollte beim Diamantkauf 

besonders geachtet werden?

Andreas Freisfeld: 

Man spricht bei der Graduierung von 

Diamanten immer von den sogenannten 

4Cs. Sie bestimmen den Wert eines Dia-

manten und somit auch seinen Preis. Das 

sind Colour, Clarity, Cut und Carat. 

Colour – Bei der Beurteilung der Far-

be eines Diamanten geht es eigentlich 

eher darum, zu beurteilen, wie nah der 

Diamant der Farblosigkeit kommt. Die 

Bewertungsskala reicht hier vom soge-

nannten Hochfeinem Weiß + bis hin zur 

sichtbaren Gelbtönung.

Clarity – Bei der Reinheit wird beur-

teilt, in welchem Maße der Diamant frei 

von Einschlüssen ist. Viele Diamanten 

zeigen Spuren von nicht kristallisiertem 

Kohlenstoff, oft sind diese Einschlüsse 

jedoch nur bei vielfacher Vergrößerung 

zu erkennen. Je reiner ein Diamant ist, 

desto seltener ist er auch.

Cut – Der Schliff des Diamanten ist das 

einzige Kriterium, das der Mensch direkt 

beeinflussen kann. Durch den Schliff wird 

dem Diamanten sein unverwechselbares 

Feuer verliehen. Dafür ist die richtige 

Proportion und Anordnung der Facetten 

von großer Bedeutung. Der bekannteste 

Schliff ist der Brillantschliff, aber auch 

z.B. der Princess- oder der Emerald-Cut 

erfreuen sich großer Beliebtheit.

Carat – Das Gewicht und somit die 

Größe eines Diamanten werden in Carat 

gemessen. Carat meinte ursprünglich das 

Gewicht eines getrockneten Samenkerns 

des Johannisbrotbaums, das schon seit der 

Antike als Gewichtsvergleich diente. Ein 

Carat entspricht heute exakt 0,2g.

Wir als Juweliere haben allerdings noch 

ein fünftes „C“ ins Spiel gebracht: C wie 

Confidence, Vertrauen. Denn Diamant-

kauf ist in erster Linie Vertrauenssache, 

und das ist eine große Chance für uns 

Juweliere...

INTERVIEW
mit Diamantenexperte Dr. Andreas Freisfeld

Dr. Andreas Freisfeld 

geschäftsführender Gesell-

schafter Juwelier Freisfeld

Informationen zu den Schmuckstücken finden Sie auf freisfeld.com

Art ein. Zahlreiche Halsketten, Ringe 

oder Armbänder glänzen um die Wette, 

um Käufer anzulocken. Viele Urlauber 

kommen für einen Tagesausflug nach 

Antwerpen, um ein Blick hinter die Ku-

lissen des Schmuckhandwerks zu werfen. 

Zu bestaunen gibt es am europäischen 

„Hot Spot“ über 1500 Diamantenfirmen, 

Diamantenschleifereien und sogar ein 

Museum, das sich ganz dem Edelstein 

verschrieben hat. Das Museum, übrigens 

das einzige seiner Art, gibt seinen Be-

suchern faszinierende Einblicke in vier 

Jahrhunderte Schmuckhandwerk und 

Diamantengeschichte. Hier kann man 

Schleifern über die Schulter schauen, 

wenn aus einem unscheinbaren Roh-

diamanten ein brillantes Einzelstück 

geschaffen wird. Hier sind viele der 

am besten qualifizierten Schleifer 

der Welt beschäftigt. Diamanten, die 

im Antwerpener Viertel ihren letzten 

Schliff erhalten, dürfen das Prädikat 

„Cut in Antwerp“ tragen. Dieses Siegel 

ist gleichbedeutend mit Perfektion und 

mathematischer Präzision.

Nur der Fachmann kann mittels ver-

schiedener Merkmale, den fünf C, die 

Gewähr für eine hohe Qualität eines 

Diamanten geben. Näheres zu diesen 

besonderen C’s erfahren Sie auf den 

nächsten Seiten im Interview mit dem 

Diamantenexperten Dr. Andreas Freis-

feld. An dieser Stelle sei nur gesagt, dass 

ein C für Carat steht. Bereits seit der 

Antike existiert diese Gewichtseinheit. 

1907 wurde das Carat einheitlich auf 

0,2 Gramm festgelegt. Auch die Farbe, 

zu der Glanz, Feuer, Lichtfiguren und 

Flächenschiller gehören, sind optische 

Eigenschaften, die die Qualität eines 

Diamanten beeinflussen. Die im Stein 

enthaltenen Metalle (Chrom, Eisen, 

Kobalt, Mangan, Nickel oder Vana-

dium) bedingen die Absorbtion bzw. 

Reflexion der farbigen Lichtwellen und 

ermöglichen so die farbige Erscheinung 

des Steines. Lupenrein ist ein Diamant, 

wenn bei zehnfacher Vergrößerung 

keinerlei Einschlüsse oder Unregelmä-

ßigkeiten im Diamantkristall erkennbar 

sind. Dazu gehören auch arteigene oder 

fremde Diamant-, Zirkon-, oder Saphir-

splitter, die beim Entstehungsprozess 

eingewachsen sind. Wertmindernd sind 

darüber hinaus interne oder externe 

Spaltrisse oder gar die Störung der 

Kristallstruktur durch Farbstreifen. 

Diese, erst den Wert eines Diamanten 

bestimmenden Einschlüsse zu erken-

nen oder den natürlich gewachsenen 

Stein von synthetischen Edelsteinen 

zu unterscheiden, ist dem Fachmann 

unter Zuhilfenahme differenzierter 

technischer Analyseverfahren möglich.  

Seine Brillanz schließlich erhält das edle 

Element durch die kunstvolle Oberflä-

chenbehandlung, die nur in Kenntnis 

der Kristallstruktur und in speziellen 

Edelsteinschleifereien erfolgen kann. 

Die Anzahl und Position der Flächen 

auf der Oberfläche des Steins, seine 

äußere Form und die daraus resul-

tierenden zahlreichen Möglichkeiten, 

einfallendes Licht zu brechen und zu 

reflektieren, unterscheiden klassische 

und moderne Schliffarten voneinander. 

Rose, Achtkant, Alt- oder Diamant-Voll-

schliff – auch bei der Wahl des Schliffs 

gilt: die innere Struktur bestimmt die 

äußere Form. So stellt sich noch die 

Frage, womit Diamanten geschliffen 

werden, handelt es sich doch um das 

härteste existierende Material. Die Ant-

wort: Diamanten erhalten ihren Schliff 

von einem Schleifwerkzeug, das selbst 

mit Diamantensplittern ausgestattet 

ist. Darunter ist allerdings immer ein 

Splitter, der härter ist als der zu schlei-

fende Diamant. 

Derzeit ranken sich die Gerüchte um 

einen neuen sensationellen Fund, der 

angeblich so groß wie eine Pampelmuse 

und 1,4 Kilo schwer sein soll. Der in 

Südafrika entdeckte Rohdiamant habe 

das doppelte Gewicht des Cullian-Dia-

manten, heißt es, und wäre folglich der 

größte Diamant der Welt. Fachleute 

reagierten zurückhaltend auf die Mel-

dung. Südafrikas führender Edelstein-

Experte Les Milner erklärte: „Bis jetzt 

gibt es keinerlei Bestätigung, aber wenn 

es wirklich ein Diamant wäre, wäre es 

der Fund des Jahrhunderts; so was findet 

man nicht jeden Tag.“ Aber die Natur 

schafft immer wieder Wunder.  

DER ÄLTESTE ROHDIAMANT DER WELT
Forscher aus Münster haben dieses besondere Stück in Westaustralien 

entdeckt. Unglaubliche 4,25 Milliarden Jahre sind sie alt und somit fast 

so alt, wie die Erde selbst. Die bisher gefundenen ältesten Diamanten 

waren auf ein Alter von rund 3,3 Milliarden Jahren datiert worden. Der 

Zufallsfund in den Jack Hills könnte zu neuen Erkenntnissen über die 

frühe Geschichte der Erde führen. Eine Analyse der Kohlenstoffsorten 

(Isotope) aus den Diamanten könnte Hinweise liefern, ob es schon 

Leben vor 4,2 Milliarden Jahren gab.
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S c h m u c k w e l t  v o l l e r  
W e i b l i c h k e i t  u n d  F a r b e

Georg Spreng stellt bis zum verkaufsoffenen Sonntag,

dem  30. September 2007 seine neue Kollektion

„Ringelreigen“ aus.



Neues Highlight bei Montblanc: 

Entstanden in Zusammenarbeit mit der 

Juweliermarke „van Cleef und Appels“. Das 

exklusive Schreibgerät gibt es mit Saphiren, 

Rubinen oder Smaragden und ist auf jeweils 

drei Stück limitiert. Designed und gefertigt 

im Rahmen der 100-jährigen Geschichte von 

Montblanc. Preis: 650.000,- Euro

DAS HERZSTÜCK

Ein Juwel aus dieser Serie ist der mit 4810 

Brillanten besetzte Füllfederhalter zum 

Preis für 125.000 US-Dollar, der es 1994 

als teuerstes Schreibgerät der Welt ins 

Guinnessbuch der Rekorde schaffte.

Im letzten Jahr ließ Montblanc anlässlich 

seiner 100-jährigen Firmengeschichte 

die Sektkorken knallen. Natürlich gab 

es zu diesem besonderem Jubiläum auch 

ein ganz besonderes Schmuckstück zu 

erwerben, den „Montblanc 100 Years 

Solitaire Mountain Massif Skeleton“ 

mit 1400 Diamanten für rund 140.000 

Euro. Wer nicht ganz so tief in die Ta-

sche greifen will, kann sich auch an 

den anderen kleinen Kunstwerken von 

Montblanc erfreuen. 

Regierungschefs besiegeln mit einem 

Montblanc ihre Verträge, Prominente 

signieren mit ihm ihre Bücher, Geschäfts-

leute tragen ihn als Statussymbol. Für 

James Bond diente ein goldener Füller von 

Montblanc einst sogar als Waffe. John F. 

Kennedy lieh seinen Konrad Adenauer, 

als sie sich 1963, wenige Monate vor der 

Ermordung von Kennedy, in das Goldene 

Buch der Stadt Köln eintrugen. 

Die kunstvollen Schreibutensilien wer-

den in Hamburg mit viel Liebe zum 

Detail hergestellt. Jedes Exemplar wird 

in bis zu 154 Arbeitsschritten per Hand 

gefertigt. Allein für die Herstellung der 

Schreibfeder sind über 100 verschie-

dene Arbeitsprozesse nötig. Dem Zufall 

wird dabei nichts überlassen: Sogar den 

Klang, den die Feder auf dem Papier 

macht, kontrolliert eine Mitarbeiterin 

mit außergewöhnlich geschulten Sin-

nen. Beim kleinsten Missklang – für das 

ungeübte Ohr gar nicht wahrnehmbar 

– wird die Feder zur „Überholung“ in die 

Produktion zurückgegeben. Montblanc 

steht eben für höchste Ansprüche, für 

Luxus, hervorragendes Design und für 

handgemachte Qualität. 

Auf majestätischen 

Spuren – Pelikan

1929 war das Geburts-

jahr des ersten Peli-

kan-Füllfederhalters, 

ausgestattet mit kleckssicherem 

Tintenleiter, einem transparentem 

Tintensichtfenster und der Kol-

benfüllmechanik. Bis heute sind 

die Füller die wohl berühmtesten 

Erzeugnisse der Pelikan AG, beliebt 

und weit verbreitet. Aber auch 

Pelikan kann Meisterwerke zum 

Leben erwecken. Das brillante Stück 

von Pelikan hört auf den Namen 

„Majesty“ und präsentiert sich in 

der Tat einfach majestätisch. Schon die 

Auswahl des Materials verspricht könig-

liches: Kolbenfüllhalter, Kugelschreiber 

und Tintenroller der Premium-Serie sind 

aus Sterlingsilber gefertigt, dekoriert 

mit vergoldeten Elementen. Glanzpunkt 

der Majesty-Serie ist ein Pelikan-Fries, 

welches Originaldetails des steinernern 

Wandfries des historischen Pelikan-

Stammwerks in Hannover aufweist. So 

verbindet Pelikan kunstvoll ein Stück 

Geschichte mit der Gegenwart. Der Schaft 

des Kolbenfüllhalters ist aufwändig kan-

neliert und hat eine außergewöhnliche 

Besonderheit: Er lässt sich abziehen und 

ermöglicht somit den freien Blick auf den 

Tintentank. Das Gehäuse überzeugt mit 

platiniertem 925er-Sterlingsilber, wo-

durch die goldenen Elemente wie Fries, 

gefederter Clip und der Zierring der 

Kappe in ihrer Anmutung noch betont 

werden. Natürlich ist auch die Technik 

vom Feinsten. Spürbar, wenn Sie mit 

Der Weg zum perfekten Füllfederhalter 

war allerdings lang, holprig und na-

türlich klecksig. Dünne Papyrus- und 

Binsenstängel oder entsprechend zuge-

schnittenes Schilfrohr dienten als erste 

Schreibutensilie im alten Ägypten. Die 

Römer fertigten die ersten Schreibfe-

dern aus Metall, die aber im Mittelalter 

wiederum von der Gänsefeder abgelöst 

wurden. Erst im 18. Jahrhundert begann 

man wieder mit Metallfedern – insbe-

sondere Stahlfedern – zu schreiben. Ab 

Mitte des 18. Jahrhunderts kamen Feder-

halter aus gewalztem Metall in Mode. 

Dabei hatte schon jeder Federhalter einen 

Röhrenschaft, der Tinte enthielt. Das 

Problem: der Tintenfluss konnte noch 

nicht kontrolliert werden und entwickelte 

sich zu einer relativ klecksigen Angele-

genheit. Ein gewisser Joseph Bramah 

ließ dann 1809 den ersten mechanisch 

produzierten Federhalter patentieren. 

Der große Durchbruch gelang mit der 

Entwicklung eines Tintenspeichers, 

aus dem die Tinte ständig, aber lang-

sam floss. Der New Yorker 

Versiche- rungskauf-

mann Le-

wis Edson 

Waterman soll den 

modernen Füllfederhal-

ter 1884 am Küchentisch 

entwickelt haben. Dank der 

Goldfeder mit Iridiumspitze, 

Hartgummi und der gleich-

mäßig fließenden Tinte begann 

die Ära des Füllfederhalters als 

Massenprodukt. Die sogenannten 

Schlüsseltechnologien wurden dabei 

hauptsächlich von amerikanischen 

Unternehmen umgesetzt. Dazu gehören 

die Firmen Waterman, Parker, Sheaffer 

und Wirt. Einige von ihnen zählen noch 

heute zu den Marktführern. Deutsche 

Fabrikanten ließen nicht lange auf sich 

warten. So begannen 1871/72 Soennecken 

und Koch/Weber ihre Produktion der 

beliebten Füllfederhalter und mauserten 

sich schnell zu den Hauptproduzenten 

in Deutschland. Immer mehr Firmen 

wurden gegründet, darunter auch die 

Luxus-Marke Montblanc, die 1906 ihren 

Eroberungszug begann. 

Luxus mit Tradition – Montblanc

Bei der etablierten Luxusfüllermarke 

fing alles mit einem unausgereiften 

Füllfederhalter an, der mit einem Tank 

ausgestattet und somit vom Tintenfass 

unabhängig war. Ein Schreibwaren-

händler, ein Bankier und ein Ingenieur 

lernten dieses Modell und sich kennen 

und beschlossen 1906, gemeinsam sol-

che Füllfederhalter zu produzieren – die 

Geburtsstunde von Montblanc. Nach 

einigen „Probeläufen“ gelang 1924 der 

weltweite Durchbruch mit dem tech-

nisch perfektionierten „Meisterstück“. 

Statussymbol, Luxusgut, Samm-
lerstück, Mordwaffe (zumindest 
bei James Bond) – der Füllfeder-
halter hat viele Facetten und 
wüsste so einiges über seinen 
Besitzer zu erzählen. Mit Hinga-
be, Leidenschaft, Präzision und 
Perfektion geschaffen, berei-
chern die nützlichen Zeitzeugen 
unseren Alltag und verstärken 
die Wichtigkeit bestimmter 
Momente.

Am Anfang war der Klecks

Die Feder eines Füllfederhalters wird überwiegend aus rostfreiem Stahl oder 

aus Gold hergestellt. Goldfedern werden dabei mit einer Spitze aus einer harten, 

haltbaren Legierung versehen, in der Regel ein Metall aus der Platingruppe, 

dem Iridium. Durch einen dünnen Schnitt von der Federmitte zur Spitze, 

fließt die Tinte von dem Vorratsbehälter zur Federspitze. Dementsprechend 

haben breite Kalligraphiefedern teilweise mehrere solche Einschnitte, um 

den Tintenfluss zu erhöhen und so auch die breiten Linien gleichmäßig mit 

Tinte zu füllen. Obwohl die üblichen Federn eine punktförmige Spitze besit-

zen, gibt es diese in verschiedenen Größen. Häufig sind die Standardbreiten  

           F  (= fein), M (= mittel), B (= breit), seltener allerdings EF (= extra 

fein) und BB (= doppelbreit). Die M-Feder ist ideal für jede Hand-

schrift, und Sie können somit beim Verschenken eines Füllers 

nicht viel falsch machen. Für den geübten Schreiber gibt es aber 

auch Federn mit anderen Spitzenformen. Beispiele sind links bzw. 

rechts abgeschrägte Federn (Oblique, Reverse Oblique), breite 

Federn, die einen Band- bzw. Wechselzug ergeben (Stub), sowie 

elastische, schmale Federn, meist ohne gehärtete Spitze (Italic). 

Welche Federstärke aber nun tatsächlich Ihrem Typ entspricht, 

lässt sich am besten vor Ort von einem Fachhändler feststellen.

Text Nicole Gieres M.A.
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Sa 10-16 Uhr
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der hochwertig verzierten 18-Karat-

Goldfeder über das Papier gleiten. Kurz 

gesagt: Man wird mit dem Majesty selbst 

zu einem König eines ganz besonderen 

Schreibgefühls. Da ist auch der Preis von 

890,- Euro durchaus angemessen.

„Pen of the year 2007“ –  

Graf von Faber-Castell

Als 1761 Kaspar Faber bei Nürnberg mit 

der Produktion von Bleistiften begann, 

haben es seine Nachfahren geschafft, 

weitere bemerkenswerte Produkte zu 

entwickeln. Mit den Graf-von-Faber-

Castell-Kollektionen ist ihnen eine 

perfekte Symbiose 

aus der wieder-

entdeckten Ver-

gangenheit, zeit-

losem Design und moderner Technik 

gelungen. Lebendes Material in Form 

von wertvollen und interessanten Höl-

zern gehören zur besonderen Leiden-

schaft der Kollektion. Mit dieser Spe-

zialisierung genießt das Unternehmen 

eine Sonderstellung auf dem Markt. In 

diesem Jahr erfährt die Verehrung des 

lebenden Materials seinen berechtigten 

Höhepunkt. Als urzeitliche Fossilie wird 

es nach aufwändigen und zeitintensiven 

handwerklichen Veredelungsverfahren 

als Schaft für den „Pen of the Year 2007“ 

eingesetzt. 360 Millionen Jahre dauert 

der Kristallisationsprozess, bei dem Holz, 

durch Wasser oder Asche bedeckt, eine 

einzigartige Metamorphose durchläuft, 

bis versteinertes Holz entsteht. 

Wenn Sie sich für Ihr „bestes Stück“ entschieden 

haben, gilt es, dieses adäquat aufzubewahren. 

Unter anderem erfüllen die Graf-von-Faber-Castell-

Lederetuis diesen Anspruch und bieten Variationen 

für jeden Geschmack. Für den schnellen Zugriff wird 

das elegante 1er- und 2er-Stecketui empfohlen, dessen 

Magnetverschluss praktisch von selbst zuschnappt. Geht es 

eher darum, sich in Ruhe dem Augenblick des Schreibens zu 

widmen, kann das 3er-Klappetui seine Vorzüge entfalten. Alle 

Lederetuis weisen die gleiche handwerkliche Perfektion auf und 

überzeugen durch elegante Details. 

TOP TIPP

Der „Pen of the year 2007“ hat als exklu-

sives Schreibgerät und edles Schmuck-

stück natürlich seinen Preis und schlägt 

mit rund 2.500,- Euro zu Buche. Eine 

Investition, die sich lohnt, wenn Sie auf 

Individualität und Qualität Wert legen. 

Platinierte Beschläge fassen jede einzelne 

der acht Einlagen aus versteinertem Holz 

ein und bringen die unverwechselbare 

Brillanz zur Geltung. Haptisch und visuell 

gesehen ein einzigartiges Erlebnis. Damit 

noch nicht genug: Die 18 Karat Bicolor 

Goldfeder wird von Hand eingeschrie-

ben und die Schreibgeräte sind einzeln 

nummeriert und mit einem beiliegenden 

Zertifikat versehen. 

Unser Resümee

Hochwertige Schreibgeräte fungieren 

längst nicht mehr als reine Gebrauchs-

gegenstände. Außergewöhnliche Mate-

rialien und unverwechselbare Designs 

lassen den Füller unaufhaltsam zum 

Sammel- und Kunstobjekt avancieren. 

Als Statussymbol ist er nicht mehr aus 

den Büros der Unternehmer, Politiker 

und auch Schriftsteller wegzudenken. Die 

Besitzer eines Füllfederhalters nehmen 

sich Zeit, um ihre Worte gezielt zu Papier 

zu bringen und Akzente zu setzen. Für 

jeden Stil und für jede Handschrift lässt 

sich das passende Handwerksgerät finden. 

Lassen auch Sie sich zum genussvollen 

Schreiben inspirieren.   

T O P  L I F E S T Y L E T O P  L I F E S T Y L E
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FREIE REDAKTEURE

besteht darin, bei der Themen-
fi ndung rund um den Niederrhein 
aktiv mitzuwirken und Ihre Texte 
druckreif und termingerecht ein-
zureichen.

Ihre Aufgabe

Wenn Sie unser Mann oder un-
sere Frau sind, schicken Sie uns 
einfach Ihre Bewerbung per Email 
an people@top-niederrhein.de!

Interessiert?

Sie sind
in der Medienwelt zu Hause, le-
ben am Puls der Zeit und sind in 
der Lage, Portraits, Interviews, 
Reportagen und Co. textlich pro-
fessionell umzusetzen. 

TOP SUCHT PEOPLE

Weitere Stellenangebote finden 
Sie auf top-niederrhein.de!

I N S P I R AT I O N

Birkschenweg 2 | 47803 Krefeld | Tel: 0 2151-927-600 | Fax: 0 2151-927-609 | www.design-collection.com
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Golf zum Kaffee

Hochwertiges Porzellan in vollendet schöner Gestaltung 
und das noch in Golf-Optik – was will man mehr. Die 

Tassen haben die Größe einer herkömmlichen Kaffee- 
oder Cappuccinotasse und sind einem 

Golfball nachempfunden, 
inklusive den „Dellen“ des 

echten Golfballes, die an 
den Tassen zu spüren sind. 

Die Unterteller zeigen das 
Greenfield mit dem Ansatz der 
Fahne. Das Ganze ist natürlich 

spülmaschinenfest.

Artikelnummer: A251
Preis: 19,90 Euro
golfgeschenke.net

Wenn Sie nicht wieder die klassischen 

weißen Golfbälle oder den fünf ten 

Golfschläger verschenken wollen, 

sind Sie hier genau richtig . Unsere 

TOP Redakteurin Nicole Gieres hat die 

besten Ideen zusammengefasst , die 

Sie auch noch bequem von zu Hause 

aus bestellen können. 

Kleine Freuden für Golfer aus Leidenschaft

WISSENSWERTES RUND UM GOLF

Wussten Sie eigentlich, …

GESCHENKE-SPECIAL

Für den Besten  

Kennen Sie jemanden, der gerne den „King“ auf 
dem Golfplatz spielt? Dann gibt es jetzt die pas-
senden Golfbälle im 3er-Set. Die Golfbälle der 
Marke Ultra haben jeweils eine goldene Krone 
als Motiv mit dem Schriftzug „King of Golf“. 
Der namhafte Markenhersteller sorgt dafür, 
dass sie sich sowohl auf dem Golfplatz als auch 
in Ihrer heimischen Vitrine gut machen.

Artikelnummer: A3699
Preis: 14,90 Euro 
zzgl. Versandkosten
golfgeschenke.net

Undercover Golf

Lernen Sie Golf zu spielen, ohne 
dass es jemand merkt! Dieses 
Buch von Joe Borgenicht und R. 
D. Robinson zeigt Ihnen, wie Sie 
das Einmaleins des Golfens so in 
Ihren Tagesablauf einbeziehen, 
dass es gar nicht auffällt. Nach 
dem Training können Sie dann mit 
österreichischem Weißwein auf 
Ihre Spitzfindigkeit anstoßen.

ISBN: 3897695502
Preis: 29,90,- Euro
amazon.de

Originell

Führen Sie schon mal Diskussionen, in denen es darum 
geht, welcher Golfball zu wem gehört? Diese Frage stellt 
sich in Zukunft nicht mehr, wenn Sie Ihre Golfbälle mit 
dem „G-Stamp“ markieren. Ein Fliegengewicht mit gera-
de mal 175 Gramm und kinderleicht in der Handhabung. 

Bestellnummer: 2623412
Preis: 35,- Euro zzgl. Versandkosten

conleys.de
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Verlockend, sinnlich, klassisch, aber auch exotisch und provokant 

– die Duftwelt im Herbst hat so einiges zu bieten. Nicht nur eine Wonne 

für die Nase, sondern auch die außergewöhnlichen Flakons schinden 

gehörig Eindruck. Das Auge riecht mit, oder wie war das doch gleich?

Exotische Verlockung

Mit dem neuen Duft „ZEN“ von Shiseido gehen Sie auf eine 

sinnliche Entdeckungsreise. Durch einen Hauch floraler Frische, 

inszeniert mit raffinierten Amber- und Holznoten, interpretiert 

der Duft die innere Wahrhaftigkeit der modernen Frau. Die ge-

wählten Duftnoten sind strahlend, frisch und rein. Gleichzeitig 

sind sie elegant und raffiniert und erzeugen eine Aura von Luxus 

und Sinnlichkeit. 50 ml, ca. 60,- Euro

Text Nicole Gieres M.A.

Dufte Neuigkeiten & alte Klassiker

Es liegt was in der Luft

Pulsierende Frische

„SOON“ ist der neue, überwältigende Duft von Monteil Paris. Er 

zelebriert das erste Morgenlicht und den Augenblick purer Inti-

mität, inspiriert durch das Spiel von Licht und Schatten, zwischen 

Frische und Eleganz. Die Herznote wird bestimmt von Jasmin 

und Rosen, mit einer Spur des üppigen Ylang Ylang aus Mayotte. 

Ein befreiender Duft, der die Liebe beschwört und an die ersten 

Sonnenstrahlen des Tages erinnert. 50 ml, 49,- Euro, erhältlich 

im Kosmetikinstitut Mona in Mönchengladbach (www.kosmeti-

kinstitutmona.de). 

Sinnliche Verführung

Der dritte Duft der holländischen Trenddesigner Viktor & Rolf 

zeigt sich sehr feminin, spontan, verspielt und facettenreich. 

„Flowerbomb“ ist aufregend, aromatisch und berauschend, ohne 

schwer oder betäubend zu sein. Dabei geht die Bergamotte eine 

betörende Verbindung mit einem neuen Zitrusfruchtcocktail aus 

Mandarine und Orange ein. Allerdings gibt es „Flowerbomb“ in 

diesem limitierten Flakon erst ab Oktober in ausgesuchten Par-

fümerien. Denken Sie also jetzt schon an Weihnachten! 50 ml, 

ca. 77,- Euro

Teuflisch attraktiv

Unverkennbare Sexyness aus ‚animalischem’ Jasmin 

und schwarzer Johannisbeere, respektlose Paarung 

von Mandarine und pinkem Pfeffer – das ist der neue 

Duft „Fuel for life“ von Diesel. Das Anwendungsgebiet: 

Bezaubernde Verführung. Nebenwirkungen garantiert. 

Erhältlich in autorisierten Parfümerien, in exklusiven 

Weltstadt-Warenhäusern und in allen Diesel-Stores.   

50 ml, ca. 52,- Euro

DAMENDÜFTE

Pure Männlichkeit

„Basala“ ist typisch Shiseido. Harmonisch und individuell, tief-

gründig und vielschichtig. Die sinnliche Basisnote aus Leder, 

Tabak und Moschus harmonisiert perfekt mit der würzigen, 

trockenen Herznote und einer frischen Kopfnote aus grüner 

Minze, Grapefruit und Thymian, die neue Energie gibt. „Basala“ 

von Shiseido ist ein einzigartiger, ausdrucksvoller Duft, der den 

Mann begleitet und zu seinem charakteristischen Duft wird. Au-

ßergewöhnlich und edel – ein temperamentvoller Ausdruck der 

neuen Männlichkeit. Ideal für den Herbst. 50 ml, ca. 37,50 Euro

HERRENDÜFTE

Elegant und tiefgründig

Die frische, sizilianische Zitrone trifft in „Attitude“ auf bitteren 

Kaffee-Absolu, Kardamon und Lavendel. Eine außergewöhnliche 

elegante Synthese aus unverfälschten Grundstoffen und den 

kostbaren Essenzen, die Armani zu seiner unvergleichlichen 

Eleganz inspirieren. Der Flakon wurde aus tiefschwarzem 

Onyx geformt und erinnert an die Art Deco-Kunst. 50 ml, ca. 

55,- Euro

Fortsetzung
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Mit allen Sinnen genießen ...
Wellness-Abend ab € 45,00

Beauty Tagesprogramm ab € 115,00 p. P.

Beauty Wochenende ‚Ladies First‘ ab € 366,00 im DZ

5300 m2 Wellness- & Beautylandschaft mit großem
Aktivpool, Whirlpool-Solebecken mit Liquidsound,
Outdoor Saunapark, Duft-Dampfbad, Tepidarium,
moderner Fitneßraum und, und, und ...

Waldhotel Tannenhäuschen Familie Hetzel OHG

Am Tannenhäuschen 7 – 46487 Wesel

Tel.: 0281-9669-0 – Fax: 0281-9669-99

info@tannenhaeuschen.de – www.tannenhaeuschen.de



Luxus für die Nase

„Sandalwood“ ist ein maskulines und zugleich sinnliches 

Eau de Toilette von The Art of Shaving mit Sandelholz-Duft 

der Extraklasse. Die speziell entwickelte Mischung erlesenen 

Sandelholzöles und reiner ätherischen Öle duftet würzig, 

dezent süß mit leichtem Kräuterhauch und holzigem Unter-

ton. Frei von synthetischen Duft- und Farbstoffen mit der 

Herznote Jasmin und Tannennadeln sowie der Basisnote 

Sandelholz, Myrrhe, Patschuli und Vanille. conleys.de, 

Bestellnummer: 3030784; 100 ml, 89,- Euro

Sportiver Kraftstoff

Das hemmungslose Vergnügen aus der Flasche hat 

einen Namen: „Fuel for life“ von Diesel. Anis, Grape-

fruit, Himbeere und Lavendel, dazu Heliotrop und 

Vetiver sorgen für ein betörendes Charisma. Warnung: 

Bevor Sie zuviel auftragen, gehen Sie sicher, im Stande 

zu sein, so viel Erfolg und Sexappeal bewältigen zu 

können. Sie müssen auf alles gefasst sein… 50 ml, 

ca. 48,- Euro

Aus der verfügbaren Menge von ca. 
200 natürlichen Essenzen und ca. 
2000 synthetischen Duftstoffen 
werden etwa 30 bis 80 verschiedene 
Stoffe für eine Parfümkomposition 
gemischt.

Ein Parfüm setzt sich aus Kopf-, 
Herz- und Basisnote zusammen: 
Die Kopfnote ist unmittelbar nach 
dem Auftragen des Parfüms auf der 
Haut wahrzunehmen und dement-
sprechend intensiver. Die Herznote 

ist in den Stunden nachdem 
sich die Kopfnote verflüch-
tigt hat, zu riechen. Der 
letzte Teil des Duftablau-

fes enthält lang anhaltende 
Bestandteile und wird als 
Basisnote bezeichnet.

WISSENSWERTES ÜBER PARFÜM

Fortsetzung

HINTERGRUND

Am besten gehen Sie vormittags los, 
um ein neues Parfüm zu kaufen, weil 
dann der Geruchssinn am schärfsten 
ist.

Zuerst die Düfte auf einem Papier-
streifen testen, um erst einmal 
festzustellen, welches Parfüm Sie 
anspricht.

Nicht mehr als drei Düfte auf der 
Haut probieren, sonst hat die Nase 
es schwer zu unterscheiden.

Den Favoriten nur aufsprühen, nicht 
verreiben, sonst werden die Duftmo-
leküle zerstört, was zu einem Verlust 
der Intensität des Duftes führt. Nach 
zehn Minuten hat sich der Duft mit 
der Hautchemie verbunden, bereit 
um beschnuppert zu werden.

VOR DEM KAUF

Parfüms können relativ lange ge-
lagert werden, am besten in einem 
dunklen und kühlen Raum, damit kein 
Licht, keine Feuchtigkeit und keine 
Hitze den Duft beeinträchtigen kann.

Besonders intensiv wirkt Parfüm an 
den Knöcheln, den Kniekehlen, dem 
Steißbein, dem Dekolleté und den 
Haaren.

Wenn Sie nach dem Duschen das 
Parfüm auf die noch feuchte Haut 
auftragen, hält der Duft länger.

Trockene Haut verträgt etwas mehr 
Parfüm, leicht ölige weniger.

Die Nase gewöhnt sich schnell an 
die Düfte, also nicht enttäuscht sein, 
wenn Sie Ihre neue Errungenschaft 
nach ein paar Tagen nicht mehr in-
tensiv wahrnehmen.

NACH DEM KAUF

Wie die Mutter zum Kind – so kam 

Martha Legouez zu Power Plate. 2003 

wurde sie durch einen Bericht in der Ga-

la auf dieses innovative Körpertraining 

aufmerksam. In großen 

Lettern stand dort „Ivana 

Trump trainiert mit Ihrem 

Personaltrainer auf der 

Power-Plate“. Ausführlich 

wurde hier über den Erfolg 

des Vibrationstrainings 

berichtet,  wie z.B. von 

einem festeren Binde-

gewebe, Steigerung der 

Muskelkraft, von verbesserter Beweg-

lichkeit, besserer Körperhaltung und 

vielem mehr. Selbst Spitzensportler wie 

u.a. die deutsche Fußballnationalmann-

schaft wissen das Gerät zu schätzen. 

Das Interesse von Martha Legouez war 

geweckt, versprach doch diese Form des 

Körpertrainings genau das, wonach sie 

so lange gesucht hatte. 

Durch einen schweren Skiunfall war 

ihr rechtes Knie zu 30 % beeinträchtigt. 

Jahrelange  Krankengymnastik die Folge, 

um die durch die Fehlhaltung bedingten 

Rückenschmerzen in den Griff zu bekom-

men. Das zusätzliche Training in einem 

herkömmlichen Fitnessstudio brachte 

ihr nicht die gewünschte Motivation, da 

weder die individuelle Betreuung ange-

boten wurde, noch die notwendige Zeit 

zur Verfügung stand. So entschied sich 

Martha Legouez, Power-Plate zu testen, 

und konnte verblüffend schnell Erfolge 

erkennen. Sowohl ihre Figur als auch ihre 

Körperhaltung veränderten sich im posi-

tiven Sinne. Die Rückenbeschwerden ver-

schwanden und der Körper bekam mehr 

Stabilität. Das war der Startschuss für das 

erste Power Plate-Studio in Mönchenglad-

bach. Nun kann sie bereits auf eine 

vierjährige Erfahrung mit inzwischen 

fünf zer-

tifizierten 

P o w e r -

p l a t e -

Trainern 

zu r ück-

bl icken . 

Der Erfolg bestätigt ihr, den richtigen 

Weg eingeschlagen zu haben. 

Als eine Ergänzung bietet Martha Le-

gouez das patentierte Power-Wrap 

System als alleinige Lizenznehmerin 

in Mönchengladbach an, welches 2005 

den „International Beauty Innovation 

Award“ in Paris erhielt. Ihre Kunden 

sind begeistert. Bereits nach zehn Be-

handlungen sind sichtbare Erfolge bei 

Cellulite, Hautstraffung, Umfangredu-

Rundum wohlfühlen 
      bei feel well & fit

zierung, Hautbildverbesserung und vieles 

mehr zu verzeichnen. 

Als eine Alternative zu Power-Plate wird 

im feel-well-and-fit-Studio auch der Bo-

dytransformer angeboten, über welchen 

in zahlreichen Tests, wie z.B. zuletzt „Akte 

07“, erfolgreich berichtet wurde. Wie bei 

allen Trainingsarten ist die individuelle, 

auf den Einzelnen abgestimmte Trai-

ningsmaßnahme Voraussetzung für den 

Erfolg, und den können Martha Legouez 

und ihr Team vorweisen.

… Übrigens, neu in ihrem vielfältigen 

Wellnessangebot wird nun unter anderem 

auch die Einzelwimpernverlängerung 

und -verdichtung „Extreme Lashes“ 

aus den USA angeboten. Wollen auch 

Sie bereits morgens perfekt – mit einem 

Augenaufschlag like Jennifer Lopez – in 

den Spiegel schauen? Dann informieren 

Sie sich einfach auf der Homepage oder 

vereinbaren Sie einen persönlichen Ter-

min. Und wenn Sie auf der Suche nach 

dem perfekten Frisör sind, der Ihnen 

gekonnt einen individuellen Look ver-

passt, lohnt sich ein Besuch bei mod`s 

hair im Erdgeschoss. 

Bettrather Str. 73

41061 Mönchengladbach

Fon 02161-86047

info@feel-well-and-fit.de

www.feel-well-and-fit.de

www.modshair-mg.de

056 T O P056 T O P  T O P  057 

T O P  B E A U T Y T O P  B E A U T Y  A N Z E I G E

31.12.07 AB 19.54  UHR
I M  R O S E N M E E R

IT‘S DISCOTIME



Schon seit über 20 Jahren und in der 2. Generation 
steht die Beauty-Spezialistin Susanne Reimer in 
Willich im Dienste der Schönheit und ist immer auf 
dem neuesten Stand kosmetologischer Behandlungen. 
Mit der neuen Meso-Therapie macht sie den Falten den 
Garaus und so viele Frauen glücklich.   

Migräne, Nacken- und Rücken-

schmerzen, Gelenke- und Wirbelsäu-

lenprobleme, Schlafstörungen, Tinnitus 

oder Gleichgewichtsstörungen – die Zahl 

der Patienten, die unter diesen Symp-

tomen leiden, nimmt immer mehr zu. 

Trotz einer leidvollen Odyssee von einem 

Spezialisten zum anderen kann ihnen 

nicht geholfen werden. Dabei haben die 

Beschwerden die gleiche Ursache: sie 

haben den „falschen Biss“, im Fachjargon 

„Kiefergelenksyndrom“ oder „CMD“ 

(Cranio-Mandibuläre-Dysfunktion).

Treffen Ober- und Unterkiefer nicht 

in der idealen Position aufeinander, so 

genügen schon geringste Abweichungen, 

um unterschiedlichste Beschwerden 

auszulösen, die weit über den Bereich 

des Kopfes hinausgehen. 

 

Kopfschmerzen, Migräne, Ohr-

geräusche, Nacken-, Schulter- 

und Rückenschmerzen,

Wirbelsäulen- und Gelenk-

beschwerden

 

Bis zu zehn Prozent der Bevölkerung 

sind von diesem Kiefergelenk-Syndrom 

betroffen. Die meisten leiden jahrelang, 

ohne, dass ihnen jemand helfen kann. 

Massagen, Spritzen und Schmerzmittel 

bringen zwar eine gewisse Erleichterung, 

aber die eigentliche Ursache bleibt un-

behandelt. Die Schwierigkeit besteht in 

der Ungewissheit, dass nicht bekannt ist, 

wie viele Symptome auf einen kleinen 

Spalt von ein paar zehntel Millimeter 

zwischen Ober- und Unterkiefer zurück-

zuführen sind. Grund für die Vielzahl 

der Symptome ist, dass die Muskeln 

des Kausystems mit der Nacken- und 

Wirbelsäulenmuskulatur verbunden 

sind. Tragisch für Betroffene ist, dass 

der kleine Spalt sogar vom Zahnarzt oft 

nicht erkannt wird, da sich die Zähne 

augenscheinlich gut verzahnen.

 

Die Diagnostik der Kieferrelation ist aber 

nicht nur bei erkrankten Patienten von 

Bedeutung, sondern auch bei Gesunden, 

um festzustellen, ob das Kausystem 

noch funktionsgesund ist oder schon 

eine Funktionsstörung aufweist. Das ist 

vor allem von Bedeutung, wenn neuer 

Zahnersatz hergestellt werden soll.

 

Der Tätigkeitsschwerpunkt von Dr. 

Petra Kreienbaum liegt unter anderem 

in der Behandlung von Patienten mit 

Kopf- oder Nackenschmerzen sowie 

kieferbedingten Rückenproblemen 

oder Tinnitus. 

 

Ihr ist es sehr wichtig, dass bei Patienten 

mit Schwindel, Tinnitus, Migräne, 

Nackenverspannungen oder Rücken-

schmerzen auch daran gedacht wird, 

dass die Zähne bzw. der Biss die Ursache 

sein könnten. 

Vereinbaren Sie noch heute einen Termin 

und lassen Sie sich beraten.

Ein paar zehntel Millimeter entscheiden

Dr. Petra Kreienbaum

Brucknerallee 76

41236 Mönchengladbach

Fon:  02166-40775

Fax: 02166-940774

Email:  drpkreien@aol.com

Web:  praxis-kreienbaum.de

Neue Möglichkeiten bei Störungen des Zusammenspiels von Zähnen

Nicht nur für kraftvolles 

Zubeißen, sondern 

auch für Rücken und 

Co sind gesunde Zähne 

und der richtige Biss 

unerlässlich.

Dr. Petra Kreienbaum

ohne Skalpell oder Nadel

10 Jahre jünger aussehen …

Bei Susanne Reimer sind Sie in den 

besten Händen. Sie zelebriert exzellente 

kosmetische Arbeit und achtet genau 

auf Sauberkeit und Hygiene. Durch ihre 

Räume wehen edle Planzendüfte und 

ergänzen perfekt das mit Liebe zum 

Detail geschaffene Ambiente. Neben 

Wohlfühlbehandlungen bietet die Kos-

metikerin eine Vielzahl von Wohltaten 

für Gesicht, Dekolleté, Busen und Hände. 

Body-Straffung und Faltenreduzierung 

stehen dabei ganz weit oben auf der 

Kundenwunschliste.

Schnell ein straffes Hautbild, weg mit 

Fältchen und ein paar Falten weniger? 

Ein neues Anti-Aging-System funk-

tioniert ohne Skalpell und Spritze und 

ohne muskellähmende Gifte. Doch 

ebenso intensiv werden die Konturen des 

Gesichts gestrafft. „Diese Methode zur 

Verjüngung des Hautbildes ist geradezu 

sensationell“, schwärmt Susanne Reimer, 

die eine „meso beauty“-Ausbildung 

absolvierte. „meso beauty lift“ ist eine 

Alternative zur Faltenunterspritzung 

für Frauen, die Botoxine fürchten und 

Nadeln nicht mögen. Die Entdeckung 

des Porotationsverfahrens macht es 

möglich, per Cone-In Rollon große 

Mengen Bio-Protonen in die Haut zu 

schleusen. Damit wirkt das Hautbild 

von innen wie „gepolstert“ und wirkt 

optisch um Jahre jünger. Was außerdem 

bewirkt wird, erklärt die Kosmetikerin 

Susanne Reimer: „meso ist eine transder-

male Methode, bei der die Hautgerüste, 

die collagenen Fasern, gestärkt und die 

Bindegewebe erweicht werden“. Trotz 

effizienter Straffung wirkt das Gesicht 

natürlich und viel ebenmäßiger, vor 

allem aber viel jugendlicher. „meso 

beauty lift“ bedarf einer kleinen Vi-

talkur mit gründlicher Vorbereitung, 

um die Regeneration des Hautbildes 

zu optimieren. Die Wirkung zielt nicht 

nur auf Fältchen, Altersflecken und 

Narben, sondern gleichermaßen auf 

die Verschönerung des ganzen Gesichts 

und Dekolletés. Zusätzlich gibt es bei 

Kosmetik Reimer in Willich künftig 

die Behandlung „meso body forming“. 

Hochwirksame Treatments gegen Cel-

lulite, Dehnungsstreifen, Figurprobleme 

oder für die Busenpflege. 

Vereinbaren Sie noch heute ein persön-

liches Beratungsgespräch!

Mit der neuen Meso-Therapie sind 

Falten kein Thema mehr.

Testbehandlung in 90 Minuten
9.00 Uhr Vorbereitung

9.05 Uhr Reinigen, tonsieren, Lymphe anregen

9.16 Uhr Gewebe erweichen. Muskeltest, Muskeln ent-

spannen - Mimikfaltenentzerren, „Zornesfalte“ 

entkrampfen, schwache Muskeln stärken, ver-

formte Muskeln formen.

9.30 Uhr Patronen Cocktail mixen und aufpulsen, Tie-

fenspektrum wählen. Computer-Programm 

schalten. Mit Con-In-roll-On Biomoleküle 

porotieren: Stirn, Augenpartie, Wangen, Ober-

lippe, Hals. Unterfüllen schlaffer Partien, auf-

polstern hängender Gewebe.

9.58 Uhr Mengentest: Hat die Haut 22 ml der Wirksubs-

tanz aufgenommen? Nein -2 Minuten nach-

füllen.

10.05 Uhr Problemzonen speziell unterfüllen, aufpols-

tern.

10.12 Uhr Gesicht bio-versiegeln.

10.17 Uhr Leichtes Tages-Make-up

10.25 Uhr Blick in den Spiegel. Fältchen geglättet, Falten 

reduziert? Teint ebenmäßig, Oberfläche straff 

(Vergleichbar einer einer Unterspritzung, nur 

natürlicher). Mimik beweglich, Augen strah-

lend, Gesicht lächelnd, Stimmung blendend.

So könnten Ablauf und Resultate Ihres 
meso | Beauty Liftings sein. 

Kosmetik Reimer 

Kreuzstraße 26 

47877 Willich

Fon  0 21 54 - 93 48 72 

Fax  0 21 54 - 88 48 30 

Mobil 01 74 - 3 16 13 95

kosmetik-reimer.de
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„Vote for 

XL-Gürtel“ 

gilt auch bei 

van Laack 

 hanel setzt auf zarten Tweed, 

Prada schwört auf Avantgarde-Stoffe 

und Valentino plädiert für den edlen 

Vierziger-Jahre-Look. Elegant, feminin, 

stilvoll – die Herbstmode zeigt sich von 

ihrer besten Seite. 

Ganz im Zeichen der Weiblichkeit 

feiern selbstverständlich Kostüme 

ihr großes Comeback und stellen eine 

gelungene Alternative zum maskuli-

nen Hosenanzug dar. Die Jacke trägt 

sich kurz, die Bluse darf hervorblitzen 

und der Rock bewegt sich knapp über 

den Knien. 

Der Blickpunkt des Herbstes ist die 

Taille. Entweder betont durch den neuen 

taillenhohen Hosenschnitt oder breite 

(XL-)Gürtel für die perfekte Wespen-

taille. Auch Ambiente fokussiert diese 

Körperregion und setzt bei dem Tail-

lenschmuck nicht nur auf Leder.

Westen sind 

zwar schon seit 

dem Sommer 

in, aber ge-

schickt kom-

biniert ideal 

für die kältere 

Jahreszeit und 

natürlich auch zur Betonung der Taille 

geeignet. Glamouröse Pailletten-Westen 

eignen sich zu Jeans für den Alltag, ro-

bustere Denimwesten bevorzugen weiße 

Blusen oder legerer Longsleeves. 

Neben den vorherrschenden Farben 

schwarz, grau, braun und wollweiß 

greifen viele Designer in die Trickkiste 

und beweisen Mut zur Farbe. Der Fa-

vorit ist dabei ganz klar gelb. Zugege-

ben, es mag etwas ungewöhnlich oder 

gewagt für die Herbsttage erscheinen, 

wirkt aber in Kombination mit stein- 

oder betongrau äußerst edel. Diverse 

Grüntöne konkurrieren miteinander 

und geben als leuchtendes Goldgrün, 

als eher kaltes Malachitgrün oder als 

Petrolgrün den Ton an.

Auch grafische Muster dür-

fen im Herbst keineswegs 

fehlen. Vornehmlich in Ver-

bindung mit leuchtenden 

Farben, Maxischmuck und 

Wedges. Nein, Wedges 

sind keine leckeren Kartoffelecken, 

sondern eine wunderbare Alternative 

für Frauen, die gerne hohe Absätze tra-

gen, sich aber dennoch Standfestigkeit 

wünschen. 

In Sachen Accessoires können Sie den 

Big-Bags immer 

noch vertrauen. 

Schlagen Sie 

zu, wenn Sie 

ein Exemplar 

in metallic, kro-

ko, gelackt, hochkant, in Form 

einer Doktor- oder Beuteltasche ergat-

tern. Das Wichtigste dabei: Das Material 

muss luxuriös sein. Die Aigner-Tasche 

zeigt sich trendorientiert und wird jetzt 

schon als Klassiker von morgen gefei-

ert. Also nicht nur eine Hommage an 

den Firmengründer Etienne, sondern 

auch wieder eine It-Bag, für die Sie 

mit Sicherheit beneidet werden. 

Modern, dennoch zeitlos 

und einfach perfekt für den 

großen Auftritt. 

Made by Konplott – 

„Vintage Couture“

Cinque

NICOLES
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Inspiration
für Einrichtung   
und Mode



Gewagt und sexy auf der einen, 

hochgeschlossen und stolz auf der 

anderen Seite. Die transparente Bluse 

mit den raffinierten Details liegt nicht 

nur mit den Farben voll im Trend, 

sondern auch mit dem großzügigen 

Hahnentritt-Muster.

Greifen Sie abseits der Business-

Farbe Blau auch einmal zu Rot. 

Dazu eine einfarbige oder farb-

lich abgestimmte Krawatte, und 

der Look ist perfekt. Alles in 

gewohnter Spitzenqualität und 

-verarbeitung.

Etwas stürmisch, ein bisschen bedeckt und doch heiter bis 
freundlich. Der Mode-Herbst zeigt sich in diesem Jahr von seiner 
facettenreichsten Seite. Wählen Sie Ihr van Laack-Lieblingsoutfit, 
und genießen Sie die schöne Jahreszeit. 

Text Nicole Gieres M.A.

Mode-News für Sie & Ihn

MODE FÜR DAMEN MODE FÜR HERREN

Wer braucht schon den 

überflüssigen XXL-Strick von den 

großen Designern? van Laack mag 

es zwar auch kuschelig, aber in 

erster Linie muss es elegant und edel 

sein. Besonders schick ist die graue 

Strickjacke mit einer 

weißen Bluse.

Keine neue Masche, dafür ewig 

aktuell – Cardigans. Sie gehören 

bei den Damen nicht nur in jeden 

Kleiderschrank, sondern lassen 

sich gerne mit verspielten, aber 

exklusiven Blusen kombinieren.

Warum nicht ein bisschen Männ-

lichkeit zeigen? Zur klassischen 

weißen Business-Bluse einfach 

mal schwarze Hosenträger 

tragen. Dazu eine dunkle Röh-

renjeans und High Heels, und 

schon machen Sie die Männer-

welt verrückt.

Mit einem edlen Hemd und 

einem feinen Strickpullover 

ist Mann immer angezogen. 

Zu Braun empfiehlt van Laack 

eine farbenfrohe Kombination 

mit den schönsten Herbst-

tönen der Saison. 

Wer es etwas sportlicher mag, ist 

mit einem modischen Rugby-Shirt 

bestens beraten. Natürlich in den 

klassischsten aller Rugby-Farben 

Rot, Grün und Blau, mit verdeckter 

Knopfleiste und hochwertiger 

Verarbeitung.

Wenn Sie auf festlichen 

Abendveranstaltungen nicht 

immer zu weißen Hemden 

greifen wollen, probieren Sie 

es doch mit diesem exquisiten 

Exemplar. Schon der leicht 

glänzende Stoff macht dieses 

Hemd zu einem echten 

Blickfang.
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Legen Sie Wert auf individuelle, stilvolle und anspruchsvolle Wohnqualität? Sie würden 
gerne Ihre eigenen vier Wände verschönern und wissen nicht, wo Sie anfangen sollen und 
was Ihre Persönlichkeit am besten widerspiegelt? Dann sind Sie bei dem Raumausstatter-
meister Dieter Adam Meyer in guten Händen. 

Seit über 25 Jahren bietet Dieter Adam Meyer das gesamte Programm und Berufsbild des 
klassischen Raumausstatters an. Neben Gardinendekoration, Teppichen und Polstern ist aber 
auch ein überzeugender „Komplettservice“ möglich, der für sich spricht. In Zusammenarbeit 
mit kompetenten Handwerkern schlüpft Dieter Adam Meyer in die Rolle des Innenarchi-
tekten und kann nach Bedarf schon sehr früh und nach Kundenwunsch in das „Geschehen“ 
eingreifen. Oftmals fungiert der Inhaber als Problemlöser, aber auch als Traumverwirklicher. 
Auf Reisen durch die ganze Welt bringen Kunden Eindrücke mit, die Dieter Adam Meyer ge-
konnt umzusetzen weiß. Um das perfekte Wohnambiente für seine anspruchsvollen Kunden 
zu schaff en, ist aber auch Talent gefragt. In einem persönlichen Gespräch durchleuchtet der 
Raumausstattermeister den Alltag, den Beruf und das familiäre Spektrum des Kunden und 
schaff t es, sich in dessen Mentalität hineinzuversetzen. Das Ergebnis: Ein auf die Bedürf-
nisse abgestimmter und auf die Person zugeschnittener Wohnkomfort bis hin zu perfekt 
harmonierenden Accessoires und Lampen. In der eigenen Näherei und Polsterei werden in 
Handarbeit Einzelanfertigungen für den Kunden umgesetzt. So entstehen individuelle und 
einzigartige Stücke, die mit viel Liebe und Kreativität gestaltet werden. Wer so erfolgreich 
ist, braucht nicht zuletzt auch die richtigen Partner und Lieferanten, auf die sich Dieter Adam 
Meyer verlassen kann. Im Bereich Gardinendekoration sind es namhafte und internationale 
Hersteller und Stoff -Verlage wie Sahco Hesslein, Christian Fischbacher, Jab Anstoetz, Kupfer-
roth, Fuggerhaus Clivasso und Wind, die den Ton angeben und in Ihrem exquisiten Zuhause 
nicht fehlen dürfen.

Lassen Sie Ihre persönlichen Einrichtungsträume ver-
wirklichen und vertrauen Sie sich dem Fachmann an!

Lindenstr. 278
41063 Mönchengladbach
Fon: 02161-86924
Fax: 02161-86139
Mail: info@raumausstattung-d-a-meyer.de
www.raumausstattung-d-a-meyer.de

Stilvoll wohnen 
mit Raumausstattung Meyer

Raumausstat termeister Dieter Adam Meyer



Suchtpotenzial, gerade weil es bis zu 

einem gewissen Grad den Charakter 

eines Geschicklichkeitsspiels hat. Der 

Nervenkitzel, sagt der Professor, das 

Schlüpfen in Rollen und die erfahrbare 

Selbstbestätigung machten das Pokern so 

beliebt – und steigerten gleichzeitig die 

Suchtgefahr. Allerdings fügt der Wissen-

schaftler hinzu, dass es bisher noch zu 

wenige Erkenntnisse und Erfahrungen 

gebe, um zu einem abschließenden Urteil 

zu kommen.

Die Akademikerschelte ficht passionierte 

Pokerspieler allerdings nicht an. Auch 

frühere Poker-Profis wie der Deutsche 

Horst Koch haben sich auf die Fahnen 

geschrieben, das Pokerspiel einer immer 

größeren Allgemeinheit zugänglich zu 

machen. Für den Erfolg beim Poker, so 

Koch, sei es nicht nötig, besondere Ta-

lente zu haben – ein wenig Startkapital 

und gute Nerven seien die halbe Miete. 

Koch veranstaltet landauf, landab Tur-

niere, bei denen es um Sachpreise geht. 

Dabei geht es dem Profizocker allerdings 

nicht nur um die Preise, sondern darum, 

Poker sozusagen als Breitensport zu ver-

ankern. Der Zuspruch, sagt der Meister 

der Karten, sei enorm, denn seine Klientel 

würde nie ins Casino gehen, wohl aber 

gerne im Internet spielen. 

Recht scheint dem Mann eine Emnid- 

Untersuchung zu geben, die im Spät-

sommer veröffentlicht wurde. Demnach 

wächst in Deutschland eine Generation 

von Pokerspielern heran. In Zahlen: Etwa 

ein Viertel aller Deutschen (24 Prozent) 

unter 30 Jahren möchte sich gerne im 

Online-Poker versuchen. Zwölf Prozent 

der jungen Generation hat schon einmal 

ist der Thrill steuerbar, denn die Ge-

winne am PC-Monitor erreichen keine 

Schwindel erregenden Höhen. 

Seit über 200 Jahren spielen die Ame-

rikaner also Poker. Aber erst seit eini-

gen Jahren, seit die Poker-Turniere im 

Fernsehen ausgestrahlt werden und das 

Breitband-Internet fast überall verfügbar 

ist, hat die Spielerei die kritische Masse 

erreicht, die es braucht, um interessant 

zu werden. Poker spielen lohnt sich. 

Allein in Deutschland setzt die Online-

Poker-Branche geschätzte 23 Millionen 

Euro um, und das trotz einer rechtlichen 

Grauzone, in der sich die Anbieter be-

wegen. Denn: Das Geschäft mit dem 

Online-Glücksspiel ist verboten, da das 

Glücksspielmonopol nun einmal bei Va-

ter Staat liegt. Dass sich die Justiz- und 

Strafverfolgungsbehörden zurückhalten, 

liegt an einer Konstruktion, wie sie nur 

das Internet möglich macht: So streiten 

sich Rechtsexperten darum, ob der Stand-

ort des Computers oder der Server des 

Anbieters entscheidend ist. Die Online-

Anbieter sitzen meist in Steueroasen wie 

Gibraltar oder der Isle of Man und sind 

damit schärferen Kontrollen entzogen. 

Zudem bieten sie für den deutschen 

Markt speziell ausgelegte Pokerspiele 

er Millionär wurde, ein ganz ordinärer 

Buchhalter bei einer Firma in Tennes-

see, der dann dank seines Erfolges bei 

der World Series of Poker 2003 – der 

inoffiziellen Poker-Weltmeisterschaft 

– satte 2,5 Millionen Dollar abräumte 

und dabei die Gestandenen des Gewerbes 

locker hinter sich ließ. Die Story enthüllt 

aber auch einen anderen Pluspunkt der 

Zockerei: Einerseits sorgen die transpa-

renten Regeln des amerikanischsten aller 

Kartenspiele dafür, dass man auch als 

Anfänger mitreden kann. Andererseits 

Anno 2007. Der Poker-Boom kommt wie 

alles, was gut und modern ist, über den 

Großen Teich ins europäische Abendland 

geschwappt. Da zocken brave Familien- 

väter, das Käsebrot neben sich, am hei-

mischen Computer via Internet. TV-

Sender wie Eurosport oder das Deutsche 

Sportfernsehen (DSF) übertragen die 

Spiele der Großen, die durch den Poker-

Boom längst zu Millionären geworden 

sind. An einem beliebigen Vormittag an 

einem ganz normalen Arbeitstag sind 

allein beim Onlineanbieter „pokerstars.

com“ bis zu 100 000 Online-Spieler aktiv. 

Statistiker gehen davon aus, dass zu jeder 

Tages- wie Nachtzeit etwa 1,8 Millionen 

Spieler weltweit pokern und dabei 180 

Millionen Dollar verspielen – eine gi-

gantische Summe. Dass die TV-Sender 

durchweg gute Quoten erzielen, liegt 

auch daran, dass Pokern offensichtlich 

den Nerv der Zeit trifft und die Protago-

nisten der Wettspielerei Menschen wie 

du und ich sind. Nicht umsonst gilt die 

Tellerwäscher-Story von Chris Money-

maker als Vorbild. Der Gute war, bevor 

an, bei denen es nur um Spielgeld geht. 

Der echte Poker-Thrill, bei dem es um 

richtiges Geld geht, ist – beabsichtigt 

oder nicht – aber nur einen einzigen 

Klick auf einen Link entfernt.

Immer öfter machen die Amateure das 

Rennen und stehlen den gestählten 

Altzockern die Show und den Mammon. 

Der Einstieg ist einfach: Wer sich einmal 

nur einen Namen gemacht hat, gibt seine 

Erfahrungen in richtigen Pokerschulen 

im Internet oder als Fachbuch weiter. 

Kein Wunder also, dass nicht nur das 

Pokerspiel selbst, sondern auch die Po-

kerschulen einen echten Run erleben. 

Der Einstieg in das Spiel ist bewusst 

niedrigschwellig; mit ausgefeilter Grafik 

geht es an die Sache, und Poker-Novizen 

erhalten von den Website-Betreibern 

Prämien auf ihre ersten Spieleinsätze. 

Erfahrung und Pokerface machen aus 

einem Anfänger erst einen Fortgeschrit-

tenen und dann einen echten Profi. Viele 

Legenden ranken sich um die Spieler, die 

mit dem Pokerspiel ihren Lebensunterhalt 

verdienen. Manche, heißt es, würden im 

Internet an bis zu zehn Tischen parallel 

spielen und dabei fabelhafte Spielerlöse 

verdienen. Kein Wunder also, dass sich 

immer mehr Menschen mit dem Regel-

werk vertraut machen und ganz normale 

Familienväter ihre Jobs an den Nagel 

hängen, um dem lukrativeren Gewerbe 

den Vorzug zu geben.

Und das, obwohl Fachleute wie Wissen-

schaftler den Boom eher skeptisch und 

mit erhobenem Zeigefinger betrach-

ten. Professor Tilmann Becker von der 

Universität Hohenheim zählt Poker zu 

den Glücksspielen mit einem erhöhten 

Lebende Legende: 

Doyle Brunson gewann als Erster 

die World Series zweimal in Folge 

(1976 und 1977). Nimmt mit seinen 

74 Jahren immer noch an vier- bis 

fünftägigen Turniermarathons teil, 

bei denen täglich bis zu 16 Stunden 

gespielt wird.

Der Traum eines jeden Pokerspielers: 

der Royal Flush. Tipp: Genießen, 

wenn es tatsächlich einmal klappt. 

Die Wahrscheinlichkeit, dass nach der 

River-Karte ein Spieler einen Royal 

Flush hält, liegt bei 0,00015 Prozent.

»Um die Regeln zu lernen, braucht man keine fünf Minuten, 

aber um das Spiel zu beherrschen, mindestens ein Leben lang!«
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Las Vegas in den 40-er Jahren: Bugsy Siegel, ein Auftragskiller 
der Mafia aus Brooklyn, und Meyer Lanski, der mit Bordellen in 
Havanna und mit Alkoholschmuggel Millionär geworden ist, sind 
die Könige im Spielparadies in der Mojave-Wüste. Auf dem Strip 
flanieren Prostituierte, Spieler halten sich tagelang mit Kokain 
wach und Whiskey fließt  in rauen Mengen durch die Kehlen der 
Männer, die in verrauchten Hinterzimmern Poker spielen und den 
geladenen Colt schussbereit neben sich liegen haben.

Text Peter Schröer 

DIE WIEDERGEBURT DES KARTENSPIELS
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im Internet gepokert. Wie die Studie 

belegt, finden jene, die die Grundregeln 

beherrschen, Gefallen daran, ihr Geschick 

beim Pokern online zu verbessern. Acht 

Prozent der Befragten gaben an, min-

destens einmal in der Woche online zu 

pokern. Quintessenz der Untersuchung: 

Der Pokerboom wird weiter zunehmen. 

Dazu trägt bei, dass selbst Celebrities wie 

die Hollywood-Ikonen Brad Pitt, Toby 

McGuire und Leonardo DiCaprio vom 

Pokerfieber erfasst sind. Ihr Lieblings-

spiel ist „No Limit Texas Hold’Em“: zwei 

verdeckte Karten, fünf offene. Einsatz: 

ohne Limit nach oben. Und ein Tipp, 

der vor dem Absturz schützen soll: 

„Ein guter Spieler hat ein Gefühl dafür, 

wieviel er setzen muss, damit der andere 

aufgibt; und er kann gut einschätzen, 

welche Karten sein Gegner hat. Das ist 

wichtiger als Glück. Fakt ist: Ein guter 

Spieler schlägt immer einen Spieler, der 

nur Glück hat.“ Das Zitat stammt vom 

sagenumwobenen Mr. Moneymaker. Und 

der muss es schließlich wissen.   

Jamie Gold gewann 2006 

bei der World Series of 

Poker die Rekordsumme 

von 12 Mio. Dollar, als er 

sich gegen 8.872 Spieler 

durchsetzte.

Phil „the Brat“ Hell-

muth ist der erfolg-

reichste No Limit Texas 

Hold´em Spieler der Welt. 

Insgesamt gewann er elf 

Armbänder bei der World 

Series, das erste mit 24 

Jahren – als jüngster 

„Weltmeister“ überhaupt. 

Die Pokerlegende Chris 

„Jesus“ Ferguson nahm 

im April 2006 eine Her-

ausforderung an, aus 0 

Dollar einen Bankroll 

von 10 000 Dollar zu 

erschaffen. Er ist mittler-

weile bei 9 553,34 Dollar 

angelangt.

Chris Moneymaker (sein 

tatsächlicher Name!) ist 

der erste Amateurspieler, 

der die World Series of 

Poker gewann und damit 

seinen Teil zum Poker-

boom beigetragen hat.

Der Psychologe Jerry 

Yang gewann dieses Jahr 

bei der World Series of 

Poker 8,25 Mio. Dollar.

Poker ist der Name einer Familie von Kartenspielen, die mit Pokerkarten des 

anglo-amerikanischen Blatts zu zweiundfünfzig Karten gespielt werden und 

bei denen mit Hilfe von fünf Karten eine Hand gebildet wird. Dabei setzen 

die Spieler ohne Wissen um das Blatt des Gegners einen unterschiedlich 

hohen und mehr oder weniger wertvollen Einsatz (Spielmarken, Chips, Geld 

etc.) auf die Gewinnchancen der eigenen Hand. Die kompletten Chips einer 

Spielrunde fallen schließlich demjenigen Spieler mit der stärksten Hand zu 

oder dem einzig Übriggebliebenen, wenn alle anderen Spieler nicht bereit 

sind, den von ihm vorgelegten Einsatz ebenfalls zu bringen. Dies eröffnet 

die Möglichkeit, durch Bluffen auch mit schwachen Karten zu gewinnen. 

Je nach Spielvariante hat der Spieler verschiedene Möglichkeiten, sein 

Blatt zusammenzustellen. Ebenfalls abhängig von der Spielvariante ist, ob 

entweder die beste (High) oder die schlechteste Hand (Low) gewinnt und 

wie groß die maximale und bevorzugte Spieleranzahl ist.

Beim No Limit Texas Hold’em, dem am weitesten verbreiteten Pokerspiel, 

erhält jeder Spieler zu Beginn zwei verdeckte Karten. Ein Spieler kann 

erhöhen (raise), mitgehen (call), aussteigen (fold) oder, am Anfang einer 

Setzrunde, schieben (checken) oder setzen (bet). Geht ein Spieler „All in“, 

was er zu jedem Zeitpunkt des Spiels machen kann, setzt er all seine noch 

vorhandenen Chips. Nachdem die Spieler mit diesen zwei Karten (Pre-Flop) 

bereits ihre Einsätze tätigen können, werden Gemeinschaftskarten offen in 

die Mitte gelegt (der Flop). Jeder Spieler kann jetzt wieder seine Einsätze 

machen und danach wird die vierte Karte offengelegt (der Turn). Noch 

einmal können die Spieler jetzt bei Bedarf Geld einsetzen, bevor dann die 

fünfte Karte (der River) offen hingelegt wird. Jetzt kann man zum letzten 

Mal seine Wetteinsätze tätigen, bevor es dann zum Showdown kommt. Die 

Spieler dürfen ihre zwei Karten zusammen mit einer Auswahl aus drei der 

fünf offenen Karten in der Mitte verwenden, um ihre beste Kartenkombi-

nation zusammenzustellen. Beim Texas Hold’em müssen immer nur zwei 

Spieler einen Grundeinsatz tätigen. Der Spieler, der links vom Dealer sitzt, 

muss einen Small Blind und der Spieler links vom Small Blind muss den 

so genannten Big Blind (i. d. R. das Doppelte vom Small Blind) setzen.

DIE REGELN – POKER FÜR EINSTEIGER

Der gebürtige Kölner 

Eddy Scharf ist der 

erfolgreichste deutsche 

Pokerspieler. Bei der 

World Series gewann er 

bisher zwei Armbänder. 

Geschätzter Gewinn 

auf offiziellen Poker-

veranstaltungen: eine 

Million Dollar.
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DER HIMMEL ÜBER KEVELAER

Text Jörg Enger  Fotos Rainer Lohmann

Langsam versinkt die Sonne im 

Abendhimmel über Kevelaer. Es ist 

fast windstill, keine Böe durchzieht 

die Luft. Das sind optimale Voraus-

setzungen für das Nachtglühen zum 

Auftakt des 13. Kevelaerer Ballonfes-

tival vom 24. bis 26. August. Irgend-

wo auf dem riesigen Hülsparkgelän-

de feuert ein Ballon die erste Salve 

aus seinem Brenner, so dass die ganze 

Hülle von innen aufleuchtet. Darauf 

entwickelt sich ein Lichtspektakel, 

das die etwa 4000 Zuschauer, die 

andächtig am Rand stehen, in ihren 

Bann zieht. Zu der Musik von Van-

gelis „1492-Conquest of paradise“ 

feuern 15 weitere Ballonteams hin-

terher. In diesem Moment wirkt das 

Schauspiel wie eine wilde Abfolge 

leuchtender Morsezeichen, die in die 

Nacht strahlen, bis es alle Ballons 

schaffen, gleichzeitig das Gelände 

zu erhellen. Die Zuschauer spenden 

ersten leisen Applaus, würdigen so 

das Ereignis angemessen.

Doch am nächsten Tag merken die 

aus ganz Europa angereisten Teams 

schnell, dass Ballonfahren Glücks-

sache ist. Der geplante Start am 

Samstagmorgen fällt ins Wasser. 

„Das Wetter war zu diesig, wir hät-

ten eine Sicht von unter 500 Metern 

gehabt“, erklärt unser Pilot Murat 

Aktan, der für die Xantener Firma 

„Aeronautics“ fährt. Der 40-jäh-

rige Aeronaut hat vor 20 Jahren die 

Privatpilotenlizenz D beim wohl er-

fahrensten Piloten am Niederrhein, 

Geoffrey Beckwith, erworben und ist 

seitdem passionierter Ballonsport-

ler. Nun hofft er auf Wetterbesserung 

am Abend. Doch es bilden sich klei-

ne Wolken über Kevelaer. Gespannt 

warten die Fahrer auf das letzte 

Briefing: Flugbetriebsleiter, Daniel 

Beckwith, Geoffrey‘s Sohn, muss 

entscheiden, ob es einen Start gibt. 

Dazu wertet er die neuesten Wetter-

berichte, die vom Flughafen Weeze 

und von der Essener Wetterwarte 

per Internet bei ihm einlaufen, aus. 

Nach Ende der Thermik, kurz vor 19 

Uhr, gibt er grünes Licht. „Wir ha-

ben weniger als acht Knoten Wind-

geschwindigkeit am Boden, kaum 

Böen, die Fahrer können starten“, 

sagt uns Murat Aktan.

Nun muss alles schnell gehen, denn 

fahren kann man nur bis zum Beginn 

der Dunkelheit. Unser Team hält 

sich bereit: Zuerst gibt Pilot Aktan 

der noch platten Hülle des Keve-

laerer „Aufsteiger“-Ballons erste 

Konturen. Mit einem 3PS starken 

Generator befördert er kalte Luft in 

sie hinein, dann schießt er mit drei 

750PS starken Propangasbrennern 

Heißluft hinterher. Langsam wölbt 

sich die Hülle, bis sie in voller Pracht 

eine Höhe von 32 Metern und eine 

Breite von 20 Metern erreicht, und 

den Korb in die Horizontale zieht. 

7000 Kubikmeter heißer Luft be-

finden sich jetzt in ihr. Murat Aktan 

feuert weiter, unser Team springt in 

den Ballon. Wie in einem Karussell 

werden wir durch eine Böe beim 

Start noch einmal sanft durchge-

schüttelt. 

Dann beginnt die Reise, fast senk-

recht steigen wir in den sonnigen 

Abendhimmel auf. Endlich luftige 

Höhen und unendliche Weiten am 

Niederrhein. Der schwache West-

wind treibt alle Ballonfahrer Rich-

tung Alpen. Gerade mal acht Knoten, 

was einer Geschwindigkeit von etwa 

14 Stundenkilometern entspricht, 

geben den Ballons den nötigen 

Schub. Unten ziehen wir vorbei an 

der Kevelaerer Basilika, fahren Rich-

tung Wetten, überqueren die Niers, 

nähern uns der Fleuth. Diesig ist es 

um uns herum. „Wir haben maxima-

le Sicht von fünf Kilometern“, weiß 

Pilot Murat Aktan. Deshalb sind 

nur noch die Konturen des großen 

Pulks der vor uns gestarteten Bal-

lons sichtbar.

Wenn man zurück denkt, wie be-

schwerlich müssen doch die ersten 

Fahrten der Brüder Montgolfier im 

18. Jahrhundert gewesen sein, saßen 

sie doch dem Irrglauben auf, dass 

die Stärke der Rauchentwicklung 

für den Aufstieg der Ballons verant-

wortlich sei. Antiquiert sorgten sie 

noch durch Verbrennen von Holz und 

Stroh für Auftrieb. Aber immerhin 

sind sie für diese abenteuerlichen 

Aktionen vom französischen König 

Ludwig XVI. mit den Landgütern 

beschenkt worden, die sie während 

ihrer Ballonfahrt überquert haben. 

Uns gehören nach dieser Reise ge-

mäß dieser Tradition auch sämtliche 

Ländereien. Denken wir zumindest. 

„Allerdings nur bis einen Meter über 

Bodenhöhe“, scherzt Murat Aktan. 

Immer wieder betätigt der Pilot den 

Brenner. Er sorgt dafür, dass wir die 

Höhe von 170 Metern über dem Mee-

resspiegel halten. Irgendwann vor 

der Ortschaft Kapellen bei Geldern 

erkennen wir die ersten gelandeten 

Ballone auf verschiedenen Feldern 

und deren Verfolgerautos, die die 

Teams wieder einsammeln und zu-

rück zum Festival bringen. Nach ein-

stündiger Fahrt in der Luft peilt auch 

Pilot Aktan ein Feld zur Landung an. 

Genau hinter einem anderen Festi-

val-Ballon setzen wir sanft in einem 

Sonsbecker Rübenfeld auf, bleiben 

sogar stehen, ohne in die Schräglage 

zu geraten. Es folgt die traditionelle 

Taufe mit Feuer und Sekt, die alle 

Teilnehmer in den Adelsstand der 

Lüfte emporhebt, während die Sonne 

ihre letzten Strahlen aussendet.

Leider fand nur dieser eine Start 

am Samstagabend neben dem Bal-

longlühen statt. Allerdings kennt 

Veranstalterin Ruth Keuken von 

der Wirtschaftsförderungsgesell-

schaft Kevelaer die Ballonfahrerre-

gel: „Wenn drei von fünf möglichen 

Starts inklusive Glühen stattfinden, 

ist es ein Super-Festival.“ Aber auch 

so war es ein schönes Event, das 

tausende interessierte Freunde der 

Heißluftballons in die Marienstadt 

zog, bestimmt auch im nächsten Jahr 

– wenn es wieder heißt: „Glück ab 

und gut land“ – in Kevelaer.

„Wohl dem, der alles hat erschaffen, er schuf als schönsten 
Teil der Welt, für uns das weite Himmelszelt. Er hat das 
Feuer uns gegeben, mit dessen Kraft wir uns erheben und 
über Berg und Täler schweben. Mit dem Feuer wollen wir nun 
taufen, zum Löschen soll der Sekt dann laufen, den Rest der 
Flasche wollen wir – trinken...“   (Spruch zur Taufe eines neuen Ballonfahrers)

K E V E L A E R

Text Stephan Sadowski   Foto Rainer Lohmann

BALLONFAHREN AM NIEDERRHEIN

www.aeronautics-gb.de

„Ballonfahren in Kevelaer“:

 Verkehrsbüro Kevelaer

Peter-Plümpe-Platz 12, 47623 Kevelaer

Telefon: 02832 / 122-151 oder -152

E-Mail: info@wfg-kevelaer.de

Ballonfahrten bis Ende Oktober möglich
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Nachkriegs-Ära von 1946 bis 1960 und 

zeichnet sich durch viele Traumwagen 

mit sportlicher Note aus wie BMW 507, 

Mercedes-Benz 300 SL, Bentley R-Type 

sowie Porsche 356 und MG A. Danach 

kommen die Fahrzeuge des nächsten 

Jahrzehnts bis 1970 in der Klasse „Inter-

nationalität und Mode“ und die Gruppe 

der „Jungen Historie“ von 1971 bis 1986, 

allerdings kaum Fahrzeuge, die man aus 

dem aktuellen Straßenbild kennt, wie 

Jaguar E-Type, Ferrari 308 GTS oder 

Rolls Royce Silver Spirit. 

Zittern bis zum Start

Bereits bei der Redaktionsbesprechnug 

nach dem letztjährigen Event hatten wir 

den Vorschlag von Der Oldtimerservice, 

uns ein Fahrzeug zur Verfügung zu stellen, 

aufgegriffen und uns auf eine Teilnahme 

vorbereitet. Bereits im Februar gab es 

die erste Pressekonferenz. Und danach 

erreichten uns, wie auch alle anderen 

Presse-Kollegen, in immer kürzer werden-

den Abständen die Presse-Mitteilungen 

zu den Classic Days. Dazu kamen die 

Informationen, die wir als Teilnehmer 

erhaschen konnten, und persönliche 

Gespräche mit Mitarbeitern der Classic 

Days wie Günter Ladda aus Grefrath, der 

für die Präsentation der angemeldeten 

Clubs zuständig ist. Aber auch der rege 

Kontakt zu Martin Jernasz von Schloss 

Hülchrath, der später den Concours unter 

sich haben sollte, ließ unsere Vorfreude 

immer weiter steigen. Am Montag vor 

dem heißersehnten Wochenende beka-

Klassen unterschieden – wobei es bei den 

Teilnehmern keine Klassenunterschiede 

gibt. Aber wir wollen Ihnen auch einmal 

verdeutlichen, in welche Zeitabschnitte 

unterteilt wird. Da haben wir zunächst 

das älteste Fahrzeug allein in seiner Klas-

se „Ancetre“ (Fahrzeuge bis 1904), und 

zwar einen Benz Patent-Motorwagen von 

1886. Die zweite Klasse, die „Veteranen“ 

(Fahrzeuge von 1905 bis 1918), umfasst 

immerhin 10 Fahrzeuge. Unsere Klasse, 

die „Vintage“, umfasst Fahrzeuge von 

1919 bis 1930. Hier stellen wir mit 1923 

das älteste Fahrzeug und konkurrieren 

dabei mit zehn anderen Teilnehmern um 

den entsprechenden Pokal. Die nächste 

Klasse nennt sich „Post Vintage“ und 

bezeichnet die Fahrzeuge von 1931 bis 

1945. Nicht weniger als 22 Fahrzeuge 

traten hier an mit so großen Namen wie 

Bugatti, Mercedes-Benz, Horch, Jaguar, 

Tatra, Aston Martin, Lagonda oder dem 

Vorgänger von Jaguar genannt Swallow. 

Die Klasse „Post War“ bezeichnet die 

Man kann es schon als reine Glücksache 

bezeichnen, dass wir so nah dabei sein 

dürfen. Schließlich sind von über 400 

angemeldeten Fahrzeugen zu diesem 

neuen Spitzenevent nur etwa 80 in dem 

Bereich Concours d’Élégance zugelassen 

worden. Und da wir über keinerlei Erfah-

rung im echten Rennbetrieb verfügen, 

verbot sich eine Teilnahme am Trips 

Memorial Rennen mit einem geliehenen 

Fahrzeug selbstverständlich. Lediglich 

die Vorstellungsrunde auf der abgesperr-

ten Rundstrecke wollten wir uns nicht 

nehmen lassen – und waren begeistert, 

wie hurtig sich ein über 80 Jahre altes 

Automobil bewegen kann.

Alles alte Autos? 

Sie dachten, das sind halt alles alte Autos 

oder Motorräder? Weit gefehlt! Da ein 

Fahrzeug je nach Baujahr ganz anders 

aussehen kann, werden die Teilnehmer in 

Klassen eingeteilt. Allein die Abteilung, 

in der wir uns bewegen, wird in sieben 

meter und Denkanstöße kamen jedoch 

von André Morel und vor allem Edmond 

Moyet. Moyets Erstling war die CC, ein 

winziger Tourer mit einem kurzen Fahr-

gestell und Viertelelliptikfedern vorn 

und hinten und ohne Differential. Ihr 

seitengesteuerter Vierzylinder von 903 

ccm und 18 PS wurde im Gegensatz zu 

den Gepflogenheiten vieler Konkurrenten 

im eigenen Hause gefertigt. Beflügelt von 

seinem Erfolg in etlichen Bergrennen, 

überzeugte Moyet den eher zögerlichen 

Lamy, einen Sportwagen ins Programm 

aufzunehmen. Dessen Krönung war die 

CGS  (Cyclecar Grand Sport) mit einem 

größeren Triebwerk von 1075 ccm und 

35 PS, die sich herrlich geräuschvoll 

Luft machten. Dazu kamen Bremsen 

auch an den Vorderrädern sowie ein 

längeres Chassis, welches wie die spor-

tiven Zweisitzer der Marke vom Pariser 

Karossier Charles Duval eingekleidet 

wurde, zumeist mit einem dreiplätzigen 

Aufbau. Und genau so ein Fahrzeug 

hatten wir vor uns. Der Wagen mit der 

Karosserie von Duval stand zuvor über 

40 Jahre in einem privaten Museum in 

Genf. Obwohl alle Quellen die Amilcar 

men wir erstmals Gelegenheit, „unseren“ 

Oldtimer, der also in die Klasse Vintage 

gehört, näher zu betrachten. Eine gewisse 

Enttäuschung von der bei weitem nicht 

so imposanten Erscheinung, wie wir sie 

uns vorgestellt hatten, kann ich nicht 

verhehlen. Dieser kleine „Vöppi“ ist al-

so unser Teilnehmerfahrzeug. Er ist so 

schmal, dass Fahrer und Beifahrer leicht 

versetzt nebeneinander sitzen müssen, 

damit der Beifahrer den rechts sitzenden 

Fahrer nicht behindert. Erst allmählich 

steigt unsere Wertschätzung, nachdem 

wir mehr und mehr über Fahrzeug und 

Geschichte erfahren – schließlich wol-

len wir nicht als „Unwissende“ entlarvt 

werden.

Unser Probant

Amilcar – das wohltönende Wort ist 

ein leicht verschobenes Anagramm 

aus den Namen Lamy und Akar. Bei 

Joseph Lamy handelte es sich um den 

Verkaufsleiter, bei Emile Akar um den 

Präsidenten der 1921 gegründeten Société 

Nouvelle pour l‘Automobile Amilcar zu 

St. Denis de Seine. Sie finanzierten das 

Unternehmen, die technischen Para-

CGS erst ab 1924 attestieren, hatten wir 

mit einem Baujahr 1923 offensichtlich 

einen der Ersten diesen Typs vor uns. Am 

kommenden Wochenende sollte uns der 

kleine Renner viel Freude bereiten. Eine 

Probefahrt und das Gewöhnen an ein 

rechts liegendes Bremspedal bleibt aber, 

angesichts des Regenwetters, aus. 

Der Start ins Wochenende

Pünktlich am Freitagmittag schaffte 

es das Hoch „Ezalda“ das Tief „Jamie“ 

endlich nach Osten zu drücken. Der Weg 

zu den Schloss Dyck Classic Days schien 

trocken zu werden. Am Freitagabend 

liefert Der Oldtimerservice die Amilcar 

(in Frankreich sind alle Autos weiblich!) 

Im letzten Jahr haben wir bereits darüber berichtet, wie eine Auftakt-Veranstaltung 
neue Maßstäbe setzen kann. Die erste Auflage der Schloss Dyck Classic Days haben 
wir mit journalistischer Distanz (nicht zu verwechseln mit mangelnder Begeisterung) 
geschildert und betrachtet. Doch in diesem Jahr nahm die Redaktion vom TOP Magazin 
Niederrhein selbst mit einem Fahrzeug am Concours d’Élégance teil und war so mitten 
im Geschehen, das über 20.000 Besucher in seinen Bann zog. Möglich machte dies 
www.DerOldtimerservice.de, der vier außergewöhnliche Fahrzeuge anmeldete und zum 
Glück auch tatsächlich eine (!) Teilnahmezusage bekam. Wir starteten also mit einem 
Amilcar Grand Sport von 1923 zum Concours d’Élégance und genossen so eine höchst 
differente Einsicht in eine solche Veranstaltung.

INSIDE CLASSIC DAYS

Text Jörg Enger  Fotos Rainer Lohmann

Redakteur Jörg Enger begab sich für uns 
stilecht ins mobile Geschehen
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Das Rennen beginnt!

Gegen 11.00 Uhr dürfen wir mit unserem 

Concous-Fahrzeug einmal die Rundstrek-

ke befahren. Die kleine Amilcar ist bis 

auf den letzten Platz besetzt und auf der 

ersten Geraden zeigen wir, was in diesem 

Giftzwerg steckt. Gefühlt fahren wir 200 

km/h; in Wirklichkeit sind es nur knap-

pe 80. Wir bewundern die Anwohner! 

Bereits um diese Zeit sitzen sie in ihren 

Vorgärten, durch die wir sehr geräuschvoll 

knattern, und begrüßen uns mit großem 

Jubel. Diese breite Zustimmung macht die 

Veranstaltung nicht nur besonders schön, 

sondern überhaupt erst möglich. Nach der 

schön scharf gefahrenen Runde biegen wir 

wieder auf das Veranstaltungsgelände ein. 

Durch den plötzlichen Stillstand steigt die 

Temperatur in unserer Amilcar sichtlich. 

Schließlich hat sie eine Thermo-Syphon 

Kühlung und keine Wasserpumpe. Wir 

entschließen uns spontan, den kleinen 

Renner bei angehaltenem Motor den Rest 

bis zur Wiese zu schieben. Während ich 

Steuerung und Bremse bediene, benötigen 

die Herren Lohmann und Scheel je nur 

eine Hand, um den nur 500 kg schweren 

Roadster zu bewegen. Keine Häme oder 

Gelächter von den umstehenden Pas-

santen, sondern anerkennendes Nicken 

von allen Seiten. Ganz anders als wir es 

erwartet haben! Wir erreichen unseren 

Platz im wunderbaren englischen Park 

des Schlosses und ich mache mich daran 

meine Schuhe wieder an die Füße zu brin-

finden unser Fotograf Marcel Scheel 

und ich uns rechtzeitig im VIP-Zelt ein 

und erhalten neben unseren weiteren 

Unterlagen und Sponsoring-Geschenken 

von Mercedes-Benz und Julius Bär auch 

die Legitimations-Bändchen, die uns das 

ganze Wochenende begleiten sollen. Das 

Frühstück ist schlicht, aber reichlich, 

und das Service-Personal von Broich 

ist aufmerksam und freundlich. Eine 

Eigenschaft, die bis zum wirklich späten 

Abend nicht verloren geht. Bereits seit 

7.30 läuft die Fahrzeugabnahme durch 

den TÜV. Keine Hauptuntersuchung im 

Sinne der StVO, sondern eine Prüfung, 

die kontrollieren soll, ob man die Fahr-

zeuge auch wirklich auf die abgesperrte 

Rennstrecke lassen kann. Um es kurz zu 

machen – keiner fällt durch. Buntes Trei-

ben und aufregende Motorengeräusche 

sind überall. Tüchtig gestärkt saugen wir 

auch dieses Flair in uns auf. 

Wer auch nur eine kleine Affinität zur 

Technik besitzt, merkt, wie der Plusschlag 

unwillkürlich steigt. Auch an die Damen 

ist gedacht. Sowohl in der „Orangerie“ 

des Schlosses als auch bei den Zelten der 

Händler finden sich historische Mode, 

Hüte und Accessoires. Abgesehen von 

den Teilnehmern, die in großer Zahl 

dem Wunsch des Veranstalters folgen, 

kommen auch etliche Besucher im Stil 

der Zeit gekleidet.

termingerecht an und erste Probefahrten 

auf dem Parkplatz stehen an. Erstaunlich 

schnell gewöhnt man sich an die Rechts-

steuerung, den Schalthebel, der sich weit 

unter dem Armaturenbrett verbirgt, und 

das Fahren mit „Zwischengas“ und dem 

gerade verzahnten Getriebe. Die Pedal-

positionen brauchen erheblich länger, bis 

sie sich in das Gedächtnis eingebrannt 

haben. Wir werden von Elke Terliden 

aus Krefeld-Traar begrüßt und entspre-

chend eingewiesen. Da an diesem Abend 

kein weiteres Programm auf dem Plan 

steht, sichern wir unser Schmuckstück 

und verlassen das Schloss – schließlich 

wollen wir am nächsten Morgen wie-

der um 7.30 Uhr vor Ort sein, um auch 

ja keine Minute der Veranstaltung zu 

verpassen.

Samstag 6.00 Uhr – Der Radiowecker 

plärrt „What a day for a daydream“, und 

das trifft den Nagel auf den Kopf. Der 

Sonnenaufgang ist bereits Vergangenheit, 

und sicher ist, dass wir von dem Anzug 

das Jacket nicht lange brauchen werden. 

Der Veranstalter hatte darum gebeten, 

dass sich die Teilnehmer ihrem Fahrzeug 

entsprechend kleiden und ausstaffieren. 

Das heißt für uns Herren: entsprechen-

der Anzug in braunem Nadelstreifen, 

Zitronenpomade für das Haar und die 

Rasur auf ein echtes „Menjou“-Bärtchen 

zurückgestutzt. Dass man dann auch von 

alten Bekannten nicht erkannt wird, ist 

ein erheiternder Nebeneffekt. 

Alles passt! Um diese Zeit sind die 

Straßen noch leer, um 7.30 Uhr komme 

ich noch sehr gut durch – das soll sich 

aber im weiteren Verlauf des Vormittags 

drastisch verändern. Wer nun glaubt, 

dass um diese Zeit noch alles träge 

wäre, der irrt. Es hat den Anschein, als 

ob einige bereits seit Stunden aktiv wie 

die Ameisen herumwuseln. Trotzdem 

gen (fahren kann ich nur barfuß, denn die 

Pedale liegen extrem dicht beieinander). 

Die Sonne, die wir die letzten Wochen 

schwer vermissten, strahlt ungehindert 

vom Himmel. Und nicht nur die Amilcar, 

sondern auch wir sind deutlich erhitzt 

– von außen und innen! Im VIP-Zelt wird 

Boltens Ur-Alt gereicht, und dazu lassen 

wir uns als echte Niederrheiner natürlich 

nicht zweimal bitten. Allerdings nicht zu 

viel, denn jetzt gehen die Rennen los. 

Großes Spektakel

Wir haben uns aufgemacht, alle Rennwa-

gen aus den verschiedensten Baujahren 

in „Live-Action“ zu bewundern. Dabei 

gibt es nicht nur die bekannten Namen, 

sondern in der über 100jährigen Tradition 

von Autorennen auch viele, an die wir 

uns heute nicht mehr oder kaum noch 

erinnern. Oder kennen Sie Cunningham, 

Protos, Alvis, Gordini oder Riley? Aber 

eine der Superlative ist sicherlich der 

„Brutus“: Immerhin 46 Liter Hubraum 

hat das Ungetüm, das eigens vom Auto 

und Technik Museum Sinsheim gebracht 

wurde. Als dieser Monstermotor startet, 

vibriert nicht nur die Luft, sondern auch 

der Boden. Zuerst denken wir an eine 

Explosion, bis uns auffällt, dass dieses 

Getöse zu gleichmäßig ist. Adrenalin 

steigt auf, und die Haare stehen zu Berge. 

Doch wir verlassen das neue Fahrerlager 

und begeben uns in den Innenhof des 

Schlosses, wo wir das alte Fahrerlager 

finden. Rennboliden allenthalben und gut 

gebaute Technik soweit das Auge blickt. 

Auf unserem Weg durch die Orangerie 

werden wir vom Porsche-Zentrum Willich 

auf ein kühles Wasser eingeladen. Bei den 

Temperaturen lehnen wir nicht ab. Doch 

innen wird es zu warm, wir verabschieden 

uns so schnell wie möglich, ohne unhöf-

lich wirken zu wollen. Auf der anderen 

Seite bietet sich ein etwas anderes Bild. 

Hier stehen die Schönsten der Schönen. 

Wunderbare Karossen, poliertes Holz, 

glänzender Chrom, flamboyante Farben 

und Formen. Allein die Schlumpf-Collec-

tion brachte acht Bugatti vom Elsass an 

den Niederrhein, darunter zwei Bugatti 

Atlantic. Das Auge schwankt, angesichts 

dieser Pretiosen, zwischen der Lust auf 

mehr und Reizüberflutung. Da man aber 

immer weiter im Garten lustwandelt, 

wird man kaum müde. Immer wieder 

pendeln wir zwischen den einzelnen 

Veranstaltungsteilen hin und her. Da der 

überwiegende Teil der Besucher selber 

mit alten Fahrzeugen anreist, gibt es auch 

auf den Parkplätzen, der Oldtimerwiese 

und dem Miscanthus-Feld viel zu sehen. 

Überall herrscht buntes Treiben, da Fahr-

zeuge aus wirklich allen Jahrzehnten der 

Mobilisierung vor Ort sind. 

Besuch von oben

Als die Renntätigkeit gegen 17.30 Uhr 

allmählich nachlässt, klingt ganz ande-

res Motorengeräusch an unsere Ohren. 

Mehrere Jagdflieger der frühen Vierziger 

Jahre liefern sich über unseren Köpfen 

Scheingefechte und uns Betrachtern da-

mit eine sensationelle Flugshow. Mehr als 

eine halbe Stunde kreisen und kreuzen 

die betagten Flieger über uns in einer 

Höhe, als ob man sie mit Händen greifen 

könnte. Das ist eine Einlage, die an diesem 

Tag nur noch wenige Besucher zu sehen 

bekommen, da viele aus Angst vor dem 

Verkehrskollaps frühzeitig das Gelände 

verlassen hatten. Danach kehrt etwas Ruhe 

auf dem Gelände ein. Viele wollen sich 

schließlich vor der Abendveranstaltung 

frisch machen. Da wir ja hauptsächlich 

den ganzen Tag genossen haben, reicht zur 

Erfrischung ein Streifzug durch die vielen 

verschiedenen Gärten der wunderbaren 

weitläufigen Anlage. Nachdem alle äuße-

ren Geräusche verstummt sind, erleben 

wir eine wunderbar erholsame Zeit.

Abendstunden

Doch dann ruft der Magen und es wird 

klar, dass die Abendveranstaltung nicht 

mehr länger auf sich warten lassen sollte. 

Und richtig, beim Eintreffen im VIP-Zelt 

sind schon reichlich der mittlerweile be-

kannten Gesichter da, und alle Helfer der 

Classic Days präsentieren sich frisch und 

in neuen geschmackvollen Outfits. Nach-

dem wir den ganzen Tag Zeit hatten, neue 

Kontakte zu knüpfen, ist der Anschluss 

jetzt schnell gefunden. Gute, nicht zu 

laute, Pianomusik und ein wundervoller 

Nicht nur alte Autos – auch andere 

Schmuckstücke wie Accessoires und 

Dekoartikel waren zu bewundern.

Auch zahlreiche lokale Vertreter 

bereicherten die Veranstaltung.
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Tag 2

Nach wenig Schlaf treffe ich am Sonntag-

morgen auf dem Gelände ein. Nachdem 

ich ja gestern das komplette „Pflichtpro-

gramm“ absolviert hatte, ist heute „easy 

going“ angesagt. Jetzt ist die Zeit, alle 

gesammelten Eindrücke zu vertiefen und 

neue, andere Blickwinkel zu suchen. Heute 

leiste ich mir den Luxus zu schlendern. 

Zwar fahre ich auch heute mit der Amil-

car noch eine Runde zur eigenen und zur 

Freude der Zuschauer, aber den Rest des 

Tages nehme ich mir Zeit für Gesprä-

che und Eindrücke. Mittags kommen 

unsere Fliegerfreunde wieder. Diesmal 

mit Doppeldeckern und mit wesentlich 

mehr Zuschauern als am Vortag. Wie 

auch am ersten Tag vergeht die Zeit wie 

im Fluge und gegen 16.00 Uhr beginnt die 

Siegerehrung. Zwar belegen wir mit der 

Amilcar keinen Podestplatz, doch dafür 

waren wir ja auch nicht gekommen. Alle 

Gewinner des Concours d‘Élégance sind 

in ihrer Klasse wirklich spitze, auch Rainer 

Klein aus Grefrath, der uns mit seinem 

Austin 10 gerade noch den dritten Platz 

streitig macht. Diese Prozedur nimmt 

einige Zeit in Anspruch und dann sollen 

die Fahrer der verschiedenen Klassen im 

Trips-Memorial gekürt werden – doch der 

Datenträger erlebt einen Komplettabsturz, 

so dass schließlich niemand mehr weiß, 

wer denn jetzt die wunderbare Trophäe 

mit nach Hause nehmen darf. Für die, die 

darauf spekuliert hatten eine Katastro-

phe. Aber so ist das mit der modernen 

Technik. Während alle alten Autos das 

ganze Wochenende tadellos funktioniert 

haben, scheitert es dann letztendlich an 

einem modernen Laptop. Das spielt für 

uns keine Rolle. 

Zum Abschluss sei noch gesagt, was auch 

überall durch die Medien geisterte: Ja, es 

sind fünf Fahrzeuge gestohlen worden, 

von denen allerdings kurze Zeit später 

drei wiedergefunden wurden. Aber bei 

einer so großen Veranstaltung gehört das 

schon fast zum guten Ton und ist keinerlei 

Grund, jetzt negativ darüber zu berichten. 

Wir, wie auch rund dreißigtausend ande-

re, hatten ein wunderbares Wochenende 

und wären gerne auch im nächsten Jahr 

wieder hautnah mit dabei.  

scheint es entschieden, doch der Herr 

am Nebentisch macht es nochmals span-

nend. Er zögert lange und – erhöht auf 

3500. Horst Lichter, nun auf dem Tisch 

stehend, legt als zusätzlichen Anreiz sich 

und seine Dienstleistung als Koch beim 

Ersteigerer zu einem Anlass seiner Wahl 

mit in die Wagschale. Argumente, die 

ziehen! Sofort wird die Auktion angeheizt, 

und der Gewinner ist der Herr am Ende 

des Saals mit immerhin 4.500 Euro für 

ein gerahmtes Foto und einen Koch, der 

seine Küche verwüsten wird!

Ein weiterer Höhepunkt ist die Präsenta-

tion der neuen Trips-Memorial-Thophäe 

und der Geschichte ihrer Entstehung. 

Immerhin 23 kg Bronze wurden für die 

Skulptur benötigt, die von nun an als 

Wanderpokal jedes Jahr verteidigt oder 

weitergegeben werden soll. Stimmungs-

voll wird schon seit geraumer Zeit das 

ganze Zelt und die dazugehörige Frei-

fläche mit großen Kerzen beleuchtet. 

Anregende Gespräche lassen die Zeit im 

Fluge vergehen. 

Tenor begleiten das Abendessen, das in 

umwerfenden kleinen Desserts gipfelt. 

Wer, so wie ich, zu den Leckermäulern 

gehört, kommt dabei voll auf seine Kosten. 

Endlich sind alle Teilnehmer satt, so dass 

ein weiterer Höhepunkt des Abends folgen 

kann: Ein bekannter Motorsport-Fotograf 

stellt ein einmaliges nachkoloriertes Foto 

im Großformat zur Verfügung. Abgebildet 

ist eine Boxenstop-Szene mit Graf Berghe 

von Trips und diversen bekannten Renn-

fahrern der 60er Jahre. Dieses einmalige 

Original soll für einen guten Zweck ver-

steigert werden. Als Auktionator wird 

Starkoch Horst Lichter berufen, der mit 

einem Startgebot von 200 Euro auf 50er 

Schritte spekuliert. Selbst ich biete bei 600 

Euro noch mit. Dann allerdings ist der 

Sprung auf 1000 Euro groß. Von jetzt an 

geht es in 100er Schritten weiter, bis ein 

Herr am Nebentisch schlagartig 2500 Euro 

bietet. Mittlerweile steht Horst Lichter 

auf einem Stuhl und verkündet die neue 

Marschrichtung von 200 Zusatzzählern. 

Hierbei motiviert er immer wieder eini-

ge Bekannte. Bei der 3100-Euro-Marke 

Das Trips-Memorial Rennen hat seinen Namen von Wolfgang Graf 

Berghe von Trips, einem der erfolgreichsten deutschen Rennfahrer 

der Nachkriegszeit, der bereits im September 1961 auf tragische Wei-

se starb. Er war Nachfolger eines alten Adelsgeschlechts aus Kerpen 

(Horrem) und seine Familie befasste sich mit der Apfelzucht. Seine 

Karriere begann bei Porsche, doch er fuhr auch für Mercedes-Benz 

und Ferrari. Obwohl er in den Jahren von 1953 bis 1961 sehr viele Un-

fälle erlitt, stieg er immer wieder in Rennwagen und gewann auch ei-

nige Rennen. Allein seine Zeit in der Formel 1 brachte ihm zwei Siege 

und sechs Podiumsplätze ein. In seinem 27. F1-Rennen raste er nach 

einer Kollision mit Jim Clark in die Drahtabzäunung vor der Tribüne. 

Der Wagen explodierte, nachdem Berghe von Trips aus dem Fahr-

zeug geschleudert wurde und sofort starb. Bei der Explosion verloren 

auch 15 Zuschauer ihr Leben und 60 weitere wurden ver-

letzt. Am Ende dieser Saison wurde er posthum mit nur 

einem Punkt Rückstand zum Vizeweltmeister. Um an 

diesen „Renngrafen“ zu erinnern, entschlossen sich die 

Veranstalter, die Gleichmäßigkeitsfahrt auf dem Rundkurs 

„Trips-Memorial“ zu nennen. Auch die neue Trophäe, die 

dem Sieger winkt, ist genau darauf abgestimmt. Es handelt 

sich dabei um eine eigens geschaffene 23 kg schwere Bronze-

Skulptur, die den Grafen mit Siegerkranz und nachdenkli-

chem Blick in die Ferne zeigt. Beeindruckend!

TRIPS-MEMORIAL RENNEN
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FEEL WELL & FIT

INNOVATIVES KÖRPERTRAINING

Die moderne Frau – durch Beruf, Kinder, Haushalt etc. vereinnahmt –  
hat heute für sich selbst und ihr persönliches Wohlbefinden immer 
weniger Zeit. Power-Plate, die neue Art des Körper-Trainings, das 
unter anderem von Leistungssportlern wie der Deutschen National-
elf genutzt wird, schafft hier Abhilfe. Nutzen Sie unsere langjährige 
Erfahrung im Bereich Ganzkörper-Vibrationstraining. Unter profes-
sioneller Anleitung einer Trainerin wird ein individuelles, auf Ihre 
Belange abgestimmtes Trainingsprogramm erstellt. Vereinbaren Sie 
ein Probetraining.

Bettrather Straße 73
41061 Mönchengladbach
Fon 0 21 61-8 60 47
www.feel-well-and-fit.de 

MOD´S HAIR

Die aktuelle mod’s hair-Kollektion ist eine Hommage an die Stil-
Ikonen der Fashion-Szene. Mit den neuen Frisuren und Schnitten 
können auch Sie die Titelbilder erobern. Ob kurzer Bob mit leichten 
Franzen, moderner Pilzkopf, bei dem der Pony die Länge vorgibt oder 
der Short Cut, hier findet jeder das passende Styling. 

Öffnungszeiten: Dienstag und Donnerstag 9.00–18.00 Uhr
Mittwoch 10.00–19.00 Uhr, Freitag 9.00–19.00 Uhr und
Samstag 9.00–16.00 Uhr.

Bettrather Straße 73
41061 Mönchengladbach
Fon 0 21 61-8 60 46
www.modshair-mg.de

HAFELS – DER RAUMAUSSTATTER

WOHNEN NACH WUNSCH

Seit dem 1. September gibt es bei Ihrem Raumausstatter Hafels einen neuen 
Shop-in-Shop. Maria Heckmanns präsentiert exklusive italienische Schuhe, 
die jedes Frauenherz höher schlagen lassen. Dazu bietet Hafels wie gewohnt 
hochwertige Lederwaren, Reisegepäck und Handtaschen. Aktuelle und in-
novative Kollektionen erwarten Sie auch für Ihr Zuhause. Durch individuelle 
Beratung werden Ihre Wohnwünsche von den Möbeln bis hin zu Dekostoffen 
umgesetzt. Als Partner von Leolux können Sie innovative „Sitz-Ideen“ ken-
nenlernen und im Lambert-Shop außergewöhnliche Möbelstücke und Acces-
soires erleben. Öffnungszeiten: Mo - Fr 9.30 - 18.30 Uhr und Sa 10 - 14 Uhr

Kölner Str. 532
47807 Krefeld
Fon 0 21 51 - 3 09 60
www.hafels-krefeld.de

MUNDULA HAIR & COSMETICS

TRADITION, FORTSCHRITT, WOHLBEFINDEN

Schöne Haare, schöne Haut – beides bieten Familie Mundula und Team 
ihren Kunden. Luigi Mundula pflegt die Tradition und ist in Hülsdonk mit 
seinem Haarstudio eine feste Institution. Seine Frau Rosi begann mit einer 
Kosmetikkabine, die bald zu einem Studio in neuen Räumen an der Hüls-
donker Straße wurde. Das Gebäude, nach eigenen Vorstellungen errichtet, 
besticht durch sein stilvolles, sachliches Design. Der Fortschritt ist nicht 
aufzuhalten: Frau Mundula zog vom Dachgeschoß in ein neues Institut in 
die Kranichstraße. So wird das Wohlbefinden der Kunden noch gesteigert, 
mit denen zusammen am 30. September das 20-jährige gefeiert wird. 

Hülsdonker Straße 227-229
47441 Moers
Fon 0 28 41-92 14 78
www.mundula.de

KINDERBOUTIQUE PAUL & PAULA

Seit dem Frühjahr 2007 hat die alte Molkerei in Rheurdt-Schaephuysen 
einen weiteren „Anziehungspunkt“. Die Kinderboutique Paul & Paula 
bietet neben modischer Kinderbekleidung vieler bekannter Marken, wie 
z.B. TOM TAILOR, Pampolina, Eager Beaver, MILLS, Sanetta u.v.m. in 
den Größen 92 bis 176, auch passende Accessoires. Mit der Kinder-
bonuskarte erhalten Kunden bei jedem Einkauf 10% Rabatt. Lassen 
Sie sich überraschen! Petra Heide heißt Sie donnerstags und freitags 
von 9 bis 12 und von 15 bis 18 Uhr sowie samstags von 10 bis 14 Uhr 
herzlich willkommen.

Vluyner Straße 16
47509 Rheurdt-Schaephuysen
Fon 02845-1200

KOSMETIK INSTITUT MONA

MEDICAL & BEAUTYCARE

Da Wohlbefinden und Ausstrahlung auch Hautsache sind, bietet Diplom-
Fachkosmetikerin Mitra Huschyar Ihnen ab Mitte September in der neu 
eingerichteten Kabine der Adlerapotheke ein neues gemeinsames Pfle-
gekonzept an. Hierbei werden medizinische Präparate und kosmetische 
Anwendungen kombiniert, um in kurzer Zeit effektive und ganzheitliche 
Behandlungsergebnisse zu erzielen. Neu ist auch die Mikroabrasion, eine 
moderne, effektive Peelingmethode, die der Hauterneuerung dient. Bereits 
nach der ersten Behandlung wirkt die Haut klarer, frischer und jünger. Las-
sen Sie sich und Ihre Haut verwöhnen, wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Gatherskamp 58a
41066 Mönchengladbach-Neuwerk
Fon 0 21 61-66 53 66
www.kosmetikinstitutmona.de

VILLA WÖLKCHEN IM HINTERHAUS

VERSCHENKEN ODER BEHALTEN

Herzlich Willkommen in Villa Wölkchens kleiner Zauberwelt. Gehen Sie 
auf Entdeckungsreise im gemütlichen Innenhof und im 200 Jahre alten 
HINTERHAUS. Hier warten viele liebenswerte und auch kuriose Dinge auf 
Sie, die nicht nur zum Verschenken sondern auch zum Behalten einladen. 
Schmuck, Taschen, wunderschöne Seidenschals, Elfen, Votivgaben oder 
italienische Fresken. Lieben Sie noch das geschriebene Wort, so freuen 
Sie sich auf italienische Schreibfedern sowie passende liebevolle Pape-
terie. Wir haben vieles für Sie zusammengetragen, nur eines sollten Sie  
mitbringen: Zeit.

Fieselstr. 7a
47441 Moers
Fon 02841-888 118
www.villa-woelkchen.de

ANKIO WOHNDESIGN

WO STIL UND INNOVATION ZUHAUSE SIND. 

Das ankio Konzept ist simpel: Das Sortiment umfasst von der Esstafel bis 
zum Bodenfell einfach alles, was stilvoll und schön ist. Im Herzen der Stadt 
Mönchengladbach am Bismarckplatz gelegen, bekommen Privat- und Ge-
schäftskunden hier auf Wunsch nicht nur Möbel und Accessoires, sondern 
auch innovative Ideen für komplette Einrichtungskonzepte und Stylings für 
ihre Wohn(t)räume. Eines der aktuellen ankio Projekte ist zum Beispiel das 
Rosenmeer Mönchengladbach. Dabei arbeitet ein Team aus Fachleuten, 
wie Interior-Designern, Innenarchitekten, Raumausstattern und Schreiner-
meistern Hand in Hand – damit Stil und Innovation Einzug halten können.

Bismarckplatz 9
41061 Mönchengladbach
Fon 0 21 61- 8 27 82 47
www.ankio.de
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immer noch von Hunderten von Frauen 

und Männern mit Liebe und Sorgfalt in 

Handarbeit geerntet. Wiederum in an-

deren Gegenden werden die Oliven mit 

langen Stan-

gen vom Baum 

ge s c h l a ge n 

und in Netzen 

gesammelt. Da 

die Olive eine 

sehr empfind-

liche Frucht 

ist, darf diese 

bei der Ernte 

nicht verletzt 

werden. Darüber hinaus, sollten zwi-

schen Ernte und Pressung höchstens 

ein bis drei Tage vergehen, weil sonst 

die Qualität des Öls leiden würde. Zwei 

verschiedene Pressmethoden – die tradi-

tionelle oder moderne Art, die aber nach 

dem gleichen Prinzip verfahren – sorgen 

für die entscheidende Ölgewinnung. 

Früher fand sowohl die Zerkleinerung 

der Oliven, als auch die Pressung mittels 

Menschen- bzw. Tierkraft statt. Bei der 

traditionellen Pressmethode werden 

insbesondere die wertvollen sekundären 

Pflanzenstoffe, z.B. die Phenole und das 

Oleuropein, geschützt. Die sogenannten 

Endlossysteme der modernen Pressme-

thode bieten dagegen einen Non-Stop-

Einsatz, haben eine dementsprechend 

höhere Kapazität, und mehr Oliven 

können so zum richtigen Reifezeitpunkt 

verarbeitet werden. 

Sortenvielfalt oder 

die Mischung macht’s 

Über 150 verschiedene Olivenbau-

marten sorgen neben Lage, Bodenbe-

schaffenheit, Klima, Reifegrad etc. für 

eine geschmackliche Vielfalt, die selbst 

Weinkenner überrascht. Neben dem 

charakteristischen Olivengeschmack 

der verschiedenen Sorten kommen oft 

Geschmacksnuancen hinzu, die an grüne 

Tomaten, Artischocken, Äpfel, Kräuter, 

Beeren oder viele Arten von Nüssen 

und Mandeln erinnern. Während die 

meisten Plantagen ausschließlich reine 

Sorten anbauen, gibt es aber auch welche, 

in denen zwei bis vier Olivensorten zu 

finden sind. Schon als Früchte werden 

Sie miteinander gemischt und ergeben 

von Natur aus eine ganz besonders 

angenehme Fruchtigkeit. Nicht zuletzt 

er Olivenbaum (Olea europea) 

ist eine der ältesten und gleichzeitig 

interessantesten Kulturpflanzen der 

Welt. Noch heute wird er vielerorts als 

Lebensbaum verehrt und gilt als jener 

Baum, der die Gottesnähe in sich birgt. 

Die Römer pflanzten Olivenbäume zu 

Ehren der Verstorbenen, und die Griechen 

widmeten den Olivenbaum der Göttin 

Athene. Als Herakles die olympischen 

Spiele gründete, wurde den Kämpfern 

der Olivenzweig als Zeichen des Sieges 

zum Kranz gebunden. Bis heute ist die 

Taube mit dem Ölzweig ein Symbol für 

den Frieden geblieben. Picasso tat sein 

Übriges und hat ihn für die Ewigkeit 

bildlich festgehalten. 

Der Ursprung des Olivenbaums liegt in 

der Gegend des östlichen Mittelmeeres. 

Jeder, der schon einmal am Mittelmeer 

Urlaub gemacht hat, ist mit Sicherheit 

dem Olivenbaum begegnet. Oliven-

bäume prägen zusammen mit Wein, 

Feigen und heute auch Zitrusfrüchten 

die Landschaften rund ums Mittelmeer. 

Dort wachsen über die Hälfte der welt-

weit 800 Millionen Olivenbäume. Im 

gemäßigten Mittelmeerklima finden sie 

ideale Lebensbedingungen. Bei sorgfäl-

tiger Pflege werden Olivenbäume einige 

hundert Jahre alt und sogar bis zu 20 

Meter hoch. Erst nach etwa vier bis zehn 

Jahren – je nach Baumart – trägt er die 

ersten Früchte. Pro Jahr und pro Baum 

kann man dann bis zu 20 Kilogramm 

Oliven ernten, die schließlich drei bis 

vier Liter Öl ergeben.

Vom Baum in die Flasche

Bis es soweit ist, dauert es allerdings 

eine gewisse Zeit. Zunächst muss der 

richtige Erntezeitpunkt sehr sorgfältig 

abgepasst werden, denn der Reifegrad 

der Oliven bestimmt im Wesentlichen 

die Qualität und auch die Menge des 

gewonnenen Öls. Je nach Art und Lage 

der Bäume variiert der Zeitraum, in dem 

die Oliven vom Grün ins Violette über-

gehen, zwischen Oktober und Februar. 

Im grünen Zustand geerntete Oliven sind 

meist etwas intensiver und bitterer im 

Geschmack, vollreife und leicht überreife 

Oliven ergeben ein eher süßes Öl mit 

nur wenig oder ganz ohne Bitterton. In 

den meisten Regionen und besonders in 

steileren Hanglagen werden die Oliven 

D

Wer noch nicht das wertvolle 
Olivenöl auf seinem persönlichen 
Speiseplan stehen hat, sollte 
dies schleunigst ändern. Nicht 
nur, dass das flüssige Gold 
überaus gesund ist, es ist 
auch ein wahres Erlebnis für 
die Sinne. Selbstverständlich, 
dass wir den Auftakt zu unserer 
Öl-Serie mit dem König der Öle 
beginnen. 

Text Nicole Gieres M.A.

Mediterraner Alleskönner

T O P  C U I S I N E
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Heute kennt man im Olivenöl rund 1000 

aktive biologische Wirkstoffe. Darunter 

welche, die das Blut verdünnen und so 

etwa vor einem Herzinfarkt, aber auch 

vor Krebserkrankungen schützen kön-

nen. Als Tee können die Blätter des Oli-

venbaumes sogar Fieber senken. Wenn 

menschlichen Zellen Olivenöl zugeführt 

wird, macht es die Zellmembran stabiler 

und weniger anfällig gegen die Zerstö-

rung durch „Freie Radikale“ und wirkt als 

natürliches Antioxidant. Hochwertiges 

Olivenöl fördert darüber hinaus aufgrund 

seiner Zusammensetzung die Verdauung 

und regt den Gallenfluss an. Daher ra-

ten immer mehr Wissenschaftler und 

Ernährungsexperten zur gesunden Mit-

telmeerkost, in der das Olivenöl sowohl 

geschmacklich als auch ernährungsphy-

siologisch eine überragende Rolle spielt. 

Schmeckt nicht nur, sondern man tut, 

als gesunde Alternative zur verbreite-

ten fettreichen und ballaststoffarmen 

Ernährung, ganz nebenbei etwas für 

seine Gesundheit.  

Für die Schönheit

Das „flüssige Gold“ steckt voller verbor-

gener Talente und ist darüber hinaus 

der Beweis dafür, dass nicht unbedingt 

teuere Kosmetik für ein positives Hautbild 

notwendig ist. Das im Olivenöl enthal-

tene natürliche Vitamin E fördert die 

Elastizität und Belastbarkeit der Haut, 

bei leichter Erwärmung verstärkt sich die 

pflegende Wirkung zusätzlich. Für die 

schnel le Hilfe gegen rissige Hände und 

brüchige Fin-

gernägel vor 

dem Schla-

fengehen et-

was Öl in ei-

ner Schale im 

Wasserbad 

erwärmen. 

Großzügig 

einmassie-

ren, Baum-

wollhandschuhe an, über Nacht einziehen 

lassen. Gegen trockene Haut mischen 

Sie eine handvoll Meersalz mit Oliven-

öl, bis ein grober Brei entsteht. Damit 

vorsichtig den Körper abreiben. Mit der 

halben Menge bekommen Sie auch die 

Füße babyweich.

Nehmen Sie es wie das Sprichwort: 

„Nimm Salz wie ein Geizhals,

Essig wie ein Weiser,

Olivenöl wie ein Verschwender –

Und mische alles wie ein Narr.“   

werden auch verschiedene Olivenöle 

nach dem Pressen gemischt. 

Probieren geht über studieren

Nun gilt es, seinen „Liebling“ unter den 

Olivenölen auszumachen. Wie beim 

Wein, ist ein vorheriges Verkosten 

empfehlenswert. Mit einem neutralen 

Baguette findet man am besten den 

Geschmack heraus. Das Brot kräftig 

in Olivenöl eintauchen und im Mund 

verteilen. Auf keinen Fall nur mit der 

Zungenspitze probieren, da Olivenöl alle 

Geschmacksnerven im Mund anspricht.

Bevor Sie aber den nächsten Feinkostla-

den ausfindig machen, gibt es noch ein 

paar kleine aber feine Unterschiede, die 

Ihren Einkauf erleichtern werden. Vier 

verschiedene Güteklassen helfen Ihnen, 

sich für das richtige Produkt zu ent-

scheiden. Die erste Güteklasse „Natives 

Olivenöl extra“ genannt und die zweite 

„Native Olivenöl“ werden direkt aus 

den Oliven und ausschließlich durch 

mechanische Verfahren gewonnen. Die 

dritte Güteklasse, das „Olivenöl“, besteht 

aus raffiniertem und nativem Olivenöl. 

Entspricht das gepresste Olivenöl nicht 

den Anforderungen für native Oliven-

öle, wird es raffiniert und wieder mit 

würzigem Olivenöl vermischt. Aus 

dem Restöl des gepressten Olivenbreis 

wird in einem völlig anderen Herstel-

lungsverfahren „Oliventresteröl“ – die 

vierte Güteklasse – hergestellt, das auch 

als solches auf dem Etikett bezeichnet 

werden muss.

Tipps für die Küche

Haben Sie Ihren „Liebling“ gefunden, 

probieren Sie ihn mutig aus. Holen Sie sich 

ein Stück mediterranes Flair in Ihre Küche 

und lassen Sie sich durch schmackhafte 

Gerichte aus Spanien, Italien, Portugal, 

Griechenland & Co. verzaubern. Sowohl 

der Duft natürlichen Olivenöls, als auch 

der Genuss südländischer Köstlichkei-

ten wird Sie in die sonnige Welt des 

Mittelmeerraums versetzen. „Natives 

Olivenöl extra“ ist für die Zubereitung 

aller Speisen am besten geeignet, weil 

es den edelsten Geschmack hat. Dieser 

tritt besonders gut in der kalten Küche 

hervor, z.B. beim Anmachen aller Arten 

von Salaten und Rohkostgerichten oder 

beim Einlegen von Gemüse, Pilzen und 

Frischkäse. Da Olivenöl sehr ergiebig ist, 

sollte man es sparsam dosieren. 

Durch den hohen Rauchpunkt ist das 

Olivenöl optimal zum Braten, Schmoren 

und Frittieren geeignet, allerdings dürfen 

native Öle nur bis 180° und raffinierte 

Öle nur bis 210° erhitzt werden. Wich-

tig: Erhitzen Sie das Öl, bevor Sie das 

Bratgut in die Pfanne geben, so werden 

die Poren schnell geschlossen, es bleibt 

saftig und klebt nicht am Pfannenboden. 

Niemals in geschlossenen Pfannen er-

hitzen – Entzündungsgefahr! 

Zum Würzen, Marinieren und in Sa-

latsaucen sollten Olivenöle generell im-

mer bei Zimmertemperatur zum Einsatz 

kommen, da es sich dann am schnellsten 

mit den anderen Zutaten verbindet. 

Richtig gelagert – das heißt dunkel und 

zwischen 10° und 16°C – sind Olivenöle 

mindestens 18 Monate haltbar. 
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„Olivenöl ist ein wunderbares Lebensmittel: Es ist ausgesprochen schmack-

haft, bietet eine faszinierende Vielfalt an Aromen und ist zudem unglaublich 

gesund. Ein Produkt, das das nähere Kennenlernen lohnt.“ Zu diesem Schluss 

gelangt Monika Kellermann nach ihrer intensiven Arbeit an diesem Buch:  

Sie recherchierte die führenden Produzenten altbe-

kannter und neu entdeckter Qualitätsöle, verkostete 

mit ihrem Team zahlreiche Öle und bewertete deren 

Geschmack. Nun präsentiert sie die besten Olivenöle 

aus dem gesamten Mittelmeerraum und darüber hinaus 

von Italien über Spanien, Frankreich und Griechenland 

bis Portugal. Dabei gibt sie zu jedem Olivenöl wertvolle 

praktische Tipps für die Verwendung und liefert zahl-

reiche interessante Informationen rund um das „flüssige 

Gold“. Ein umfassendes Handbuch, das nicht nur für 

Olivenöl-Fans ein unentbehrlicher Wegweiser durch 

die Welt des „nativ extra“ ist. Olivenöl. Der Guide für 

Kenner und Genießer, Monika Kellermann, Collection 

Rolf Heyne, 232 Seiten, 29,90 Euro, ISBN: 3899103556

Kleiner Tipp: 

Fensterbänke aus Marmor glänzen 

wunderschön, wenn man sie mit einem 

feuchten Lappen abreibt, auf den immer 

wieder ein Tropfen Olivenöl gegeben 

wird. Eine Stunde einziehen lassen, 

nachpolieren. Tut auch Holzmöbeln gut!

TOP BUCHTIPP

Angebrochene Flaschen immer wieder 

gut verschließen.  

Für die Gesundheit

Dass Olivenöl gut für die Gesundheit 

ist, steht außer Frage. 9 kcal/g, ein ho-

her Anteil an einfachen ungesättigten 

Fettsäuren, praktisch kein Cholesterin, 

aber 12 mg des wichtigen Vitamin E 

pro 100 g sprechen für sich. Bereits vor 

etwa 4000 Jahren wurde Olivenöl in der 

antiken Heilkunde im Mittelmeerraum 

als Gesundheitselixier geschätzt und 

eingesetzt. Der griechische Philosoph 

Demokrit berichtete, dass man hundert 

Jahre alt werde, wenn man „innerlich 

Honig und äußerlich Öl“ anwende – und 

der römische Naturforscher Plinius be-

hauptete: „Zwei Flüssigkeiten sind es, die 

dem menschlichen Körper angenehm 

sind, innerlich der Wein und äußerlich 

das Olivenöl, die beide von Bäumen 

stammen, aber das Öl ist das Notwendi-

gere.“ Als Grundlage zur Herstellung von 

Salben, Balsamen, Pasten und Salbölen 

linderte das „Heilmittel“ Juckreiz und 

Brandwunden, half gegen Kopfschmerzen 

und wirkte blutstillend. Sogar Ramses 

der Zweite, Herrscher von Ägypten, soll 

gegen jede Art von Beschwerden Olivenöl 

eingenommen haben. 

Olivenölseife ist eine 

Wohltat für Ihre Hände

SPITZENÖL „VOM“ NIEDERRHEIN

Cinque Colli - Olio extra vergine

Dieses Öl wird am Südzipfel der Insel 

Sizilien aus der Olivensorte Tonda 

Iblea gewonnen. Eine feinfruchtige 

Note von Olivenblättern, Gras, Man-

deln, Nüssen und Basilikum macht es 

zum perfekten Begleiter in der Küche. 

Auf warmes Ciabatta gegeben und 

mit etwas grobem Meersalz bestreut 

wird es zum Hochgenuss.

Zu beziehen über Da Salvo, Krefeld, 

Hüttenallee
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Text Katja Hilpert

Gesunde 
Verführung 
in ROT
Wer kann schon einen roten Tropfen in Ehren verwehren? 
Zum Thema Champagner haben wir es schon prickeln 
lassen, doch wie facettenreich auch der Rotwein ist, 
lesen Sie gleich hier. 
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Der Rotweinwanderweg 

Wenn schon viel 

Bewegung, dann 

doch mal auf ei-

nem Pfad, der 

dem Rotwein 

voll und ganz 

gewidmet wur-

de. Die Rede 

ist vom 

„ R o t -

w e i n -

wander-

weg“ an der 

Ahr. In Al-

tenahr starten Sie den 35 km langen 

Wanderweg. Die Strecke ist mit dem Wan-

derzeichen „Rote Traube“ gekennzeichnet 

und endet in Bad Bodendorf. Entlang 

der Ahr geht es durch Weinberge und  

schattige Wälder. Gerade im Spätherbst 

ist dieser Wanderweg für Weinfreunde 

nicht nur landschaftlich ein Genuss. Der 

goldene Herbst erstrahlt in seiner Schön-

heit, und junger Wein wartet schon beim 

Winzer auf seine Genießer. Zahlreiche 

Weingüter entlang der Strecke laden zum 

Verweilen ein. Wer die komplette Strecke 

an einem Tag verständlicherweise nicht 

zurücklegen vermag, kann in kleinen 

Pensionen nächtigen oder aber auch mit 

dem Zug die Rückfahrt antreten. Aus-

führliche Informationen gibt es unter: 

ahr-rotweinwanderweg.de. 

Für den Rotweinwanderweg und für 

andere Begebenheiten gilt es nun, Ihr 

Weinwissen aufzufrischen. 

Warum darf es täglich ein Glas 

Rotwein sein?

Es ist nicht neu und es wurde auch 

schon medizinisch bestätigt – Rot-

weintrinken ist gesund! Das Maß der 

Dinge entscheidet darüber, ob aus Ge-

sundheit schon bald Krankheit werden 

kann. Widmen wir uns hier also dem 

moderaten Konsum und fördern wir so-

mit unsere Gesundheit. Ausgehend von 

einem Glas Wein täglich, empfohlen zu 

den Mahlzeiten, so die Wissenschaft, 

können wir unserem Körper tatsächlich 

Gutes tun. Rotwein enthält Vitamine, 

Mineralien, Spurenelemente wie Kalium, 

Magnesium, Eisen, Kupfer und Mangan 

sowie Polyphenole.  

Die Wirkung des Rotweins

Wer kennt sie nicht, die hektischen Tage. 

Man steht förmlich unter Strom, und un-

ser Körper ist dem Stress ausgesetzt. Wie 

kommt man da wieder runter? Ein gutes 

Essen und dazu einen guten Rotwein in 

guter Gesellschaft, diese Kombi vermag 

wahre Wunder zu erbringen. Rotwein 

wirkt stressabbauend, fördert die Verdau-

ung und verlangsamt zudem den Abbau 

des „Glückshormons“ Serotonin. 

Da Rotwein, anders als Weißwein, bei der 

Herstellung samt Stielen, Schalen und 

Kernen gekeltert wird, hat dieser Wein 

einen hohen Gehalt an Polyphenolen. Die 

Lagerung in Eichenfässern unterstützt 

deren antioxidative Eigenschaften und 

Wirkungen aufgrund der enthaltenen 

Taurine. Das Resveratol, ein Bestand-

teil der Phenole, aktiviert die Enzyme 

der Hirnzellen. Arterien werden vor 

verklebten Blutblättchen und Fettablage-

rungen geschützt. Die Kapillare bleiben 

frei, und die Adern werden gereinigt. So 

kann mehr Sauerstoff aufgenommen und 

durch den Körper transportiert werden. 

Die Haut wirkt jünger, das Gehirn ist 

agiler. Ist das nicht ein toller (Neben-

)Effekt des Rotweins? Aber Vorsicht! 

Viel Wein hilft nicht viel; im Gegenteil, 

wer es mit dem Konsum übertreibt, 

hebt durch die Wirkung des Alkohols 

die positiven Eigenschaften wieder auf 

und erreicht das Gegenteil. Außerdem 

empfiehlt dazu nicht nur der Gesund-

heitsminister viel Bewegung und eine 

ausgewogene Ernährung. 

Auf dem Rotwein-

wanderweg weist 

Ihnen das Reben-

symbol den Weg
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 positiv negativ

 

Säure:  frisch, rassig, nervig, stählern, mit Säurebiss schal, hart, spitz, scharf, bissig, unreif

 

Süße:  trocken, halbtrocken, dezente Süße,  plump, klebrig, Zuckerwasser

 deutlicher Zuckerrest, extraktsüß, edelsüß

Tannin:  samtig, weiches Tannin, mollig, rund, sperrig, pelzig, rau, bitter

 leicht bitter, zartbitter, gerbstoffreich

Harmonie:  einfach, ehrlich, sauber, ausgewogen, klein, unharmonisch, eckig, derb, 

 perfekt, finessenreich, süffig, elegant, groß plump, ausdruckslos, nichtssagend,

 ausgewogen, komplex, vielschichtig, unsauber

 

Alter:  jung, jugendlich, ausgebaut, reif, edelfirnig  mostig, müde, welk, alt, ausgezehrt,

 am Höhepunkt hinüber, passé

Körper/Extrakt:  schlank, zart, feingliedrig, gut gebaut, leer, saftlos, dünn, schwachbrüstig,

 muskulös, füllig, kompakt, dicht, gehaltvoll,  flach, breit, plump

 konzentriert, engmaschig, extraktreich,

 körperreich, vollmundig, kraftvoll, üppig

 

Alkohol:  leicht, leichtgewichtig, mittelschwer,  mager, dünn, brandig, spritzig  

 kraftvoll, kernig, stark, schwer, wuchtig, 

 mächtig, feurig

Abgang:  kurz, mittel, lang, harmonisch, unendlich sehr kurz, unsauber

 lang anhaltend

tester Arzt des Altertums. Die alten 

Römer betrieben kommerziellen Wein-

anbau und wussten diverse Rebsorten 

zu unterscheiden. Sie galten nicht als 

Kostverächter und waren für ihre opu-

lenten Feste mit reichlich Traubensaft 

bekannt. In der Ruine von Pompeji sind 

noch heute ca. 200 Weinschenken zu 

erkennen. 

Die diversen Rebsorten führen uns nun 

abrupt zurück in die Gegenwart, und 

fahren mit Rotweinwissen fort.

Welche Rebe lässt den Wein erröten? 

Hauptsächlich Blaureben wie Blaubur-

gunder, Blauer Burgunder, Blauer Portu-

giese, der Schilcher als Blauer Wildbacher, 

Blauer Zweigelt – auch Rotburger oder 

Blaufränkisch sind hier die Vertreter 

der roten Versuchung. Hinzu kommen 

Cabernet, Cabernet Sauvignon, Merlot, 

Rathay, Roesler, St. Laurent, Syrah und 

Uhudler. Das ist jetzt aber schon eine 

Liste für die Profis unter den Wein-

liebhabern. 

Was eine Rebsorte verrät

Als Vertreter der genannten Rotwein-

Rebsorten wird hier das offene Ge-

heimnis über die Edelrebsorten Blauer 

Burgunder und der Cabernet Sauvignon 

gelüftet. Blauer Burgunder ist ein Premi-

um-Kandidat. Diese Rebsorte ist nicht 

nur unter den Synonymen Pinot Noir, 

Pinot Nero, Blauburgunder oder Spät-

burgunder in aller Munde; die Rebe ist 

zugleich Stammform vieler Pinot oder 

Burgunder-Sorten. Aus dem ursprüngli-

chen Burgund wurde Blauer Burgunder 

wohl schon von den Römern kultiviert. 

Seit dem 9. Jahrhundert ist diese Edel-

Die Geschichte des Weines

Bereits vor über 600.000 Jahren haben 

wohl schon die Frühmenschen als Jäger 

und Sammler die Trauben entdeckt und 

verzehrt. Jedenfalls haben Archäologen 

Traubenkerne in der Nähe von Lager-

plätzen von Menschen gefunden und 

auf dieses Alter datiert. Die Fundorte 

im Nahen Osten, der heutigen Türkei, 

Jordanien Syrien und Libanon gegen 

8.000 vor Christus, werden zugleich 

mit dem Beginn der ersten Weiner-

zeugung assoziiert. Die Reben wurden 

bereits 3.000 Jahre später in Georgien 

kultiviert. Zeugnisse von Ägyptern und 

Assyrern bestätigen diesen Weinanbau. 

Schon bald darauf wurde Wein als das 

Getränk der Götter angesehen und als 

Opfergabe verwendet. Seither nimmt 

der Wein eine bedeutende Rolle in allen 

großen Kulturen ein. 

Der bedeutendste Gesetzgeber Meso-

potamiens, Hammurabi (1700 v.Chr.), 

erließ folgenden Codex: „Der Wein gehört 

zu den kostbarsten Gaben der Erde. So 

verlangt er Liebe und Respekt, wir haben 

ihm Achtung zu erweisen.“ Der Codex 

Hammurabi zählt zu den ältesten erlas-

senen Gesetzen der Welt. Die im Jahre 

1901 damit aufgefundene Stele aus Dio-

rit wird heute im 

Louvre in Paris 

aufbewahrt. 

Als universelles 

Heilmittel setzte 

bereits Hippokra-

tes (um 460 v.Chr.) 

den Wein ein. Er 

gilt als Vater der 

Medizin und war 

sogleich berühm-

Grundbegriffe der Weinbeschreibung 
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rebe auch am Bodensee zu Hause. Die 

Sorte 884 wurde durch Kaiser Karl III als 

„Clävner“ eingeführt. Kenner beschreiben 

den Geschmack des Weines wie folgt: „Er 

erinnert an Bittermandeln, ist rubinrot, 

fruchtig-vollmundig und samtig.“ Der 

Wein der Rebe gehört zu den besten 

Rotweinen weltweit und zeichnet sich 

auch durch seine gute Lagerfähigkeit 

aus. Die Rebsorte ist übrigens auch für 

Champagner wichtig.

Mit Cabernet Sauvignon verhält es sich 

ähnlich. Auch diese Edelrebe ist in die 

Nobilität der Weinwelt aufgerückt. Petit 

Cabernet, Petit Vidure, Bouchet-Sauvi-

gnon, Bordeaux u.a. sind Synonyme für 

die aus Frankreich stammende über 400 

Jahre alte Rebsorte. Man vermutet eine 

natürliche Kreuzung von Cabernet Franc 

und Souvignon Blanc. Die Sorte ist weit 

verbreitet und reicht von Frankreich 

über Italien nach Kalifornien, Argen-

tinien, Chile, Südafrika bis hin nach 

Australien. Eine gute Lage mit starker 

Sonneneinstrahlung begünstigt die Reife 

zu granatroten bis tiefdunkelroten Trau-

ben. Das Bukett erinnert an schwarze 

Johannisbeeren, Lakritze und grüne 

Paprika. Der junge Wein ist fruchtig, 

rau und gerbstoffbetont. Bedingt durch 

den hohen Gerbstoffgehalt entwickeln 

die Weine erst im Laufe ihrer Reifung 

die feinen Röstaromen und eine samtige 

Harmonie. 

Wie kommt die Traube ins Glas?

Die wichtigsten Produktionsschritte 

der Rotweinerzeugung sind – wie auch 

beim Weißwein -Maische, Pressen und 

Vergären. Der Unterschied zum Weiß-

wein liegt jedoch in der Gärung. Die 

Vergärung des Rotweins findet in der 

Maische bei Temperaturen von 20-30 °C 

innerhalb von 4 bis 21 Tagen und unter 

ständigem Rühren statt. Beerenscha-

len und Fruchtfleisch werden vom Saft 

nicht getrennt, um Farb-, Aroma- und 

Tanninstoffe zu erhalten, andernfalls 

gäbe es Rosé oder Weißwein. Nach dem 

Gärungsprozess werden hochwertige 

Rotweine in Barriques ausgebaut. Und 

schon bald hat der Winzer wieder einen 

guten Tropfen auf Lager. 

In diesem Sinne und zum Wohle der 

Gesundheit – Prost!  

Demnächst: Gebräuchliche Fachbegriffe zur Beschreibung des Weines nach einer gelungen Weindegustation. 
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Alles  für die schönste
            Nebensache der Welt!

10./11. November ´07
Messe Niederrhein/Rheinberg

www.messe-essenundgeniessen.de

Lassen Sie sich zum Schlem-
men und Genießen verführen 
auf  der 6. Internationalen 
Messe „Essen und Geniessen“.

Entdecken Sie nationale und 
internationale Spezialitäten 
und lernen Sie regionale Erleb-
nisgastronomie kennen. 

Geplante Sonderthemen:
• Gastland Afrika mit kulina- 
 rischem Angebot und landes-
 typischer Musik
• Showkochen
• Cocktailshow
• typisch niederrheinischer   
 Bauernmarkt mit stilechten  
 Marktständen ...

Andrea Flücht  Blumenheideweg 5A  47625 Kevelaer  Tel. 0 28 32 - 18 84 

WEINPROBEN 
AM NIEDERRHEIN

Ihr Spezialist für Weine 
aus Deutschland, Italien, 
Frankreich, Südafrika, 
Argentinien, Uruguay 
und Australien

Wir bieten Ihnen alles rund um das Thema Wein! 
Um eine optimale Qualität zu einem kleinen Preis zu 
gewährleisten, beziehen wir unsere Weine direkt von 
ausgewählten Weingütern. Schauen Sie sich um und 
verschaffen Sie sich einen ersten Eindruck unter 
www.kleineweinkammer.de!

Wir würden uns freuen, Sie schon bald persönlich in 
der kleinen Weinkammer begrüßen zu dürfen.

2003 Barbera d‘Asti Superiore doc ‚Roccanera‘ 0,75 l
ausgezeichnet durch IWSC, London und Mundus Vini, 
Deutschland        6 Flaschen  55,- €

UNSERE WEINEMPFEHLUNG AUS ITALIEN:



Der Feiertag zu Ehren des meistgetrunkenen Getränks in Deutschland wird seit 2006 vom 

Deutschen Kaffeeverband ausgerichtet und jeden letzten Freitag im September gefeiert. Das 

Thema des diesjährigen „Tag des Kaffees“ am 28. September 2007 lautete „Kaffee – meine 

große Liebe“. Zahlreiche Unternehmen luden an diesem Tag dazu ein, Kaffee zu genießen, 

zu erleben oder sich über die braune Bohne zu informieren. Schirmherr war in diesem Jahr 

Film- und Fernsehstar Erol Sander. Wer sich mit einem Liebesgeständnis an den Kaffee 

noch online verewigen möchte, kann es Schauspieler Walter Sittler oder der Botschafterin 

der Republik Kolumbien unter ichliebekaffeeweil.de gleichtun.

TAG DES KAFFEES

Mit der Musical-Dinner-Show 

„Mord im Variété Paris“ gas-

tiert die Crew vom „Tatort 

Dinner“ am 20. Oktober 

im Hotel van Bebber 

auf der Klever Straße in 

Xanten. Während Sie als 

Gast ein exklusives 4-Gänge-Menü genießen, tauchen 

Sie ein in die Welt des Variétés mit all ihrem Glanz 

und dem unvergleichlichen französischen Charme. 

Die Story ist kurz erzählt: Sie befinden sich hinter den 

Kulissen des weltberühmten Variétés Paris im Jahre 

1889. Mademoiselle Tütü, die Patronne des Variétés, 

feiert Geburtstag und hat extra aus diesem Anlass ein 

grandioses Programm zusammengestellt. Doch mit-

ten in spannenden Zaubernummern und fröhlichem 

„Cancan“ passiert etwas Ungeheuerliches – ein Mord. 

Wie das Ganze weitergeht, können Sie hautnah er-

leben: Ein-

fach Kar-

ten reser-

vieren, und 

der Krimi 

kann be-

ginnen.M
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Willich-Anrath kann sich 

über eine neue gehobene 

Gastronomie freuen. Koch 

Branko Milosevic ver-

wöhnt künftig mit medi-

terranen Köstlichkeiten 

und einer schier endlosen 

Tapas-Auswahl. Wöchentlich wechselnde Spezialitäten des 

Restaurants Bistrorant mediterran runden das Angebot ab 

und laden zum Schlemmen ein. Bei schönem Wetter bietet 

sich der Aufenthalt auf der schönen Terrasse an. Flamencoa-

bende und Weinverköstigungen sorgen für ein abwechslungs-

reiches Speisen. „Allerdings sind noch weitere Events geplant“, 

so der Geschäftsführer Bora Milosevic. Suchen Sie noch eine 

Location für Ihre Hochzeit oder Familienfeier? Die gegebenen 

Räumlichkeiten eignen sich optimal für Ihr Event. 

BISTRORANT MEDITERRAN

Die 4. Gour-

met-Meile 

am Rhein 

lockte ihre 

Gäste mit 

viel Sonne 

und verfüh-

rerischen 

Düften aus 

der franzö-

sischen Küche in die Casinogasse in Krefeld-Uerdingen. 

An den sonnenverwöhnten Wochenendtagen des 30. Juni 

und 31. Juli bot das Restaurant Chopelin unter der Lei-

tung von Yves Chopelin zusammen mit der Kochschule 

Ruhrgebiet, geleitet von Peter Henzek und dem Restau-

rant Alte Bürgermeisterei aus Waldbeck mit Klaus 

Verheyden zu französischen Klängen einen kulinarischen 

Gaumenschmaus. Ein reichhaltiges Weinangebot deutscher 

Winzer rundete die Gourmet-Meile ab. Aber auch ein paar 

Händler der Stadt wussten dort ihre Waren zu präsentieren. 

Zahlreiche Gäste ließen es sich nicht nehmen, am Ufer des 

Rheins bei einem Glas Wein und gutem Essen zu verweilen.

CHOPELIN’S SOMMERFESTSeit Mitte September gibt es in Mönchengladbach auf 1200 qm 

ein neues kulinarisches Konzept, das am Niederrhein seinesglei-

chen sucht. Unter dem vielversprechenden Namen Quartier XO 

– Die Genussmanufaktur schaffte Bernhard Frittel mit seinem 

Team in einer ehemaligen Weberei an der Künkelstraße  neues 

Terrain, welches im Wesentlichen auf drei Säulen aufgebaut ist: 

Life Kochschule, Style Weinakademie und Balance Ernährungs-

studio. Wenn Sie schon immer in einem angenehmen Ambiente 

mehr über Wein wissen wollten, dann sind Sie in den zahlreichen 

Weinseminaren bestens aufgehoben. Anschließend können Sie 

sich im angrenzenden Weinhandel inspirieren lassen und das 

Motto „learning by tasting“ voll ausleben. Wem eine Flasche nicht 

genügt, kann vor Ort natürlich auch einen Weinkeller mieten. In 

der Kochschule kommen nicht nur Hobbyköche oder solche, die 

es noch werden wollen auf ihre Kosten, sondern auch die Kleinen 

erlernen spielerisch die Kunst des Kochens. 

DIE GENUSSMANUFAKTUR

quartier-xo.de

chopelinimcasino.de

Bora und Branko Milosevic 
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Jetzt ist 

wieder die 

richtige Zeit, 

heimische 

Äpfel zu 

verzehren. 

Was gibt es 

da besseres, 

als frische 

Äpfel direkt 

ab Hof zu kaufen, und somit ohne Bedenken verspeisen zu können? 

Bereits in der zweiten Generation bewirtschaftet die Familie von 

Danwitz den Obsthof Rasseln in Mönchengladbach als Fami-

lienbetrieb. Der kontrollierte integrierte Anbau garantiert Äpfel 

der Spitzenqualität auf umweltschonende Weise. Dass der Obsthof 

unter Kultur nicht nur Obstkultur versteht, beweist er in regelmä-

ßigen Kunstausstellungen namens „LandArt“. Am 17. und 18. No-

vember ist es wieder soweit, und in diesem Jahr nehmen über 32 

Künstler teil. Zu sehen gibt es Schönes aus Holz, Metall und Glas 

sowie Bilder, Schmuck, Lichtkunst und Florales. Für das leibliche 

Wohl der Besucher ist ebenfalls gesorgt. An beiden Tagen ist der 

Hofladen natürlich geöffnet.

NICHT NUR OBSTKULTUR

Gregor von Danwitz

obsthofrasseln.de

Am 4. September war es endlich soweit: Die Brauerei Königs-

hof stellte feierlich und mit einer lang geplanten Werbeaktion ihr 

Baby vor – das „Original Königshofer“. Als Pils und Alt kann 

man es künftig im Elferkasten oder im praktischen Zehn-Liter-

Partyfässchen mit nach Hause nehmen und sich selbst davon 

überzeugen, dass sich das Warten gelohnt hat. Feierlich wurde 

das Plakat an der Obergath „Da braut sich was zusammen“ gegen 

„In Krefeld gebraut“ ausgetauscht. Auch Vertriebschef Frank Ti-

chelkamp, der zur Präsentation des neuen Tropfens in die gute 

Stube der Brauerei einlud, betonte: „Wir setzen auf Krefeld als 

lokalen Absatzmarkt“. Geschmacklich liegen die Neulinge voll im 

Trend: Das Pils schmeckt sehr mild, das Alt traditionell und klar. 

Schon probiert?

KREFELDER MIT EIGENEM BIER 

Diplom-Braumeister 

Georg Schroers, 

Gerhard Ginnen, 

Marlies Tekath, 

Robert Ditz und 

Frank Tichelkamp (v. l.). 

original-koenigshofer.de

086 T O P

 T O P  087 

NEUES FÜR GENIEßER AM NIEDERRHEIN

T O P  C U I S I N E  N E W S T O P  C U I S I N E  N E W S



FISCHERSTÜBCHEN

RESTAURANT, WELLNESS

Das Motto von Christoph und Katharina Krupa 
„Wir möchten Ihnen etwas Gutes tun“ wird stets 
groß geschrieben. Dafür sorgen die Verwendung 
von frischen und vorwiegend einheimischen Pro-
dukten und das angenehme Wohlfühl-Ambiente. 
Eines der kulinarischen Highlights: Rheinische 
Kartoffelrösti mit Lachsstreifen an Haselnuss-
pesto und Keta Kaviar. In unmittelbarer Nähe be-
findet sich der Hariksee und Wanderwege für ein 
abwechslungsreiches Freizeit-Programm.

An den Tonwerke 49
41372 Niederkrüchten 
Fon 0 21 63-5 71 20 50 
www.restaurant-fischerstuebchen.de

HOTEL, BISTRO, RESTAURANT

Das ist die neue kulinarische Adresse in MG. 
Im detailreich renovierten, stilvoll modernisier-
ten Ambiente einer alten Kirche sind heute ein  
Bistro, ein Gourmet-Restaurant und ein Design-
Hotel zu Hause. Für den Hausherrn, Sternekoch 
Wolfgang Eickes, ein ideales Konzept, Spitzen- 
und Gourmetküche dauerhaft servieren zu kön-
nen. Das Bistro öffnet täglich von 8 bis 22 Uhr, 
das Gourmet-Restaurant außer Mo und Di ab 
18 Uhr. So auch von 12 bis 14 Uhr. 

Konrad-Zuse-Ring 10
41179 Mönchengladbach
Fon 0 21 61- 54 98 8-0
www.palace-st-george.de 

PALACE ST. GEORGE BORNER MÜHLE

LANDHOTEL

„ALLES ANDERE als ALLTAG“

Unser Landhotel, das in einer wunderschönen 
Umgebung liegt, bietet gehobene Gastlichkeit 
mit leichter regionaler Küche, die sich an den 
Jahreszeiten orientiert. Im Panorama Restaurant 
mit Blick auf das laufende Wassermühlrad oder 
bei schönem Wetter auf der wunderschön ruhig 
gelegenen Gartenterrasse, servieren wir täglich 
Speisen durchgehend v. 12-22 Uhr, auch Schol-
le, Forelle „blau oder Müllerin“, Aal und Karpfen 
„blau“ Rumpsteak v. La Morocha Rind, Filet v. 
Weidelamm, Kalbsleber, Krustentiere, Pasta, Pfif-
ferlinge, erfrischende Salate usw. sowie Kaffee, 
Kuchen und Torten. 

Bei Buchung Ihrer Traumhochzeitsparty laden wir 
Sie kostenfrei in eines unser Himmelbettzimmer ein. 
Ideale Räume für Tagung, Familienfest oder 
Weihnachtsfeier. 

Ab 27. Oktober, im Nov. u. Dez. täglich Gänse-
braten, mit Beilagen Port.  € 18,90
Unser Angebot nur auf Vorbestellung: 

1 ganze Gans bis 4 Personen, am Tisch tran-
chiert, mit Rotkohl, Bratapfel, Maronen, Klöße 
und 1 Flasche Wein  € 69,90 

Heilig Abend ab 17.30 Uhr geöffnet – wir ser-
vieren Fest-Menüs nach Wahl, Silvester – festli-
che Diner nach Wahl 

Alle Termine Tisch u. Hotelzimmer-Reservierung 

Kurzurlaubsangebote:  Weihnachten, Silvester, Ostern, 

Himmelfahrt, Pfingsten u Fronleichnam. Geschenkgut- 

scheine für alle Gelegenheiten nach Ihren Wünschen 

A 52 Rtg. Roermond Ausf. 3 Niederkrüchten (Ampel) links, 

3.Ampel rechts, 300m  rechts bis zum kostenlosen Parkplatz. 

Borner Mühle 22-24
41379 Brüggen-Born
Fon 0 21 63- 95 59 50
www.landhotel-borner-muehle.de 
Kein Ruhetag
Tägl. von 9 - 12 Uhr Genießer-Frühstücksbuffet 

SCALA

RESTAURANT & CAFE

Diesen Winter bietet Ihnen das Scala das 
folgende abwechslungsreiche Programm:

29.09.: Oktoberfest 
01.10.-14.10.: 2 Jahre Scala
24.12.: Waiting for Christmas 
25.12.: Weihnachtsbrunch 
26.12.: Weihnachtsfrühstück 
31.12.: Sylvesterabend 5-Gang-Menue 

Wateler Straße 2-4
41239 Mönchengladbach
Fon 0 21 66 - 3 14 86
www.scala-kennt-man.de

RESTAURANT & CAFE

„Sonderbar“ – ein Name der neugierig macht. 
Ausgefallene Spezialitäten, auch für den klei-
nen Appetit, bietet die Pasta-, Pizza- und 
Überbackbar oder mit besonderer Empfehlung 
vom Inhaber Dirk Lieutenant – die Kartoffelbar. 
Besonders beliebt ist die Lounge, in der rund 15 
Gäste Platz finden. Hier bietet die Cocktailbar 
alles, was das Herz begehrt. Auch für die Feier 
bis ca. 45 Personen überzeugt die Sonderbar 
mit einem individuellen Service.

Hofstraße 4
41065 Mönchengladbach
Fon 0 21 61- 3 03 26 85

SONDERBARTAPAS ... UND MEHR

RESTAURANT

Auf dem Gelände des Krefelder Großmarktes 
ist Osborne und Co. zu Hause. In typisch spa-
nischem Ambiente schmecken Pollo Picante 
mit extra Brot und Ajoli wie in Andalusien. 
Dazu ein kühles San Miguel und schon ist man 
dem Urlaub so nah. Als Dessert vielleicht noch 
eine Crema Catalan dazu ein Café Andalus… 
Probieren Sie's mal! Weitere ausgewählte spa-
nische Gerichte finden Sie auf einer schwarzen 
Tafel an der Wand. 

TAPAS … und mehr 
Oppumer Str. 175 (im Krefelder Großmarkt) 
47799 Krefeld 
Fon 0 2151-511100 

RESTAURANT KORFF

RESTAURANT, BAR & LOUNGE

Hier finden Sie den Beweis, dass alte Mauern 
und ein modernes Interieur wunderbar mitein-
ander harmonisieren können. Lassen Sie sich 
außerdem von der extravaganten Küche über-
zeugen, die vermeintlich Konträres in Einklang 
bringt: Klassisches und Junges, Raffiniertes 
und Schlichtes, Opulentes und Leichtes. Genie-
ßen Sie leckeres Sushi, fruchtige Cocktails und 
mehr „open air“. Besonders zu empfehlen – der 
Brunch an jedem zweiten Sonntag im Monat.

Kölner Str. 252-256
47807 Krefeld
Fon 0 2151- 65 0970
www.restaurant-korff.de

WINKMANNSHOF

RESTAURANT

Wer wie Keld Matthiesen sein Handwerk in berühmten 
Hotels und Restaurants verfeinert hat, legt besonde-
ren Wert auf Qualität. Als gehobene Frischeküche kann 
mit Recht die Symbiose aus französischer Kochkunst, 
bewährten niederrheinischen Traditionsrezepten und 
dänischen Einflüssen seiner Heimat bezeichnet wer-
den, wenn der Chefkoch und sein Team zu Tisch bitten. 
Die Küche präsentiert sich sowohl sommerlich leicht 
mit Steinbutt und Trüffel als auch herbstlich traditio-
nell mit Gänsebraten und dänischem Rotkraut.

Albert-Steeger-Straße 19
47809 Krefeld-Linn
Fon 0 21 51- 57 14 66 
www.winkmannshof.de

BISTRORANT MEDITERRAN

BISTRORANT

Frische und Qualität werden in der mediterranen 
Küche der neuen gehobenen Gastronomie in Wil-
lich-Anrath groß geschrieben. Auf der Speisekarte 
stehen neben zahlreichen Tapas-Varianten wö-
chentlich wechselnde Spezialitäten, regelmäßige 
Flamencoabende und Weinverköstigungen laden 
zum Erleben ein. Geöffnet ist von Di.-Fr. von 11.30-
14.30 und von 18-23 Uhr. Samstags von 18-24, 
sonntags von 17-22 Uhr. Gesellschaftsräume für 
Hochzeiten & Co. stehen zur Verfügung.

Bistrorant mediterran
Viersener Straße 1
47877 Willich-Anrath
Fon 0 21 56 - 25 11

K ASTANIENHOF 

HOTEL, RESTAURANT

Der Kastanienhof bietet für Ihre betrieblichen oder 
privaten Feierlichkeiten die passenden Räumlich-
keiten von 25 bis 300 Personen. Optimal für Weih-
nachtsfeiern sind die gemütlichen Wintergärten. 
Individuelle Buffet- und Menüvorschläge können 
auf Kundenwunsch realisiert werden. Der Cate-
ring-Service liefert und betreut Ihre Festlichkeit 
auch vor Ort inklusive aller Getränke, Musikanla-
gen sowie Personal. Besuchen Sie auch die Ü-35 
Partys an jedem 1. Freitag im Monat.

Krefelder Straße 765
41066 Mönchengladbach
Fon 0 21 61-8 21 20 60
www.kastanienhof-hotel.org

RÖMERS RESTAURANT

RESTAURANT

Mitten im Naturpark Schwalm-Nette liegt Rö-
mers Restaurant, das mit seiner romantischen 
Gartenterrasse zum Verweilen einlädt. Egal ob 
Sie bei Kerzenschein speisen wollen, sich für ein 
Menü oder à la carte entscheiden, Maria Römer 
verzaubert Sie mit einer leichten, mit Kräutern 
verfeinerten Küche. Planen Sie ein Geschäfts-
essen oder eine Familienfeier? Das Restaurant 
bietet Ihnen die richtige Atmosphäre, von der 
auch Gourmetführer überzeugt sind. 

Wiesenstr. 29
41372 Niederkrüchten-Brempt 
Fon 0 21 63 - 8 04 28
www.roemers-restaurant.de

088 T O P

T O P  G A S T R O  G U I D E T O P  G A S T R O  G U I D E

 T O P  089



Wir sitzen zum Gespräch im Wintergar-

ten, der Festsaal und Bibliothek mit den 

Zimmern im Nordflügel verbindet. Der 

Herzog ist baumlang und schlank, Frauen 

nennen ihn sicher attraktiv. Jetzt um die 

späte Mittagszeit ist er müde und leicht 

schlammbespritzt von der Arbeit drau-

ßen am Trümmerberg. Das Handy geht. 

So verständigt sich die Familie auf dem 

weitläufigen Gelände. Der Herzog meldet 

sich mit „Sire“ (respektvolle Anrede für 

einen König. d.R.). Kein Zweifel, dass hier 

der Chef spricht. Aus dem Stall schildert 

die Herzogin, das Reitpferd der Familie 

habe ein Hufeisen verloren und müsse 

zum Beschla-

gen. Die nächste 

Aufgabe für den 

Hausherrn, des-

sen Mittagessen 

noch gewärmt im 

Ofen steht, weil er 

erst das Interview 

zuende führt. Ja, 

sagt er, von hier 

kann man Reiten, 

Radeln und Laufen, soweit die Füße 

tragen. Ausflüge und Museumstouren 

bieten sich an nach Duisburg, Wesel, 

Kleve und Xanten, nach Moyland ins 

Schloss mit der überaus sehenswerten 

Sammlung der Werke von Josef Beuys. 

Aber auch Besucher der Messen in 

Rheinberg, Krefeld oder Düsseldorf 

nehmen auf Ossenberg gern Quartier.

„My Home is your castle“ kann es dann 

schon mal frei nach dem englischen 

Sinnspruch heißen. Mauern und Gitter 

schirmen das Schloss am Ortsrand von 

Rheinberg vor zu neugierigen Blicken ab, 

man muss sich erst durch das Torhaus 

trauen mit der breiten Durchfahrt und 

Taufe gehoben hat. Der deutsch-nieder-

ländische Schlösserverein besteht seit 

fünf Jahren. 39 Eigentümer haben ihre 

historisch wertvollen Häuser bereits für 

Gäste geöffnet. In diesem Jahr kommen 

zehn weitere hinzu. Für die Umbauten 

gibt es Fördermittel der Europäischen 

Union. Schloss Ossenberg ist erst vor  

gut zwei Jahren gründlich renoviert wor-

den. Der ursprüngliche Eingangsbereich 

aus früheren Zeiten ist wieder freigelegt 

und dient den Übernachtungsgästen als 

Entree. Die Fördermittel haben auch 

auf Ossenberg den 3-Sterne-Standart 

gesichert, die Suite sowie das Rote, 

Gelbe oder Grüne 

Zimmer haben ein 

geschmackvol les 

Ambiente mit aus-

gesuchten antiken 

und modernen Mö-

beln. Die Farben 

sind ansprechend 

und verheißen lu-

xuriöse Landhaus-

ferien. Telefon und 

Multimedia bleiben vor der Tür. Für 

eingefleischte Dauerglotzer verleiht das 

Herzogspaar schon mal einen seiner 

eigenen Bildschirme und ins Internet 

kann man sich wie überall auf der Welt 

ganz einfach einstöpseln. Es gibt also 

eine himmlische Ruhe und den Blick 

auf den 1,5 Kilometer entfernten Rhein-

deich. Bei Nordwind lassen die Diesel 

der Schiffe manchmal das Schloss mit 

ihrem stampfenden Takt erzittern, meint 

der Herzog. Er ist mit der Auslastung 

seiner Zimmer noch nicht zufrieden. 

Die liege derzeit bei 12 Prozent. Mehr 

Schwung in die adelige Hotellerie soll die 

neue Broschüre von Culture & Castles 

bringen, „Stilvoll logieren“ heißt sie. 

och mehr Arbeit als sonst 

brachte der Orkan Kyrill, 

der mit einer starken Boe eines der 

Nebengebäude buchstäblich weggefegt 

hat. Vom ehemaligen Hühnerstall aus 

Ziegelfachwerk blieben nur noch Teile 

der Außenwände. Glücklicherweise 

stand das Gemäuer im nordöstlichen 

Eck der Anlage aus dem 18. Jahrhundert 

leer, und so gab es nur den beträchtli-

chen Sachschaden. Seit Tagen legt der 

Herzog selbst Hand an, um mit einem 

geliehenen Radlader den Trümmerberg 

aus Ziegeln und Holzbalken beiseite zu 

schaffen. Das kostet Schweiß und Zeit, 

doch immerhin tritt die Versicherung 

ein: Schloss Ossenberg ist mit gleiten-

dem Zeitwert versichert. Ohne solche 

Vorsichtsmaßnahmen ließe sich der 

Besitz sicher nicht auf weitere Gene-

rationen halten. Eigentlich sollte der 

Hühnerstall mal zum Alterssitz werden. 

Aber das ist jetzt Zukunftsmusik. Wann 

die neue Baulücke nun geschlossen und 

die Anlage wieder vollständig sein wird, 

kann heute noch niemand sagen. Die 

Touristen muss das nicht bedrücken. 

Der Herzog führt mich durch die Suite, 

die Zimmer und die Aufenthaltsräume. 

Sie stehen Gästen offen, die ihr müdes 

Haupt gerne mal in einem Schloss zur 

Ruhe betten möchten. Dafür hat das Paar 

die Waschküche und die ehemaligen 

Wohnungen der Dienstboten entspre-

chend umbauen lassen. Das ist unter 

dem Dach des Vereins Culture & Castles 

geschehen, den der Herzog mit aus der 

Schloss Ossenberg
Landhausferien mit Stil

Das Rote Bad 

N

Durchlaucht sind nicht zu sprechen. Drei Wochen geht das schon so, dass ich 
immer mal wieder versuche, Herzog Wilhelm Albert von Urach und seine Frau 
Karen ans Telefon zu kriegen. Als Eigentümer von Schloss Ossenberg sind sie 
immer sehr beschäftigt. Text Dr. Egon Peifer
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treffe sich aber nur alle Jubeljahre mal 

auf Hochzeiten oder Beerdigungen. Mit 

einem Augenzwinkern verweist der 

Herzog auf seine Verwandtschaft mit 

den Familien Napoleons und Friedrich 

II. von Preußen. Adel und Wegelagerei 

seien immer nah beieinander, spöttelt 

er. Die drei Kinder des Paares stehen 

früh in der Pflicht.  Die jüngere Tochter 

ist gerade mal zehn Jahre, übernimmt 

aber gern schon die Aufgabe, Gäste zu 

begrüßen, sie in die Zimmer zu führen 

und nach ihren Wünschen zu fragen. 

Auch für die nächste Generation hat 

das Schloss noch genug Aufgaben parat. 

Der Park braucht irgendwann die Hand 

eines Gärtners und auch die massiven 

Türme in der Schlossmauer könnte 

man sinnvoll nutzen. Doch für heute 

muss nur noch das Pferd auf den Hän-

ger, um zum Hufschmied zu kommen. 

Vielleicht nagelt der Hausherr das lose 

Eisen an den kaputten Hühnerstall. 

Ein Hufeisen soll ja Glück bringen. 

Geschichte von Schloss Ossenberg

Der ursprüngliche Rittersitz an dieser 

Stelle ist 1176 erstmals urkundlich er-

wähnt. Er war als Vogtei und Herrlichkeit 

ein umstrittenes Lehen. Die Gründer-

familie verabschiedete sich in Person 

von Hermann von Ossenberg bereits im 

14.Jahrhundert aus der Besitzergeschich-

te. Durch Heirat ging der Rittersitz an 

das Geschlecht der Erbvögte von Wevort 

über, die Ossenberg 300 Jahre führen. 

1701 übernimmt ein Utrechter Domherr 

Herrlichkeit und Gericht zu Ossenberg. 

Graf Truchseß von Waldenburg ließ 1721 

die ursprüngliche Anlage durch die heu-

tigen Gebäude ersetzen und veräußerte 

das Rittergut an Ludolf von der Rhoer. 

Durch Erbfolge ging der Besitz 1938 

auf die gräfliche Linie Berghe von Trips 

über. Der letzte Schlossbewohner, Graf 

Clemens, adoptierte seine Großnichte 

Karen, in deren Besitz das Schloss Jahre 

später überging. Zusammen mit ihrem 

Ehemann, Wilhelm Albert Herzog 

von Urach, restaurierte sie 2004 den 

Nordtrakt des Schlosses und machte 

ihn für Übernachtungsgäste zugänglich. 

München und erbetteln gebrauchte 

Designerroben aus den Schränken der 

Schlösser und Landhäuser, um die Mar-

kensachen der Top-Designer für den 

guten Zweck zu Geld zu machen. Am 

11. März ist es soweit. Dann sollen sich 

in Münster wieder die Leute drängen, 

um für kleines Geld eine herrschaftliche 

Garderobe zu erwerben. Wenn es hilft, 

ist es okay. So denken die von Urachs, 

die auch den Titel Grafen von Württem-

berg tragen. Herzog Wilhelm Albert 

von Urach verwaltet das Stammhaus 

der Familie, Schloss Lichtenberg auf der 

Schwäbischen Alb. Von Beruf ist er Ma-

schinenbauingenieur und hat ein eigenes 

Unternehmen, die Hymotec Hygiene für 

Motorentechnik GmbH. Geschäftszweck 

sind Handel und Dienstleistungen auf 

dem Gebiet der Umwelttechnik, des 

Maschinenbaues und des Bauwesens. 

Der Herzog ist aber auch Landwirt und 

Jagdherr. Vieles greift eben ineinander, 

wenn man Schlösser und Ländereien hat. 

Herzogin Karen von Urach Gräfin Berg-

he von Trips ist Grafikdesignerin. Wen 

wundert es also, dass die Familie es in 

ihrem privaten Flügel des Schlosses chic 

und gemütlich hat und auch die Gäste 

sich in ihren Zimmern wohlfühlen. Die 

Herzogin ist gebürtige Holländerin ge-

hört zur Familie des bekannten einstigen 

Rennfahrers Wolfgang Graf Berghe von 

Trips. Von seinem letzten Verwandten 

Graf Clemens hat sie Schloss Ossen-

berg geerbt, nachdem er sie adoptiert 

hatte. Das Herzogspaar ist über seinen 

Stammbaum mit den meisten europä-

ischen Fürstenhäusern verbunden. Man 

der Schieferlaterne mit Glocke auf dem 

Dach. Dann steht man vor dem male-

rischen Schloss, das von einem Park 

und Feldern umgeben ist. Gegenüber 

der Schlossmauer steht die Kapelle, 

die die Herzogin zusammen mit einem 

Bürgerverein und der Denkmalpflege 

vor dem Verfall gerettet und nachhaltig 

saniert hat. Das Schloss ist eine ehema-

lige Vogtei aus dem 14.Jahrhundert, die 

ihre Besitzer im 18.Jahrhundert zum 

heutigen Ensemble umgebaut haben. Das 

Gebäude prunkt mit dem Rokokosaal 

und der wieder eingerichteten prächti-

gen Bibliothek, die festlichen Anlässen 

aller Art den passenden Rahmen bieten. 

Denn auch die Festsäle stehen zahlenden 

Gästen offen. In der Bibliothek gibt es 

das Frühstück und zuweilen auch ein 

festliches Fondue für bis zu acht Teil-

nehmer. Der wundervolle Festsaal mit 

seinen farbenfrohen Deckengemälden 

und weißen Wandvertäfelungen erlebt 

Konzerte und Empfänge, Lesungen oder 

die Treffen der Karnevalsprinzen der Re-

gion: Tollitäten auf Zeit beim Uradel zu 

Gast – das passt doch. Zurzeit stehen im 

Festsaal die Kleiderständer der Herzogin. 

Zusammen mit Myriam Freifrau von 

Loé, der Erbprinzessin Alexandra von 

Croy, Freifrau Mona von Beverfoerde 

und weiteren Damen vom Niederrhein 

und aus Westfalen sowie der Designerin 

Sigi Spiegelburg plant sie den nächsten 

Charity-Basar zugunsten Krebskranker. 

Den gab es bereits im letzten Jahr ein-

mal im „Zwei-Löwen-Club“ in Münster 

und die Aktion hatte einen Riesenerfolg. 

Jetzt rühren sie die Werbetrommel im 

Freudeskreis zwischen Hamburg und 

Die Broschüre „Stilvoll logieren“ des Vereins Culture & Castles gibt es über das gemeinsame Büro: 

Culture & Castles e.V., Geschäftsführerin Nicole Brögmann, Grabenstrasse 78, 47546 Kalkar

Tel.: 0 28 24-95 20 00, Fax: 0 28 24-95 20 10, info@culture-castles.de, www.culture-castles.de
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Darüber hinaus verspricht ab sofort das 

neue Konzept „Live Event DJ“ Steven-K 

besondere Unterhaltung auf höchstem 

Niveau. Dabei schwingt Frontman und 

Sänger Kay-Steven Prillof höchst per-

sönlich die Platten und überzeugt mit 

seinem einzigartigen Live Vocal-Enter-

tainment im Wechsel mit seinen Percus-

sions-Solos und seinem Digeridoo-Act. 

Auf  Wunsch können Sie Ihren Event-DJ 

zusammen mit weiteren Profi-Musikern 

kombinieren.

Überzeugen Sie sich selbst und genießen 

Sie eine kompetente Beratung, damit 

auch Ihr Event musikalisch gesehen ein 

Erfolg wird.

Fon: 0211-612545

Mail: info@steven-k.de

Internet: www.steven-k.de

Lebendige Interpretation und die außer-

gewöhnliche Bühnenpräsenz der Sänger 

lassen auf unaufdringliche Weise den 

Funken überspringen. Die Band kann 

sich auf ihr Publikum einstellen und 

verfügt über eine große musikalische 

Bandbreite von Cocktail-, Dinner- und 

Tanzmusik über aktuelle Charts, Pop, 

Soul, Funk bis Jazz. Auch Lounge, Chill-

Out und Trip Hop dazu. Internationale 

Standard-Tänze wie Walzer, Foxtrott 

und Slowfox gehören ebenso zum Re-

pertoire wie Samba, Rumba, Cha-Cha 

und Tango.Tanzbarkeit, Spielfreude und 

Qualität stehen bei Steven-K + friends 

im Vordergrund. 

Ihre Qualitäten als Gala-Band konn-

ten Steven-K + friends unter anderem 

auf dem Bundespresseball in Berlin im 

großen Festsaal des Intercontinental 

Hotels, sowie auf den alljährlichen Ball 

von der Prinzessin von Hohenzollern 

auf Schloss Namedy, erfolgreich unter 

Beweis stellen. 

Steven-K + friends wurde im Sommer 

des Jahres 1994 von ihrem Sänger und 

Frontman Kay-Steven Prillof in Düs-

seldorf gegründet. Durch die besondere, 

internationale Zusammensetzung der 

Band entwickelte er einen Stil, der die 

Musik unverkennbar und individuell 

macht. Die Profi-Musiker haben ihre 

Wurzeln im Bereich von Jazz, Latin, Funk 

und Soul und lassen ihre künstlerische 

Identität in die Arrangements der Band 

einfließen. Also nicht wundern, wenn 

während des alten Standards „Tequilla“ 

der Sänger Steven-K plötzlich ein au-

stralisches Didgeridoo erklingen lässt, 

Frank Sinatras „My Way“ mit einem 

mitreißenden Percussion-Solo vom ve-

nezuelanischen Latinomusiker Felipe 

Rengifo verfeinert wird oder aktuelle 

Syntheshizer-Sounds mit computerge-

steuerten Loops den Saal in eine Lounge 

oder Disco verwandeln.

Steven-K + friends

Der Garant für stilvolle und spektakuläre Live-Performance steht für aller-
höchsten Tanzfaktor. Ob in der Besetzung Groß und Stark oder Klein und Smart, 
Steven-K and friends  haben den passenden Sound für Ihre Veranstaltung.

Live-Musik und Entertainment vom Feinsten

Bei den Auftritten von Steven-K + friends 

ist gute Stimmung stets vorprogrammiert.

Kay-Steven Prillof mit seinem Team
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ersten Sagen. Zunächst wurden sie nur 

mündlich in der jeweiligen Mundart 

überliefert. Das bedeutet, sie wurden 

am Niederrhein im Norden in Klever-

ländisch bis ungefähr Hüls berichtet. 

Südlich davon, von Krefeld bis Neuss, 

Mönchengladbach sogar Düsseldorf 

und Heinsberg sprach man schon Süd-

niederfränkisch. Und weiter südlich bis 

ins Siebengebirge und die Eifel hinein 

verständigte man sich in Riputarisch. Bei 

dieser Vielfalt, kann man sich vorstellen, 

dass durch Lautverschiebungen und 

andere Erzählweisen ein und dieselbe 

Geschichte ihre Melodie und auch ihren 

Inhalt geringfügig veränderte. Freilich, 

der Kern blieb meist unangetastet. Erst 

mit der schriftlichen Aufzeichnung 

„Es war einmal . . . und es ist nur ein 

paar hundert Jahre her“ 

… so könnten Märchen und Sagen be-

ginnen, doch ich will nur die Stimmung 

damit beschreiben – da war der Niederr-

hein eine weiche hügelige Landschaft 

mit reichlich Wäldern und Moor- und 

Sumpfgebieten. Einige erstaunliche Er-

hebungen, die wir heute der Eiszeit und 

entsprechenden Endmoränen zurordnen 

können, waren damals noch wunderliche 

Gebilde. Viele Namen und Orte lassen 

dies noch heute erkennen. Nebel war 

nicht nur im Herbst und Frühling an der 

Tagesordnung. Die Nächte waren lang, 

und Fernsehen, ja selbst Bücher waren 

Fehlanzeige. Die Besiedlung war noch 

dürftig und bestand nicht aus Germa-

nen, sondern aus Herulern, denn die 

Franken kamen jetzt erst etwas spärlich 

über den Rhein in das noch Gallische 

Gebiet Linker Niederrhein. Zu einer 

Zeit, als allmählich das Christentum 

die Überhand über die erdnahen Na-

turreligionen, nordischen Götter und 

alle Phänomene gewann, entstanden die 

Wer aber denkt bei Sagengestalten an 

den Niederrhein? Die meisten denken 

sicherlich zunächst an den Mittelmeer-

Raum, dann vielleicht an Skandinavien 

oder England. Klar! Sagengestalten 

sind sicherlich Zeus, Apollo, Dyane, 

Aphrodite, Venus und so weiter. Al-

lerdings sind dies die Antiken Sagen. 

Was auch das Wörterbuch beschreibt, 

sind Sagen wie die Island-Saga, Götter 

wie Odin, Thor und Ägir und mystische 

Helden wie König Artus, Merlin und 

Beowulf. Eine der Hauptquellen hierzu 

ist die Edda, die „Bibel“ der nordischen 

Göttersagen, und die Albionae, in der 

sich die Geschichten der britischen 

Inseln finden.  Wenn die Sprache auf 

Deutsche Sagen kommt, sind eher der 

Harz oder das Erzgebirge im Kopf der 

Menschen verankert. Wenn man aber 

genauer nachdenkt, ist es dann doch das 

Rheinland und der Niederrhein, wo die 

Deutsche Sagenwelt beheimatet ist. So 

hat die größte und bekannteste deutsche 

Sage am Niederrhein ihren Ursprung, 

auch wenn Wagner sie in Bayreuth 

alljährlich aufführen lässt.

>„Sage“, (Sa-ge); die; Nomen; -n, -; Prosaerzählform zwischen dem 9. und 14. Jh., 
erfundene meist mythische Geschichten mit Wahrheitsgehalt.< So beschreibt das 
Wörterbuch dieses Phänomen und ignoriert dabei die griechischen und römischen 
Sagen der Antike. Häufig stark blumig ausformuliert und mit unwirklichen Wesen 
wie Zauberern, Feen und Zwergen, Drachen und Helden mit übermenschlichen 
Kräften versehen, geben sie meist mehr die Wünsche und Träume, aber auch 
Befürchtungen der Erzählenden wieder. Sagen sind, im Gegensatz zu den meisten 
Märchen, an bestimmte Orte gebunden. Man kann also die Schauplätze besuchen 
– auch direkt in Ihrer Nachbarschaft. . .

Sagenwelt am Niederrhein

wurden die Sagen einigermaßen starr. 

Die Einführung des Mittelhochdeut-

schen in Schriftform ließ dann auch 

einige der Geschichten der Götter und 

Helden, die den ausführenden Mönchen 

als nicht christlich genug erschienen, in 

Vergessenheit geraten. Allerdings auch 

nicht ganz. Viele der Volkssagen wurden 

in dieser Zeit christianisiert – wenn 

auch nur zum Schein. Einige der heu-

tigen „Heiligen“ sind bei sehr intensiver 

Recherche eigentlich ehemalige Götter 

und Helden anderer Herkunft. Ähnlich 

wie andere Bräuche und Feiertage war 

es für die Kirche immer leichter sie zu 

adaptieren als dagegen anzukämpfen. 

Karneval und der Tanz in den Mai sind 

nur zwei Beispiele dafür.

Dichtung und Wahrheit

Doch die Sage heißt nun mal auch so, 

weil sie gesagt wird, und so haben sich 

einige Sagen neben der zeitweilig ver-

fälschten Schriftform auch mündlich 

weiterentwickelt und verbreitet. Man-

che Sage hat moralische Inhalte, andere 

versuchen bestimmte Gegebenheiten 

zu erklären. Häufig will mit der Sage 

bewiesen werden, warum heute etwas 

so ist, wie es ist. Manche Sage erklärt es 

tatsächlich, nur durch die Vermittlung 

und das „Besingen“ der Ereignisse wird 

es so weit verfälscht, dass man es nicht 

mehr recht glauben mag. So ist die Ent-

stehung Gelderns auf die Tötung eines 

Drachen zurückzuführen, der bei seinem 

Todeskampf immerfort „Gelre, Gelre!“ 

gerufen haben soll. Und diesen Kampf 

hat es sicherlich gegeben! (Achtung 

jetzt werden Illusionen zerstört!) Dass 

dabei ein echter Lindwurm zur Strecke 

gebracht wurde, und ob es wirklich nur 

zwei Brüder waren, die diesen Kampf 

gewannen, darf geschichtlich bezwei-

felt werden. Wenn man aber bedenkt, 

dass damals keineswegs wilde Horden 

von gut organisierten Wickingern mit 

ihren typischen Drachenboten auf Ero-

berungstour den Rhein herunter kamen, 

könnten die Ereignisse um Gelderns 

Gründung durch Metaphern in diese 

romantischere Sagenform gewandelt 

sein. Auch die Frage warum die Zwerge 

in unserer Region ausgestorben sind, ist 

teilweise geschichtlich zu belegen. Der 

Herr von Cracau war als Tyrann bekannt, 

und sicher ist, dass er den Liebhaber 

seiner körperlich behinderten Tochter 

tötete. Ob dessen Gefolge dann wirklich 

den Freitot im Schlossgraben wählte, 

oder ob es bei einer Racheaktion um-

kam, bleibt im Reich der „Geschichten“. 

Die bekannteste deutsche Sage ist in-

des das Nibelungenlied. Siegfried von 

Xanten, der Beihilfe zum Betrug übte, 

dafür gemeuchelt wurde und damit 

ganze Völker in den Niedergang riss, 

ist der am häufigsten fehlinterpretierte 

Stoff der Sagenwelt. Nicht zuletzt die 

Nazis, die mit Hinblick darauf die 

„Nibelungentreue“ heraufbeschworen 

und lieber untergehen, als sich fügen 

wollten, sind das schlimmste Beispiel 

dafür. Treue und Tod sind schließlich 

nicht zwingend eine Einheit.

Woll’n mal Sagen

Jetzt im Herbst, wenn die bunten Blätter 

langsam von den Bäumen fallen, lohnt 

eine Reise an den Niederrhein ganz 

besonders. Orte wie Mehr, der Müh-

lenturm von Rees, der Hülser Bruch, 

Geldern und vor allem Xanten werden 

allemal spannender, wenn man um die 

geschichtlichen und sagenhaften Dinge 

dieser Gegenden mehr weiß. Fast alle 

Orte haben solche Sagen, die leider 

nicht immer gut gebündelt zu finden 

sind. Daher möchte ich Ihnen zwei 

Bücher ans Herz legen, die die Sagewelt 

am Niederrhein näher beschreiben. Als 

erstes ist da „Sagen und Legenden am 

Niederrhein“ von Tilman Röhrig zu 

nennen. Hier wurden die wichtigsten 

Sagen zusammen gefasst und in leicht 

verständlicher Sprache neu erzählt. 

Interessant ist auch das Büchlein „Vom 

Bärenwall zum Teufelsturm“ von Lia 

Brockmeyer. Dies beschränkt sich auf 

die Sagen aus Rees, seinen Dörfern 

und Bauernschaften. Wenn man sich 

des Zaubers der Sage nicht entziehen 

möchte, sollte man jedoch die Erklä-

rungsversuche „nach-gesagt“ nicht 

lesen. Allen die romantisch veranlagt 

sind, empfehle ich, eines der Bücher 

zu nehmen, die entsprechenden Orte 

aufzusuchen und dort die Sage laut 

vorzulesen. In einer kleineren Gruppe 

werden sich dann sehr angeregte Ge-

späche entwickeln, die sich bei einem 

zünftigen Essen und einem gepflegten 

Altbier in einer gediegenen Gaststätte in 

der Nähe sicherlich vertiefen lassen. 

Text Jörg Enger  

Foto: Lothar Strücken
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lauen Sommerabend konnte man sich 

nicht nur die Beine vertreten, verköstigt 

werden und den ein oder anderen Künst-

ler hautnah erleben, sondern auch dem 

„Glück unter den Rock fassen“. Inka Arlt 

war mit ihrem „offenherzigen“ Auftritt 

zunächst einigen suspekt, wurde aber 

schnell umlagert, als klar war, dass ihr 

Walking-Act durchaus auch jugendfrei ge-

sehen werden konnte. Sie hatte sicherlich 

den engsten Kontakt zu den Besuchern 

des Comedy Arts 

Festivals in Mo-

ers und betreute 

jeden Glückssu-

chenden, alt oder 

jung, in jedem Fall 

individuell. 

Die Beefcake Boys hingegen gelten als 

Vertreter des alten Varietés mit modernen 

Anklängen. Jonglage auf hohem Niveau 

einerseits und 

Clownerie mit 

Slapstickele-

menten ande-

rerseits hatten 

guten Unter-

haltungswert. 

bekannt, aber in keiner Weise schlechter. 

Das Bühnenprogramm startete bereits 

am Freitag mit einleitenden Worten des 

Conférenciers und einer Darbietung, die 

das vollzählige Publikum sofort richtig 

anheizte. Das GlasBlasSingQuintett 

zeigte der staunenden Menge, dass 

Flaschen nicht nur zur Beförderung von 

Flüssigkeiten ihren Sinn haben. Auf ih-

ren Glas- und Kunststoff-Instrumenten 

spielten sie Klassiker der Musikgeschichte 

und animierten die Menge zum Mit-

singen und Rhythmus-Klatschen. Die 

Tanzgruppe Fette Moves aus Mann-

heim zeigte Akrobatik in bester Break 

Dance Manier. Dies allerdings nicht in 

Schlabberhosen und Oversized-Shirt, 

sondern im maßgefertigten schwarzen 

Nadelstreifenanzug-Outfit gediegener 

Männer. Während der Pausen an diesem 

Bühnendarbietungen stehen und fallen 

mit ihren Darstellern und dem Pro-

gramm. Dass das Comedy Arts Festival 

in Moers auch in diesem Jahr wieder ein 

voller Erfolg wurde, lag daher nicht zu-

letzt am Line-Up, für das erstmals nicht 

Werner Schrick, sondern der neue Fes-

tivalleiter und Krefelder Holger Ehrich 

verantwortlich zeichnete. Einigen Klein-

kunst-Freunden ist er sicherlich besser 

bekannt als ein Teil des „Duo Diagonal“. 

Unter seiner künstlerischen Leitung 

und mit dem Hauptsponsor Sparkasse 

am Niederrhein bleibt das Comedy Arts 

Fesitval das, was es immer war, nämlich 

ein Forum für unkonventionelle Comedy 

aller Stilrichtungen.

Moderatoren wie Heinz Gro-

ening alias „der unglaubliche 

Heinz“ oder die zauberhafte 

Astrid Gloria und der ge-

räuschvollste Pantomime 

der Welt Detlef Winterberg 

garantierten vom 3. bis 5. 

August ein volles Haus. Die 

auftretenden Künstler (in Fach-

kreisen auch „Acts“ genannt) waren da-

gegen, mit einigen Ausnahmen, weniger 

Den Deutschen wird immer nachgesagt, ein 
humorloses Volk zu sein. Das ist natürlich ganz 
falsch, wenn man Humor nach seinem Wortur-
sprung betrachtet. Ohne Körperflüssigkeiten 
sind nämlich auch Deutsche nicht lebensfähig. 
Dass wir auch die „andere“ Art von Humor haben, 
beweist seit über 30 Jahren das Comedy Arts 
Festival in Moers.

Nur zum Spaß

Text Jörg Enger  

M O E R S

Wall Street Theatre (D/GB)

Auftritt von Martina Brandl
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zwar Schwierigkeiten mit der Technik, 

nahm diese Herausforderung aber an 

und meisterte diese mit Bravour! Das 

gelang allein dadurch, dass sie sogar mit 

den leisen Tönen die Zuschauer in ihren 

Bann zog. Mehrsprachig, aber mit un-

verwechselbarem britischen Humor und 

gemeinsam mit ihrem Partner Joe nahm 

sie die staunende Menge mit auf eine Rei-

se durch ihre eigene Musikkarriere mit 

allen Höhen und Tiefen und durch die 

folkloristischen Traditionen der Völker 

rund um den Erdball. Von ihr wird man 

sicherlich in Zukunft noch viel mehr 

hören! Erst deutlich nach Mitternacht 

schloss der „sensible Poet, gefangen im 

Körper eines zu stark behaarten LKW-

Fahrers“, „der unglaubliche  Heinz“, 

den Abend, indem er alle Teilnehmer 

nochmals auf die Bühne zitierte und mit 

ihnen gemeinsam einen wunderbaren 

Abschluss-Song zum Besten gab, der viele 

auf dem Heimweg begleitete …  

Die Mabo Band aus Italien verkürzte die 

Pausen mit komödiantischer Improvisa-

tion auf Augenhöhe – nämlich mitten im 

Publikum. Sie stellten sich still neben ihr 

„Opfer“ und fingen recht plötzlich als Blas-

quartett mit ihrer wunderbaren Musik 

an. Erheiternder Schrecken war die Folge. 

Der Amerikaner „Dirty Fred“ hatte da-

gegen eine besonders schwere Mission. 

In der Gestalt eines US-Marines wollte 

er das Publikum mit „Jokes“ über Bin 

Laden und die politischen Unterschiede 

zwischen USA und Europa fesseln. Und 

als ob diese Aufgabe nicht schon schwer 

genug wäre, hatte er sich zum Ziel gesetzt, 

acht Freiwillige aus dem Publikum mit 

in sein Programm einzubinden. Eine 

Darbietung, die Durchhaltevermögen 

forderte und in einer befreienden „Was-

serschlacht“ gipfelte. Ganz anders war da 

der abschließende Höhepunkt mit der 

Engländerin Rebecca Carrington. Die 

klassisch ausgebildete Cellistin, brillante 

Sängerin und Comedian hatte anfangs 

Christian Hirdes begeisterte das Publikum 

als Wortvirtuose
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Kopflastiger dagegen war der Samstag: 

Allein die Projekte am Morgen in den 

Zelten erinnerten an Proseminare für 

Puristen, zu denen die „Dozenten“ Alex-

ander von Schlippenbach am Piano 

und Rudi Mahall an der Klarinette in 

den unterschiedlichsten Besetzungen die 

Jazz-Studierenden einluden, so ziemlich 

alles an ihren Instrumenten machten, 

nur keinen Mainstream. Hier ragte DJ 

Illvibe heraus, der als „der Musiker 

unter den DJ‘s“ die Plattennadel an den 

Turntables mit zunehmender Spieldauer 

immer stärker perkussiv ein- und auf-

setzte und dabei Maria Callas so mixte, 

dass am Ende ein Riff von Jimi Hendrix 

aus den Boxen knisterte. 

Sehr viel Improvisationskunst be-

herrschte auch das Abendprogramm, 

als Nils Wogram, eher bekannt für 

rootsige Fusion, sich dem Dirigat von 

Lucas Niggli unterordnete, und dabei 

schlussendlich zu neuer Schweizer 

Kammermusik stilistisch frei posaunte. 

Verstörend und schockierend, vielleicht 

auch faszinierend, hingegen der Auftritt 

von SPEEQ am gleichen Abend: post-

dadaistisches Gebrabbel des Vokalisten 

Phil Minton, das von fragmentarischen 

Akkorden des Gitarristen Hasse Poul-

sen begleitet wurde – es waren kurze 

Momente, die die unterschiedlichen 

Lager der Musikhörenden spalteten. 

Versöhnlich für viele war danach der 

Auftritt der Southern-Blues-Band 

Hazmat Modine, die Versatzstücke 

aus Reggae-Rhythmen, aber auch Tan-

nisten Toni Kofi, Oliver Lake, Hamlet 

Bluiett und David Murray fielen sich 

zwar mal gerne mit ihren Gebläse-Soli 

ins Wort, ließen sich aber kurz danach 

wieder gegenseitig ausreden, wenn es 

der erzeugten musikalischen Spannung 

dienlich war. Kongenial beim einzigen 

Auftritt der Band in Europa war dabei 

die Rhythmus-Sektion um den Ausnah-

mebassisten Jamaaladeen Tacuma. 

Vertrackte Bassläufe wechselten mit 

staccato gespielten Funk-Akkorden und 

freien Rocksoli des sehr guten Gitarristen 

Herve Samb. Das ganze steigerte sich 

zu einer kaum wiedererkennbaren 20-

Minuten-Version von Jimi Hendrix‘ „Hey 

Joe“, in der Drummer Calvin Weston 

noch ein klasse Solo beisteuerte und 

jeder Saxophonist den eingängigen Re-

frain bis zur Unkenntlichkeit verzerrte. 

Zum Abschluss ertönten tanzbare, 

afrikanische Rumba-Rhythmen von 

der kongolesischen Band Kekele, die 

das Publikum zurück in das Afrika der 

50er-Jahre führte.

Abseits der großen Metropolen sollte 

es stattfinden, in einem kleinen, aber 

feinen Rahmen unter freiem Himmel, so 

lautete die Devise. Burkhard Hennen 

hat bei der Planung seines OffsideOpen- 

Festivals eigentlich nie verkündet, dass 

er etwas gänzlich Neues gegenüber dem 

Moers-Festival präsentieren wollte. So 

ist ihm auch nicht zu verübeln, dass er 

einen Teil der Musiker, die er schon als 

künstlerischer Leiter in Moers enga-

gierte, zu der Geburtstagsparty seines 

1. Internationalen New Music Festivals 

mit nach Geldern brachte. Dabei bekam 

er tatkräftige Unterstützung von Seiten 

der Städte Geldern, Straelen und Arcen. 

Über 200 Helfer sorgten dafür, dass 

das Event zu einem festen Bestandteil 

im niederrheinischen Kalender wird. 

Denn drei Tage lang, vom 17. bis 19. 

August, erlebten zahlreiche Zuschauer 

in der heimeligen und landschaftlich 

reizvollen Open-Air-Atmosphäre des 

Holländer Sees aufbrausende, aber auch 

andächtige Momente von Jazz jeglicher 

Couleur. 

Einen ganz dicken Fisch hatte sich der 

Organisator mit dem World Saxophone 

Quartet ins Boot geholt, welches am 

Freitagabend ein beeindruckendes Kon-

zert ablieferte. Die Truppe, die Burkhard 

Hennen Mitte der 70er Jahre in der New 

Yorker „Loft-Szene“ kennen und schätzen 

lernte, begeisterte die Zuschauer mit 

einem Set, das die Verspieltheit und die 

musikalische Intelligenz der Hauptak-

teure aufzeigte. Denn die vier Saxopho-

go-Elemente in ihrer Musik verarbeite-

ten, und dabei noch das Publikum zum 

Tanzen brachten.

Der Sonntag stand ganz im Zeichen der 

Andacht: Zuerst erinnerte der Berliner 

Pianist Alexander von Schlippenbach in 

dem Projekt Monks Casino mit eigenen 

Adaptionen des großen Komponisten 

und Pianisten Thelonious Monk an 

dessen Gesamtwerk, versetzte, selbst 

als der große Regen anfing, die Zuhörer 

mit feinstem Bebop in „Monk‘s Mood“, 

ohne diese im Regen stehen zu lassen. Als 

dann David Murray & The Black Saint 

Quartet die Bühne betrat, herrschte 

nicht nur andächtige Stille im Publikum, 

bedächtig legte die Rhythmus-Gruppe 

um Lafayette Gilchrist am Piano leise 

Klangteppiche auf der Bühne aus, auf 

denen der Bandleader mit seinen sehr 

hoch angesetzten Saxophon-Soli laut-

stark abzuheben begann, Augenblicke 

in denen „Transitions“ (Übergänge) zu 

John Coltranes „Meditations“ nicht fern 

waren. Das Set fand seinen Höhepunkt 

als der japanische Bambusflöten-Spieler 

Akikazu Nakamura, im Zusammenspiel 

mit dem Querflötisten Ronald Snijders 

und David Murray für magische Mo-

mente sorgte. 

Zu toppen war dieses Konzert nur 

noch von dem Auftritt des japanischen 

Shibuza Shirazu Orchestras. Das 40-

köpfige Orchester, das mit exzentrischen 

Butohtänzern und Pin-Up-Girls die 

Möglichkeiten der Choreographie voll 

ausschöpfte, zog mit einem riesigen, 

silbernen Papierdrachen auf die Bühne. 

Der Gig war bestimmt von wirren Sa-

xophon- und Gitarrensoli, die von der 

letzten Band um Frank Zappa nicht 

härter hätten gespielt werden können, 

abgefahrenen Animationen des Publi-

kums bis hin zu eingängigen japanischen 

Hymnen. Ausgelassen sangen die Zu-

schauer die Refrains der Stücke „Nadaam“ 

und „Theme of Honda Koomaten“ in den 

Nachthimmel, bis Burkhard Hennen 

sichtlich ergriffen verkündete: „Wir 

machen weiter – am 22. bis zum 24. 

August 2008 gibt es die zweite Auflage 

des OffsideOpen an gleicher Stätte.“ 

Hoffentlich wieder mit einem kleinen, 

aber feinem Konzept.  

 

Offside Open
1. International New Music Festival Gelderland

Text Stephan Sadowski

G E L D E R N

Die Offside-Bühne bei Nacht

Rudi Mahall 

(Monk‘s Casino)

World Saxophone Quartet

Jamaaladeen Tacuma am Bass

Zahlreiche Zuschauer schon am 

Nachmittag...

Shibuza Shirazu 

Orchestra aus 

Japan

Phil Minton 

von SPEEQ

Ronald Snijders 

an der Querflöte
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Das musikalische Highlight der Vorweihnachtszeit können Sie 

am 10. Dezember um 20 Uhr in der Kaiser-Friedrich-Halle in 

Mönchengladbach erleben. „Uwe Kröger & Friends“ 

präsentieren die ganze Welt des Musicals an einem 

Abend – eine gefühlvolle Reise durch die Tophits 

der weltbekannten Musicals wie „Phantom der 

Oper“, „Elisabeth“, „Les Misérables“ und ande-

ren gefeierten Bühnenstücken. Lassen Sie sich 

verzaubern von Liebe und Leid der großen 

Musical-Moments. Präsentiert wird 

dieser stimmungsvolle Abend vom 

Veranstaltungsbüro Sascha Hellen 

und der MGMG Marketing Gesell-

schaft Mönchengladbach mbH. 

Als Sponsor steht die Sparkasse 

Mönchengladbach an der Seite der 

Veranstalter. Karten gibt es an allen 

bekannten Vorverkaufsstellen. 

Fast neunzig Jahre lang war der 30 Meter hohe neugotische Helm auf dem Nordturm 

des Schlosses das Wahrzeichen Moylands in Bedburg-Hau. Im Herbst soll der 

Wiederaufbau endlich abgeschlossen sein. 

Der Bau des Nordturmhelms geht auf die Mitte des 19. Jahrhunderts durchgeführ-

te Umgestaltung der Schlossanlage durch den damaligen Kölner Dombaumeister 

Ernst Friedrich Zwirner zurück. Mit dem hohen Turmaufbau bezweckte Zwirner 

ohne Zweifel die Betonung der historischen Funktion des Bergfrieds, die Bedeutung 

dieses einst als letzte Zuflucht bei kriegerischer Bedrohung entstandenen Bauteils. 

Gleichzeitig schuf er damit auch die charakteristische, abwechslungsreiche, asym-

metrische Silhouette des Schlosses. Zwirner gab seinerzeit dem noch mittelalter-

lichen Schloss das Erscheinungsbild, an dem sich der Wiederaufbau in den 80er und 

90er Jahren orientierte. Die Wiederherstellung der Zwirnerschen Schlossgestaltung 

ohne diesen Nordturmhelm war somit unvollständig. Die Schließung dieser Lücke 

ist seit vielen Jahren ein zentrales Anliegen des Vorsitzenden des Fördervereins 

Museum Schloss Moyland e.V.. Neben zahlreichen Kleinspenden wird der größte 

Anteil der etwa 800.000 Euro teueren Baumaßnahme durch das Land Nordrhein-

Westfalen getragen. Für den ehemaligen Eigentümer der Schlossanlage, Adrian 

Baron von Steengracht, geht mit dem 

Wiederaufbau ein lange gehegter Wunsch 

in Erfüllung: „Das Schloss ist erst wieder 

mit dem Turmhelm vollständig. Dies war 

allen Stiftern immer bewusst und ein 

ganz zentrales Anliegen besonders auch 

von Hans van der Grinten, der nie müde 

wurde, den Wiederaufbau nachdrücklich 

zu betonen.“   

Wer noch tiefer in die Geschichte von Schloss 

Moyland eintauchen möchte, kann dies im 

Rahmen der historischen Jubiläumsausstel-

lung zum 700. Geburtstag Moylands gerne 

tun. Noch bis zum 7. Oktober wird die 

Historie des Schlosses in ihren wichtigsten 

Stationen präsentiert. Die Ausstellung zeigt 

etwa 100 Exponate aus eigenem Bestand 

und von Leihgebern aus den Niederlanden, 

der Schweiz und Deutschland.

PROJEKT NORDTURMHELM 
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AKTUELLES AUS KUNST & KULTUR AM NIEDERRHEIN

Der Terrassengarten Kloster Kamp in 

Kamp-Lintfort ist seit Ende Juli stolzer 

Besitzer der renommierten Plakette des 

European Garden Heritage Network 

(EGHN). Als einer von nur sieben prämier-

ten Gärten und Parks eine Auszeichnung, 

auf die man zu Recht stolz sein kann. Be-

sonders freute sich der Bürgermeister der 

Stadt Kamp-Lintfort Dr. Christoph Land-

scheidt als Empfänger der Auszeichnung 

darüber, dass der Terrassengarten sich mit 

international bedeutenden Anlagen messen 

kann. Als Vorgaben der EU sind insbesonde-

re Qualität, Pflegezustand, Zugänglichkeit 

und Barrierefreiheit zu prüfen, um in das 

Europäische Gartennetzwerk European 

Garden Heritage Network aufgenommen 

zu werden. „Mehr als 150 Gärten und Parks 

aus Deutschland, England und Frankreich 

finden sich unter einem gemeinsamen 

Dach der EGHN wieder. Der LVR ist als 

Partner dieses Netzwerkes im Rahmen 

einer interdisziplinären Zusammenarbeit 

von Kultur- und Umweltamt sowie dem 

Rheinischen Amt für Denkmalpflege dabei 

und vergibt im Auftrag der Europäischen 

Union diese Auszeichnung“, erklärte LVR-

Kulturamtsleiter Dr. Norbert Kühn an-

lässlich der Übergabe. Angelegt wurde der 

Terrassengarten übrigens schon um 1740, 

verfiel kurz darauf und wurde erst gegen 

1990 wieder restauriert. Vor zwei Jahren 

wurde die Gartenanlage als herausragendes 

Beispiel in die Straße der Gartenkunst an 

Rhein und Maas aufgenommen. Bis heute 

hält sich hartnäckig das Gerücht, dass 

1738 Kronprinz Friedrich (II.) von Preußen 

nach Straßburg zum Schloss Moyland bei 

Kleve gefahren sein soll, um sich dort mit 

Voltaire zu treffen. Auf dem Weg fuhr er 

am Kamper Terrassengarten vorbei und 

entwarf daraufhin den Plan von Sanssouci. 

Einen Besuch ist der Garten auf jeden Fall 

wert. Weitere Infos zu allen Gärten und 

Parks des Europäischen Gartennetzwerkes 

finden Sie unter eghn.eu und lvr.de.
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Diese alte Postkarte zeigt die Haupt-

fassade von Schloss Moyland im 

Jahre 1879 

Fotos: Stiftung Museum Schloss Moyland

Bürgermeister Dr. Christoph Landscheidt (links), 

LVR-Koordinatorin Roswitha Arnold (Mitte) und 

LVR-Kulturamtsleiter Dr. Norbert Kühn (rechts)

UWE KRÖGER & FRIENDS

In der Ausstellungsreihe „Linie Kunst“ präsentiert die NVV AG 

in enger Zusammenarbeit mit der städtischen Künstlerförderung 

c/o Mönchengladbach wieder eine gelungene Ausstellung. Ge-

zeigt werden Skulpturen, Skizzen und Entwürfe der Künstler Petra 

Albrand, Werner Jacobs, Ulle Krass, Eva Weinert und Brigitte 

Zarm mit dem Titel 

„Blühende Landschaft 

– prospering landscape“. 

Zu sehen sind die Werke 

noch bis zum 26. Okto-

ber jeweils montags bis 

freitags von 8 bis 17 Uhr 

in der Hauptverwaltung 

der NVV auf der Oden-

kirchener Straße in 

Mönchengladbach. 

NVV ZEIGT „BLÜHENDE LANDSCHAFT“
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mgmg.de „Ich finde, das TOP Magazin ist 

eine hervorragende Plattform für 

die Akkumulation der regionalen 

Informationen am Niederrhein. Es 

bietet Service, Information und 

hat einen redaktionellen Teil mit 

regionalen Highlights. So ist es 

für mich ein Medium für Kultur 

und Information meiner Region. 

Das TOP Magazin informiert mich 

über Lokales meiner Heimatstadt 

und gibt mir einen guten 

Überblick. So ermöglicht mir die 

regionale Werbung im Heft einen 

gezielten, ortsnahen Einkauf.“

BEATRIX SCHIFFER-KÜHR 

KUNSTMUSEUM KREFELD
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AKTUELLES AUS KUNST & KULTUR AM NIEDERRHEIN

Das Label „California Sunset Records“ 

präsentiert auf seinen Compilations 

aktuelle und bekannte Weltklasse-In-

terpreten, bei denen exzellentes musika-

lisches Handwerk und einmalige Performances zählen. Mit 

dem neuesten Streich „Wave Music Volume 11“ erscheint 

jetzt eine weitere Auflage der erfolgreichen Compilation Se-

rie. Die Doppel-CD setzt wieder hohe Maßstäbe im Bereich 

entspannter und anspruchsvoller Musik zwischen Pop, Jazz, 

Soul und Lounge. Dabei ist der Versuch, die schönen Seiten 

des Lebens in Töne zu fassen, auf der ganzen Linie gelungen. 

Worauf warten Sie noch? 29 Song-Perlen von ganz besonderen 

Künstlern warten darauf, von Ihnen gehört oder verschenkt 

zu werden. Und schließlich ist Weihnachten gar nicht mehr 

so weit weg, wie Sie denken.

Eine Teenie-Band sind sie nicht – schließlich haben alle vier Mitglieder 

der Gruppe „Hardware“ ihre Musik live miterlebt. Von den Beatles bis zu 

ZZ-Top reicht das vielfältige Repertoire, welches das freie Lebensgefühl 

der 70er widerspiegelt. Schwerpunkte bilden Deep Purple, die Rolling 

Stones, Eric Clapton und Pink Floyd. Aber natürlich gehören auch Balladen 

sowie fetzige Stücke der „Neuzeit“ zum Programm. Gegründet hat sich 

Hardware im Sommer 1999 eher zufällig. Bassist Dieter A. Meyer und 

Schlagzeuger Hans-Jürgen Müller besuchten zur Auffrischung dieselbe 

Musikschule und lernten sich dort kennen, Ulf König (Gitarre, Keyboard, 

Gesang) war ein alter Freund von früher. Seit ein paar Jahren gehört auch 

Rüdiger von Krebs (Gitarre, Keyboard, Gesang) fest zum eingespielten 

Team. Inzwischen ist die Musik ein wichtiges Ventil und Gegengewicht 

zu ihren Berufen als Raumausstatter, Manager, Ingenieur bzw. Pädagoge 

geworden und aus ihrem Leben nicht mehr wegzudenken. Wer Hardware 

schon einmal live erlebt hat, spürt ihre Begeisterung und Authentizität. 

Statt Konserve gibt es handgemachten Rock und Blues, anstelle von Kom-

merz geht es um die pure Lust und Leidenschaft. Auch bei den Gästen, 

die Hardware am 20.07.2007 bei „Rock im Wald“ im Fuchsbau am 

Schlaaweg 18 in Mönchengladbach erlebten, sprang sofort der Funke 

über. Bis nach Mitternacht feierten sie eine ausgelassene Rockparty und 

fühlten sich in die Zeiten von Woodstock und Easy Rider zurückversetzt. 

Im nächsten Sommer wird man Hardware dort wieder live erleben können 

(Termine unter www.fuchsbau-mg.de). Einer der eher seltenen öffentlichen 

Auftritte der Band, die frisch und unverbraucht bleiben will. Hardware 

bleibt also auch weiterhin ein Geheimtipp in Mönchengladbach.

Das Schloss Rheydt und der beeindruckende Rit-

tersaal stehen seit dem 19. September wieder ganz 

im Zeichen der Schlosskonzerte. Das erste Schloss-

konzert mit den Niederrheinischen Sinfonikern und 

den Orchestermusikern Emir Imerov (Violine), 

Georg Haag (Viola), Bettina Landmann (Flöte), 

Detlef Groß (Oboe) und Olaf Scholz (Klarinette) 

war ein voller Erfolg. 

Am 16.11.2007 folgt um 20 Uhr der zweite Streich 

in Zusammenarbeit mit dem „Kulturradio WDR 

3“ und Ars Antiqua Austria unter der Leitung von 

Gunar Letzbor. Die international renommierte 

Formation der Originalklangszene präsentiert ös-

terreichische Barockmusik, welche den vielfältigen 

musikalischen Strömungen am Wiener Kaiserhof 

des 17. und 18. Jahrhunderts nachspürt. Lassen Sie 

sich dieses Konzerterlebnis der besonderen Art 

nicht entgehen.

KONZERTSAISON ERÖFFNET

mgmg.de        schlossrheydt.de
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ROCK & BLUES MADE IN MG

TOP MUSIK-TIPP

wavemusic.de

31.12.07 AB 19.54  UHR
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Schöner Tag. Mit freundlichem Diebels.



Bereits zum zehnten 

Mal fanden vom 7. 

bis zum 9. Septem-

ber die „British 

Days und Country 

Fair“ in Krefeld statt 

und tauchten die ma-

lerische Burg Linn 

in britisches Flair. 

Für alle Fans des bri-

tischen Lebensstils 

öffnete die Landmes-

se bereits am Frei-

tagnachmittag ihre 

Pforten und begrüßte 

die Besucher bis 

zum späten Abend 

mit einem stilvollen 

Candle- Light-Shop-

ping im herrlichen Burgambiente. Sensationelle Falknershows, 

Dudelsackmusik oder spektakuläre britische Sportarten wie Gum-

mistiefelweitwurf oder Heuballenhochwurf sorgten für „High Class 

Action“. Der Höhepunkt des Kulturprogrammes fand allerdings am 

Samstagabend statt: Das Klassik-Konzert „The Stena Line Open 

Air Proms Concert“ im Burginnenhof. Dieses musikalische High-

light, das im Original am gleichen Abend als „The Last Night of the 

Proms“ in London in der Royal Albert Hall präsentiert wurde, war 

als Picknick-Konzert ausgerichtet und lockte zahlreiche Besucher 

zum ausgiebigen Schlemmen an. Dabei animierte das Orchester der 

Philharmonie Südwestfalen (NRW Landesorchester) gekonnt 

zum munteren Fahnenschwenken und Mitsingen bekannter Stücke 

wie „Rule Britannia“ und „Land of Hope & Glory“. 

Beim 29. Straßenmaler-

wettbewerb wurde am 4. 

und 5. Juli die Innenstadt 

von Geldern wieder ein-

mal von Farben überflutet. 

Angefangen bei den Kleins-

ten, die ihre Werke auf den 

Asphalt brachten, bis hin zu 

Meistermalern wie Edgar 

Müller waren 367 Künstler 

vor Ort, um mit ihren Bildern 

das triste Alltagsgrau der Straßen aufzulockern. Dabei blickt der 

Straßenmalerwettbewerb schon auf eine lange Geschichte zurück. 

Zur 750. Jahrfeier der Stadt im Jahre 1979 feierte er Premiere. Was 

damals mit rund 60 Straßenmalern begann, hat sich mittlerwei-

le zur größten Veranstaltung ihrer Art weltweit entwickelt. Die 

Besten der Besten treten in einer speziellen „Meisterklasse“ an. 

Da die Bilder mit einer speziellen Fixierung versiegelt werden, 

konnte Geldern noch für einige Wochen das einzige Straßenmale-

reimuseum der Welt genießen, wo die Kunst förmlich mit Füßen 

getreten werden durfte. 

Sie lesen eine Geschichte, ein Gedicht, einen Essay: und schon sind Sie da, die Bilder im Kopf. 

Die Personen bekommen ein Gesicht, ein buntes Kleid, einen eleganten Anzug, einen auffal-

lenden Hut vielleicht – je nachdem, wie Sie sich die Figur vorstellen, was ie mit ihr verbinden, 

welche Charaktereigenschaften Sie aus dem Text herauslesen. Bilder in Köpfe zu zaubern 

– das ist die Kunst von Autoren, menschliche Charaktereigenschaften durch Kleider zu unter-

streichen, zu betonen, bewusst zu machen – hierauf verstehen sich Modemacher. 

Prêt-à-écouter – Geschichten werden Mode heißt das vom Düsseldorfer Literaturbüro 

NRW und den Kulturbüros der Städte Mönchengladbach und Krefeld gemeinsam getra-

gene Projekt, das diese kreativen Prozesse zusammenführt und aus Texten Textilien macht. 

Junge Modemacherinnen und Modemacher wie Eva Brachten wurden aus den drei Städten 

eingeladen, sich von den Texten hervorragender Autorinnen und Autoren, die zum großen 

Teil aus Nordrhein-Westfalen stammen, zu Modeentwürfen inspirieren zu lassen. Grundlagen 

für ihre Kreationen sind die verschiedensten Texte von sachlicher Prosa über die blutige Kri-

minalgeschichte bis hin zur dramatischen Szene. 

In Krefeld kann die Ausstellung bei Buch Habel auf der Hochstr. 68-80 noch bis zum 29. 

September bewundert werden. Die dazugehörigen Kurzgeschichten können dann von den 

Autoren über Kopfhörer mitgehört werden. 

OPEN-AIR-GALERIE

PRET-A-ECOUTER – GESCHICHTEN WERDEN MODE 
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AKTUELLES AUS KUNST & KULTUR AM NIEDERRHEIN

Aus der Wirtschaft kennen wir es zu Ge-

nüge: Zusammenschlüsse und Aufkäufe 

anderer Firmen. Damit gehen häufig 

Namensänderungen, Änderungen des 

Logos und der gemeinschaftlichen Aus-

richtung einher. Auch im öffentlichen 

Leben gibt es so etwas. Zwischen 1967 

und 1978 reduzierten die westdeutschen 

Länder die Zahl ihrer Gemeinden. Die 

Gebietsreform – auch als „(Kommunale) 

Neugliederung“ oder mit negativer Be-

tonung als „Eingemeindung“ bezeichnet 

– ist die Bildung größerer politischer 

und zugleich auch Verwaltungsein-

heiten auf der jeweiligen Ebene der 

Gemeinden, Landkreise bzw. Kreise, 

Stadtkreise bzw. kreisfreien Städte in 

Deutschland. 

Dadurch entstanden die heute noch gül-

tigen Gemeinden. In der alphabetischen 

Reihenfolge, in der wir die Stadtwappen 

vom Niederrhein vorstellen wollen, 

finden wir als nächstes ein „Opfer“ der 

Neugliederung von 1969, nämlich das 

Wappen von Bedburg-Hau.

Bedburg-Hau wurde mit einem neu-

en Wappen ausgestattet, welches in 

seinen Teilen jedoch nur aus Kompo-

nenten der ehemaligen 

Wappen von Till und 

Hau besteht. Obwohl 

neben Bedburg auch 

Luisendorf, Reichswal-

de, Hasselt, Riswick, 

Moyland, Huisberden 

und Qualburg sowie 

Schneppenbaum zu 

dem verordneten Bünd-

nis gehören, finden sich 

aus deren alten Wappen 

keine Anleihen in dem neuen 

Stadtwappen. Das Wappen von Bed-

burg-Hau ist horizontal zweigeteilt. Die 

Oberhälfte ist blau und zeigt in Gold 

das sogenannte Tau-Kreuz. Dieses T-

artige Gebilde erhält seinen Namen 

durch den griechischen Buchstaben Tau, 

der dem deutschen T entspricht. Dies 

symbolisiert den Teil einer Halskette des 

Ritterordens der Antoniusbruderschaft. 

Deren Zentrum – ihr Machtbereich 

reichte vom Elsass bis Dänemark – lag bei 

der Kapelle „auf dem 

Hau“ (ursprünglich 

„op gen Houwe“). Der 

untere Teil des Wap-

pens wurde vom Till-

Wappen übernom-

men und zeigt auf 

goldenem Grund die 

rote Lilienhaspel, die 

die ehemalige Zugehö-

rigkeit zum Herzogtum 

Kleve vermittelt. Über-

lagert und dominiert wird 

diese allerdings von dem silbernen 

Mühlstein, der das Märtyrerattribut des 

Ortspatrons Vincentius Till darstellt. 

Dieser Mühlstein gilt auch als ältestes 

Symbol des Schöffengerichts Till.

Wir führen was im Schilde …

TOP WappenkundeTOP Wappenkunde

Die Vielfältigkeit und die schier gren-
zenlose Fantasie der Künstler sorgen 
jedes Jahr für staunende Blicke der 
Betrachter.

VERY BRITISH
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IN KREFELD
GEBRAUT.

www. original-koenigshofer.dewww. original-koenigshofer.de

Im gut sortierten Handel erhältlich
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DR. MED. DENT THOMAS MEYER
Master of Science (MSc)

Unterbruch 6 (im Kaiserhof)
47877 Willich-Schiefbahn
Tel. 0 21 54 - 811 515
Fax 0 21 54 - 811 516
thomas@drthomasmeyer.de

WWW.SCHOENEZAEHNEWILLICH.DE
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Karten für alle Aufführungen unter 02151 805125 oder 02166 6151100. 

Komplettes Programm und weitere Informationen: www.theater-kr-mg.de.

Versagte Liebe

Wer kennt „Aida“ nicht? Giuseppe Ver-

dis Meisterwerk in italienischer Sprache 

fasziniert weltweit und erreicht am 7. 

September Krefeld. Die Story ist kurz 

erzählt: Die äthiopische Sklavin Aida 

und der ägyptische Feldherr Radamès 

lieben einander, dürfen es aber nicht. 

Ohne Hoffnung scheint nur der Tod 

als Ausweg.

Endlich

Darauf hat Krefeld gewartet: „Lu-

cia di Lammermoor“ feiert am 

13. September Premiere. Liebe, 

Mord und Wahnsinn gehören 

bei diesem Drama unwillkür-

lich zusammen und zeigen eine 

hochsensible Frau, die von ihrer 

von Männern dominierten 

Umgebung seelisch gebro-

chen wird. 

Deutsches Märchen

„Der Hauptmann von Köpenick“ ist 

wohl das bekannteste Stück von Carl 

Zuckmayer. Die Geschichte einer wahren 

Begebenheit ist eine gelungene zeitlose, 

bitterböse Satire auf den deutschen Un-

tertanengeist und den Mythos Uniform. 

Ab dem 14. September in Mönchenglad-

bach zu sehen.

Zünftig

Der umjubelte Broadway-Erfolg „Im 

weißen Rössel“ wird mittlerweile 

auch in Südafrika und Austra-

lien umjubelt und wurde in 

über 30 Sprachen übersetzt. 

Am 21. September findet die 

Wiederaufnahme am Theater 

in Krefeld statt. 

„Tosca“

… zeigt sich ab dem 7. Ok-

tober auch in Mönchenglad-

bach. Dabei werden Sie Zeuge, wie die 

Hauptdarsteller Tosca, Cavaradossi 

und Scarpia erfolglos versuchen, ihrem 

Schicksal zu entrinnen. Ein Opernkrimi 

mit Tiefgang.

Die Zeit eilt

Das wissen wir. Die Frage nach dem Wesen 

der Zeit beschäftigt ab dem 20. Oktober 

Robert North – seit Anfang des Jahres 

neuer Ballettdirektor an den Vereinigten 

Städtischen Bühnen – in Krefeld. Flamen-

co und Jazz spielen dabei in „Tempus 

Fugit“ die Hauptrollen. 

Für die Kleinen

… ist „Papageno spielt auf der Zauber-

flöte“ nach Wolfgang Amadeus Mozart 

genau das Richtige. Märchenhafte Figuren, 

bunte Vögel und wundersame Zufälle 

entführen Sie in eine Welt voller Phantasie 

ab dem 24. Oktober in Krefeld.

Adel verpflichtet

Champagnerselige Ausgelassenheit und 

melancholische Zärtlichkeit – das ist 

das Erfolgsrezept 

von Franz Lehár. 

In nur drei Wochen 

komponierte er 1909 

das amüsante Spiel um 

Schein und Sein, das 

Ergebnis: „Der Graf 

von Luxemburg“. In 

Mönchengladbach ab 

dem 10. November zu 

bewundern. 

Kafka lässt grüßen

Rivalität, Misstrauen und Verrat gehören 

zu den Zutaten, mit denen der amerika-

nische Dramatiker Richard Dresser in 

„Unter der Gürtellinie“ in surrealen 

Bildern und komischen Situationen, die 

an Kafka erinnern, Menschen zeigt, die 

in einem undurchschaubaren Macht-

apparat jeden Kampf nur verlieren kön-

nen. Premiere ist am 23. November in 

Mönchengladbach.

T O P  K U L T U R

Und schon wieder ist ein Sommer ohne Theater überstanden. Genießen Sie im Herbst 
Premieren voller Liebe, Schicksal und Wahnsinn verbunden mit surrealen Bildern, tänzerischer 
Leidenschaft und musikalischen Highlights. Hier schon mal ein kleiner Vorgeschmack.  

Fiebern Sie mit 

„Tosca“ ab dem 

7. Oktober in 

Mönchengladbach

TOP Theater-Tipps 
September/Oktober/November
vorgestellt von Nicole GieresFür starke Nerven

         und zarte Gemüter
Volker Pispers –  „… bis neulich“

10.10.2007, 20.30 Uhr

Rotes Krokodil, 

Mönchengladbach-Wickrath

Tel.: 02166-133930

Lars Reichow –

„Glücklich in Deutschland“

Comedy & Kabarett

12.10.2007, 19.30 Uhr

Forum Gymnasium, Fontanestraße,

Straelen, Tel.: 02834-702310

Weseler Kulturnacht 

13.10.2007

Innenstadt, Zitadelle und 

Preußen-Museum, Wesel

Herbst-Blumenmarkt

13.10.2007, 9 Uhr

Innenstadt und Markt,

Straelen

3. Hanse-Citylauf Wesel

13.10.2007, ab 15 Uhr

Innenstadt Wesel

www.hanse-citylauf-wesel.de

Galopprennen

13.10.2007, 14 Uhr

Galopprennbahn Stadtwald,

An der Rennbahn 5, Krefeld

Tel.: 02151-58990

Historischer Handwerkermarkt

13.-14.10.2007, 11 Uhr

Innenstadt Kempen

Cityfest

13.-14.10.2007

Innenstadt Mönchengladbach

1.Niederrheinischer Käsemarkt

13.-14.10.2007, 10 Uhr

Niederrheinisches Freilichtmuseum,

An der Dorenburg 28, Grefrath

Nettetaler Literaturtage e.V. 

13.-28.10.2007

versch. Veranstaltungsorte

Verkaufsoffener Sonntag

14.10.2007

Innenstadt Alpen

Nichts verpassen!
Veranstaltungstermine Oktober bis November

Kastanienfest

14.10.2007, 10 Uhr

Innenstadt Rheinberg

Handwerkermarkt mit

verkaufsoffenem Sonntag

14.10.2007

Innenstadt + Marktplatz Kalkar

Rheinfest 

mit verkaufsoffenem Sonntag und 

Wahl der Rheinkönigin

14.10.2007

Innenstadt Rees

1. Brüggener Literaturherbst:

Lesung „Finsternis, die ich meine“

17.10.2007, 20 Uhr

Kirchgewölbe St. Nikolas, 

Burgweiherplatz, Brüggen

3. Sinfoniekonzert

Niederrheinische Sinfoniker

17.10.2007, 20 Uhr

Konzertsaal, Theater Mönchenglad-

bach, www.theater-kr-mg.de

Wilfried Schmickler 

– „Zum Dritten“

Kabarett

17.10.2007, 20.30 Uhr

Rotes Krokodil,

Mönchengladbach-Wickrath

Tel.: 02166-133930

15. Vernissage bei Cargill 

mit Prof. Dr. Günter Dohr und

Jürgen Granzow

18.10.2007

Cerestarstr. 2, Krefeld

www.cargill.de

Four Seasons Party

02.10.2007, 20 Uhr

Rudolph’s auf der Rennbahn, Krefeld

www.rudolphs-rennbahn.de

Lange Saunanacht

02. und 31.10.2007, 21:30 Uhr

Wellneuss, Am Südpark 45,

Neuss

www.wellneuss-online.de

„Johann König eskaliert“ 

Comedy

05.10.2007, 20 Uhr

Bühnenhaus, Martinistr. 9,

Wesel

Tel.: 0281-2032349

1. Emmericher Fischmarkt

06.10.2007

Alter Markt, Emmerich

5. Brachter Mühlenfest

07.10.2007

Brachter Mühle an der Brüggener 

Straße, Brüggen

„Mobilität“

Verkaufsoffener Sonntag

und Autoschau

07.10.2007

Innenstadt und Markt,

Straelen

9. Xantener Oktoberfest

07.10.2007, 11 Uhr

12.10.2007, 17 Uhr

14.10.2007, 11 Uhr

Festzelt, Xantener Südsee, 

Strohweg 2, Xanten

Wilfried Schmickler – „Zum Dritten“

am 17.10.2007 um 20.30 Uhr

im Roten Krokodil, Mönchengladbach-Wickrath

O K T O B E R
Helge Schneider „I brake together“

27.10.2007 im Roten Krokodil 

Lars Reichow am 12.10.2007

zu Gast in Straelen
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„Original“ Krimidinner – Ein Lei-

chenschmaus à la Edgar Wallace

08.11.2007, 19 Uhr

Burg Boetzelaer, Reeser Str. 242,

Kalkar-Appeldorn

Tel.: 02824-977990

Carmen Hentschel

Rezitation

09.11.2007, 19.30 Uhr

Seiden Carré, Platz der Wiedervereini-

gung 4, Krefeld, Tel.: 02151-31980

Joja Wendt 

„Mit 88 Tasten um die Welt“

Konzert

09.11.2007, 20 Uhr

Seidenweberhaus, Krefeld

Tel.: 02151-78100

Blind Guardian

Konzert

10.11.2007, 19 Uhr

KönigPalast, Krefeld

Tel.: 02151-7810140

Dieter Hildebrandt 

„Nie wieder 80“

Kabarett

10.11.2007, 20.30 Uhr

Rotes Krokodil, 

Mönchengladbach-Wickrath

Tel.: 02166-133930

19. Martinsmarkt Viersen

10.-11.11.2007

Innenstadt Viersen

Mönchengladbach auf Trab

Trabrennen, 11.11.2007, 14 Uhr

Trabrennbahn, Mönchengladbach

www.mg-auf-trab.de

Verleihung der Krefelder Krähe

an Dieter Hildebrandt

Italienische Nacht

19.10.2007, 20 Uhr

Kultur.Punkt Friedenskirche,

Luisenplatz 1, Krefeld

Tel.: 02151-668440

 

1.Nettetaler Seniorentag

20.10.2007, 10 Uhr

Rathaus, Doerkesplatz 11,

Nettetal Lobberich

Eröffnung der Ausstellung 

„Elisabeth Corvey – Collagen“

21.10.2007, 18 Uhr

Schloss Moyland, Am Schloss 4,

Bedburg-Hau

Tel.: 02824-951060

Herbst- und Kartoffelmarkt

21.10.2007, 10 Uhr

Innenstadt Geldern-Pont

Futaris-Gesundheitsmesse

mit Super-Senior

21.10.2007

Rotes Krokodil, 

Mönchengladbach-Wickrath

www.diegesundheitsmesse.de

2. Brüggener Kunstherbst

21.10.2007, 11 Uhr

Kultursaal Burg Brüggen, 

Burgwall 2, Brüggen

Gaby Köster 

„Wer Sahne will, muss Kühe schütteln“

Comedy

26.10.2007, 20 Uhr

Bühnenhaus, Martinistr. 9, Wesel

Tel.: 0281-2032344

Paul Panzer

„Heimatabend Deluxe“

Comedy 

26.10.2007, 20 Uhr

Seidenweberhaus, Krefeld

Tel.: 02151-78100

„krähzy“ 

– Der ultimative ALT-Traum

Die Krähen, Kabarett

26.10.2007, 20 Uhr

Forum Wegberg (An der Burg)

www.butz-krefeld.de

„krähzy“ 

– Der ultimative ALT-Traum

Die Krähen, Kabarett

27.10.2007, 20 Uhr

Haus Dahlen, Mühlenwallstr. 4,

Mönchengladbach-Rheindahlen

www.butz-krefeld.de

Historisches Hansefest

26.-28.10.2007

Fußgängerzone Wesel

Kalkarer Bier- und Kräutertour

27.10.2007, 16 Uhr

Stadtwindmühle, Kalkar

Tel.: 02824-13120

Helge Schneider 

„I brake together“

Comedy

27.10.2007, 20.30 Uhr

Rotes Krokodil, 

Mönchengladbach-Wickrath

Tel.: 02166-133930

Eisrevue „Holiday on Ice“

31.10.-04.11.2007

Eissportzentrum Grefrath, 

Stadionstr. 161, Grefrath

www.eisstadion.de

„Mondscheintraif“ von Ildikò von 

Kürthy 

mit Heike Klass u. Alexander Sternberg

02.11.2007, 20 Uhr

Konzert- und Bühnenhaus Kevelaer,

Bury St. Edmunds-Str. 5, Kevelaer

Tel.: 02832-1220

„Commedia Picasso“

Theater

02.11.2007, 19.30 Uhr

Schloss Moyland, Am Schloss 4,

Bedburg-Hau

Tel.: 02824-951060

Nichts verpassen!
Fortsetzung

Bläck Föös Tour 2007

03.11.2007, 20.30 Uhr 

Rotes Krokodil, 

Mönchengladbach-

Wickrath, Tel.: 02166-133930

2. Mönchengladbacher Kultur-

nacht und Late-Night-Shopping

03.11.2007

Innenstadt Mönchengladbach

Schlittenhunderennen

03.-04.11.2007

Hoher Busch und Süchtelner Höhen,

Viersen

7. St. Martins Rock-Night

03.-04.11.2007, 19.30 Uhr

Stadthalle, Fontanestr. 6,

Straelen, Tel.: 02834-702310

Verkaufsoffener Sonntag

04.11.2007, 13 Uhr

Innenstadt, Kevelaer

Hubertusmarkt

04.11.2007

Ortsmitte Issum

Herbstausstellung A25 /

Atelier-Ausstellung

04.-11.11.2007

versch. Künstlerateliers

in Krefeld

7. Reeser Kunst Sonntag

Tag der offenen Tür in allen

Reeser Galerien und Ateliers

04.11.2007, 11 Uhr

Stadtgebiet Rees

Stadtfest mit

verkaufsoffenem Sonntag

04.11.2007, 13 Uhr

Innenstadt Kleve

13.11.2007, 20 Uhr

Ballhaus am Ostwall, Krefeld

www.ballhaus-krefeld.de

Pause & Alich – „Zusammenhalten“

Kabarett

14.11.2007, 20 Uhr

Bühnenhaus, Martinistr. 9, Wesel

Tel.: 0281-2032344

Horst Schroth 

„Nur die Größe zählt“

Kabarett

14.11.2007, 20 Uhr

Stadthalle, Moerster Str. 167,

Kamp-Lintfort, Tel.: 02842-2138 

Herbstkonzert

14.11.2007, 20 Uhr

Aula im Lise-Meitner-Gymnasium,

Friedrich-Nettesheimer-Weg,

Geldern, Tel.: 02831-4070

 

„Cindy aus Marzahn“

Comedy

14.11.2007, 20.30 Uhr

Rotes Krokodil, 

Mönchengladbach-Wickrath

Tel.: 02166-133930

German Tenors – Gala der Tenöre

15.11.2007, 20 Uhr

Konzert- und Bühnenhaus Kevelaer,

Bury St. Edmunds-Str. 5.

Kevelaer, Tel.: 02832-1220

N O V E M B E R

K.J. „Knacki“ Deuser

am 24.11.2007 in  Straelen

Dieter Hildebrandt 

wird am 13.11.2007

im Ballhaus mit der 

‚Krefelder Krähe‘ 

ausgezeichnet.
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besteht darin, mit den Entschei-
dungsträgern der Unternehmen 
kompetente Gespräche zu führen.

Ihre Aufgabe

Wenn Sie unser Mann oder un-
sere Frau sind, schicken Sie uns 
einfach Ihre Bewerbung per Email 
an people@top-niederrhein.de!

Interessiert?

Sie sind
dynamisch und selbstbewusst 
und kennen die regionalen Ein-
zelhändler wie Ihre Westenta-
sche. Sie wissen, was in ist und 
wo gerade was passiert. Sie sind 
ein positiv denkender Mensch 
mit optimistischer Ausstrahlung 
und hinterlassen immer einen 
TOP-Eindruck. 

TOP SUCHT PEOPLE

Weitere Stellenangebote finden 
Sie auf top-niederrhein.de!

lechner+hayn Büroeinrichtung
Nauenweg 32, 47805 Krefeld
Telefon 02151-60 7740
www.lechner-hayn.de

Ausstellung
vom 11Okt. bis 8. Dez. 2007

Im Zusammenspiel mit Farbe, Licht und bestehender 
Einrichtung schaffen die USM Möbelbausysteme 
Einzelstücke als Ausdruck der eigenen Lebensart.



Götz Alsman und Band 

„Mein Geheimnis“

Neues Liveprogramm

27.11.2007, 20 Uhr

Werner Jaeger Halle, 

An den Sportplätzen 7,

Nettetal

Tel.: 02153-95880

Magical Musical

28.11.2007, 20 Uhr 

Kaiser-Friedrich-Halle,

Mönchengladbach

www.grossstadt.biz

 „krähzy“ 

– Der ultimative ALT-Traum

Die Krähen, Kabarett

16.11.2007, 20 Uhr

Goldener Hirsch, Konventstr. 24,

Krefeld-Hüls

www.butz-krefeld.de

10. Willicher Kirchenmusikwoche

Gospelkonzert mit Joyful Voices

17.11.2007, 20 Uhr

St. Katharina, Willich

Tel.: 02154-4996710

Verkaufsoffener Sonntag 

und voradventlicher Markt

18.11.2007, 13 Uhr

Marktplatz Geldern-Walbeck

1.Chorkonzert mit den 

Niederrheinischen Sinfonikern

21.11.2007, 20 Uhr

Marienkirche, Marienplatz,

Mönchengladbach-Rheydt 

BASTA

„Wir kommen in Frieden-Tour“

24.11.2007, 20 Uhr

Rotes Krokodil, Mönchengladbach-

Wickrath, Tel.: 02166-133930

Cäcilienfest

24.11.2007, 19 Uhr

Kulturhalle, Schulstraße, Willich

„Standup“-Soloprogramm

mit K.J. „Knacki“ Deuser

24.11.2007, 20 Uhr 

Forum Gymnasium, Fontanestraße, 

Straelen, Tel.: 02834-702310

Mirja Boes – „Morgen mach ich 

Schluss … wahrscheinlich“

25.11.2007, 19 Uhr

Stadthalle Kleve, Lohstätte, Kleve

Tel.: 02821-24161

Nichts verpassen!
Fortsetzung

licht+wohnen Lukassen
Bedburger Weide 8
47551 Bedburg-Hau
Fon 02821-74700
www.leuchten-lukassen.de

Lexus Forum M‘gladbach
Autohaus Rolf Jansen GmbH
Krefelder Str. 365
41066 Mönchengladbach
lexusforum-moenchengladbach.de

Messe Niederrhein AG
Römerstr. 87-89
47495 Rheinberg
Fon 02843-9240

Mode-Outlet Ultimo
Künkelstraße 125
41063 Mönchengladbach
Fon 02161-293580
www.ultimo-fashion.de

Möbel Dahlmann
Otto-Schott-Str. 8
47906 Kempen
Fon 02152-556100
www.moebel-dahlmann.de

Quartier XO 
Künkelstr. 125
41063 Mönchengladbach
Fon 02161-2932660
www.quartierxo.eu

Radio Feld 
Kölner Str. 560
47807 Krefeld
Fon 02151-302590
www.radio-feld.de

Schmidthausen Schmuckdesign
Kavarinerstr. 9
47533 Kleve
Fon 02821-20915
www.schmidthausen.de

Sparkasse Krefeld
www.sparkasse-krefeld.de

Stadtwerke Krefeld
St. Töniser Straße 124
47804 Krefeld
Fon 02151-980
www.swk.de

Thelen & Drifte Küchenforum
Holderbergerstr. 69
47447 Moers
Fon 02841-96260
www.thelen.de

Tryp Hotel Düsseldorf Krefeld
Europark Fichtenhain A1
47807 Krefeld
Fon 02151-8360
trypduesseldorfkrefeld.solmelia.com

TOP-Cityline-Hotel Elisenhof
Klusenstr. 97
41239 Mönchengladbach
Fon 02166-9330
www.elisenhof.de

Waldhotel Tannenhäuschen 
Am Tannenhäuschen 7
46487 Wesel
Fon 0281-9669-0
www.tannenhaeuschen.de

Weingut Bühler
Backhausgasse 2
67169 Kallstadt
Fon 06322-61261
www.buehler-pfalz.de

WGF Westfälische Grund-
besitz und Finanzverwaltung 
Vogelsanger Weg 111
40470 Düsseldorf
Fon 0211-68777-0
www.wgfag.de

Einrichtungen Bruckwilder 
Issumer Tor 9-13
47608 Geldern
Fon 02831-5598
www.einrichtungen-bruckwil-
der.de

feel well & fit
Bettratherstr. 73
41061 Mönchengladbach
Fon 02161-86047
www.feel-well-and-fit.de

Floehr, Hermes & Partner
Grenzstraße 115-117
47799 Krefeld
Fon 02151-5866-0
www.fhp-krefeld.de

Freisfeld vorm. Simon
Hindenburgstr. 128
41061 Mönchengladbach
Fon 02161-402770

Greve GmbH
Hochstraße 96-100
47798 Krefeld
Fon 02151-8563-0
www.grevemoden.de

Gut Heimdendahl
Haus Bockdorf
47906 Kempen
Fon 02152-89890
www.gut-heimdendahl.de

Halfmann Raumausstattung
Erzbergerstraße 132-134
41061 Mönchengladbach
Fon 02161-44033
www.halfmann-mg.de

Hetkamp Einrichtung und 
Mode GmbH
Weseler Str. 8
46348 Raesfeld
Fon 02865-60940
www.hetkamp.de

Intersport Borgmann 
Königstr. 74-78
47798 Krefeld
Fon 02151-3699760
www.intersport-borgmann.de

Juwelier Kempkens
Rheinstr. 99
47798 Krefeld
Fon 02151-26811
www.kempkens-juweliere.de

Kleine Weinkammer
Blumenheideweg 5a
47625 Kevelaer
Fon 02832-1884
www.kleineweinkammer.de

Lauff Automobile
Am Schürmannshütt 55
47441 Moers
Fon 02841-79400
Zeppelinstr. 9-11
47608 Geldern
Fon 02831-93820
www.lauff.de

lechner+hayn
Büroeinrichtung
Nauenweg 32
47805 Krefeld
Fon 02151-607740
www.lechner-hayn.de

lechner + hayn Papeterie
Rheinstr. 114
47798 Krefeld
Fon 02151-6266690
www.lechner-hayn.de

Leolux-Design-Center
Elbestraße 39
47800 Krefeld-Gartenstadt
Fon 02151-943660
www.leolux.com

Atelier Loni Kreuder
Glabbach 14a
41334 Nettetal
Fon 02158-4175
www.kreuder.de

Audi Borgmann
Nassauerring 45
47803 Krefeld
Fon 02151-7688-600
www.borgmann-krefeld.de

Ausgesuchte Weine
Anrather Str. 291
47807 Krefeld
Fon 02151-307940
www.ausgesuchte-weine.de

Autohaus Minrath 
Rheinberger Str. 46 / 61
47441 Moers
Fon 02841-1450
www.minrath.de

Autohaus Mommerskamp 
GmbH
Burggrafenstr. 57
41061 Mönchengladbach
Fon 02161-821210
mitsubishi-mommerskamp.de

Bang & Olufsen
Fernbach
Königstr. 118
47798 Krefeld
Fon 02151-613305
www.fernbach.de

Bang & Olufsen
Gottschalk
Bismarckstr. 22
41061 Mönchengladbach
Fon 02161-209090

Brauerei Diebels 
Brauerei-Diebels-Str. 1
47661 Issum
Fon 02835-300
www.diebels.de

Brauerei Königshof
Obergath 90
47805 Krefeld
Fon 02151-333191
www.braureikoenigshof.de

Cinque Moda GmbH
Dohrweg 48
41066 Mönchengladbach
Fon 02161-9653
www.cinque.de

Der Oldtimerservice
Höffgeshofweg 5a
47807 Krefeld
Fon 02151-3612138
www.deroldtimerservice.de

design collection
Franz Knuffmann
Birkschenweg 2
47803 Krefeld
Fon 02151-927609
www.design-collection.de
 

Dr. Petra Kreienbaum
Brucknerallee 76
41236 Mönchengladbach
Fon 02166-40775
www.praxis-kreienbaum.de

Ecovis Wirtschaftstreuhand 
Nordstr. 30
47798 Krefeld
Fon 02151-62760
www.ecovis.com

Edler von F. Bekleidung  
Vertriebsgesellschaft mbH
Neuhofstraße 40
41061 Mönchengladbach
Fon 02161-2418226
www.edler-von-f.de
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Das letzte Wort

auf, da kommt en jefährliche Eck, da wär 

ich beinah schon mal tot jeblieben…!“ 

Dann hörste lautes Jeklingels und Brem-

senjequietsche und en fremde Stimm:

„Können se denn nich aufpassen? Dat 

is ja lebensjefährlich wie sie fahren! Sie

haben wohl dä Führerschein in de Lot-

terie jewonnen!“ 

Und jetzt zieht sie die Trumpfkarte:

„Siehste, dat kommt davon, wennste dich

bei et Radfahren umguckst!“

Er versteht zum Glück nix und schreit

weiter nach vorne, mault über dä Flejel,

dä ihm dä Weg abjeschnitten hat, was

sie wiederum nicht versteht. So Ü-65er

haben ja jrundsätzlich Recht. Ich seh

bloß noch von weitem die Rentnerweste,

saharabeige, und die abschließbare Box

hinten auf de Jepäckständer.

Am schönsten is immer, wenn Niederr-

heinischer Radwandertag is. In janze

Schwadronen kommen se dann vorbei,

meistens die Jeneration Ü 65 in so‘n helle

Blousons und beigefarbene Schieberkapp 

auf de Kopp mit Hosenklammern. Schon 

janz früh sind die auf de Beine. Senile

Bettflucht is dat! Später kommen dann

janze Familien, all mit Helm auf de Kopp, 

dann so Gruppen in Jogging-Anzüge,

Ballonseide, dat man jleich sieht, bei ALDI 

hat et mal wieder ne neue Posten gegeben 

und dazwischen immer die Gefahrgut-

transporte, Kinders mit Stützräder und

ne 3 Meter lange Wimpelmast mit en

orange Fähnchen oben drauf: „Pass auf,

Schatz, guck nach vorn, sonst fährste inne 

Jraben drin!“ Dabei is da weit und breit“

kein Graben zu sehen.

o kann man schöner Radfahren

als bei uns am Niederrhein. Dat 

Land der Pedalritter auf ihren Drahteseln, 

um mal die originellste Umschreibung

der Presseleute für Radfahrer zu zitieren.

Von so ne Dompteure des Drahtesels

kann ich Sie Opern erzählen, da brauchen

se kein Musik für. Die kriegen se jratis

mitjeliefert. Können se aber bloß jewahr

werden, wenn se dat Jlück haben, an ne

öffentliche Weg zu wohnen. Und sobald

schön Wetter is, wo die Leut all so’n jute

Laune haben, da werden die automatisch 

auch immer freier und unjenierter und

lauter. Schön sind immer so ne in die

Jahre gekommene, hartjesotten ver-

heiratete Pärkes. Er fährt ja immer vor,

mit dem obligatorischen Ständer für die

Generalstabskarte vorn auf de Lenker

drauf montiert und 

dem Seitenspiegel

links. Sie hinter-

her. Reden oder besser jesagt schreien

tut aber meistens sie, von hinten nach

vorn. Und er versteht nix, weil er zu weit

vorfährt oder wegen dä Fahrtwind oder

die Hörjeräte. Jenau weiß ich et nich.

Drum schreit er noch lauter von vorn

nach hinten, aber ohne sich umzudre-

hen, braucht man ja auch nich, wofür

hat man schließlich ne Rückspiegel an

et Fahrrad. So schreit er nach vorn, wo

jar keiner is. Und Sie versteht jar nix:

„Wat haste jesagt Hubert?“

„Dat ich nix versteh’, hab ich jesagt!“

„Und ich auch nix, weilste immer nach

vorn reden tust!“ 

Jetzt dreht er sich rum und schreit:

„Ja soll ich mich denn erum drehen, damit 

dat ich jejen dä nächste Baum fahr?“ 

„Hier stehen jar kein Bäume – Aber pass

„Da vorn, da kommen die St.Töniser! 

Wo habt Ihr denn Rast jemacht, dat wir 

Euch schon ein haben? Da hinten kommt 

schon dä Stadtwald!“ 

„Hier wohnen ja bloß Hartz-4-Emp-

fänger!“  

„Hier an dat Haus, da hab ich mal Kie-

selsteine jeklaut!“

„Wir wollten doch auch immer schon mal 

nach dat Lokal auf de Rennbahn!“

„Dat is nix für unsereins; dat is bloß wat 

für de hott wolleh!“ 

Da sitzte sonntags ahnungslos auf de 

Terrass’, da hörst et schon von weitem: 

Fahrradjeklingel, Jequassel, Jeschrei 

alles Durchenander. De Männers im-

mer vorweg: 

„Vorsicht Kurve; da müsst ihr klingeln! 

Dann immer die Pfeile nach!“ 

Dann jibbet wieder en Klingelkonzert. 

Dahinter in Zweierreihe, die Fräukes 

dazu:

„Jottseidank, bald ham mer‘t et je-

schafft!“ 

„Ich könnt jlatt noch 50 km weiter fahren 

mit die neue Satteldeck!“

„Ich auch, aber meine Po, dä will nich 

mehr!“

„Da musste dich en roh Filet in de Buchs 

tuen, wie die Kosaken!“

„Roher als wie roh kann meine Po jar 

nich mehr werden!“

Niederrheinischer Radwandertag. Ich 

sag et ja: der Niederrhein kann richtig 

schön sein!

Radfahren am Niederrhein

geäußert von Jochen "Billa" Butz
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ERSTER HYBRIDANTRIEB MIT 5,0-L-V8-BENZIN- 
UND DREHMOMENTSTARKEM ELEKTROMOTOR. 
SYSTEMLEISTUNG: 327 KW/445 PS.

ERSTER HYBRID MIT PERMANENTEM, 
VARIABLEM ALLRADANTRIEB FÜR MEHR 
TRAKTION UND FAHRSTABILITÄT.

Die weltweit stärkste Limousine mit Hybrid- 
antrieb bietet die souveräne Kraft und überlegene Laufkultur eines 
Zwölfzylinders – bei Verbrauchs- und Emissionswerten auf dem 
Niveau eines Sechszylinders. Eine unvergleichlich komfortable At-
mosphäre rundet den Luxus perfekt ab. Die umfangreichste aktuell 
erhältliche Sicherheitsausstattung mit vorausschauender Radar- und 
Infrarottechnologie dokumentiert technologischen Vorsprung.

Mehr über den neuen Lexus LS 600h und weitere Lexus Modelle 
erfahren Sie unter www.lexus.de oder bei uns im Lexus Forum.
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